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Fir Februar und März ia neh dach den ennie Been der wich nun 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen: 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate, 
wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mt. 20 Pfg., 
wenn er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird, 
1 Mk. 50 Pfg. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
Theil des Romaus „Der Amerikaner“ von E. v. Linden auf 
Wunſch durch die Expedition des Geſelligen koſtenlos nach- 
geliefert, ebeuſo die bisher erſchienenen Lieferungen des 
„Bürgerlichen Geſetzbuches“, ſoweit der Vorrath reicht. 

— . —ͤ . ———— — — 


Die künftigen Parlaments⸗Wahlen 
beſchäftigen bereits einige Parteien, auch im Reichstage 
und Abgeorduetenhauſe ſind in verſchiedenen Reden der 
letzten Zeit die nächſtjährigen Neuwahlen berührt 
worden. 

Ju der letzten Sitzung des preußiſchen Abgeordueten⸗ 
hauſes (am 1. Februar) hat der preußiſche Landwirthſchafts⸗ 
miniſter v. Hammerſtein⸗Loxten ausdrücklich feiner Abneigung 
gegen die Handelsverträge — wie ſie abgeſchloſſen ſind — 
uml gegeben. Der Landwirthſchaftsminiſter ſagte 
nämlich: 

Ich habe niemals ein Hehl daraus gemacht, daß ich ein 
ganz entſchiedener Gegner der Handelsverträge bin. 
(Beifall rechts.) Ich habe das bei jeder Gelegenheit ausgeſprochen. 
Ich habe, Er ich Miniſter war, mit allen mir zu Gebote 
ſtehenden Mitteln ſowohl den Abſchluß der Haudelsverträge 
bekämpft, wie auch deren materiellen Inhalt. (Abg. Gothein 
ruft: Einheitlichkeit des Miniſtertums!) Aber darin 
liegt nicht die Urſache der Kalamität der Landwirthſchaft. In 
den Staaten, wo das Schutz⸗Syſtem bis zum Extrem durch- 
geführt iſt, ſind die Verhältniſſe nicht günſtiger als bei uns. 
Daß es fehlerhaft ſei, wirthſchaftliche und politiſche 

ragen mit einander in Verbindung zu bringen, unterſchreibe 
ich, ſoweit ſich das auf die Vergaugenheit bezieht. 
Nach meinem r lichen Standpunkt war es nicht richtig, 
ſich in wirthſchaftficher Beziehung jo zu Binden, wie es 
geſchehen iſt. (Zuſtimmung rechts.) Aber ein ſolcher Vor⸗ 
wurf gegen die gegenwärtige Staatsregierung 
entbehrt der thatſächlichen Begründung und Graf Hvensbroech 
hat dieſen Vorwurf auch nicht bewieſen. 

Nach dieſer Rede iſt die vom Miniſterpräſidenten und 
Reichskanzler Fürſten Hohenlohe kürzlich behauptete Ein⸗ 
heitlichkeit des Miniſteriums in wichtigen Fragen nicht 
vorhanden, jedenfalls bedarf die Stellung der jetzigen 
preußiſchen Regierung zu den Handelsverträgen weiterer 
Aufklärung. Es iſt wahrſcheinlich, daß die Frage, ob 
die Handelsverträge zu erneuern ſein werden oder nicht, 
mit erneuter Energie als Wahlparole aufgenommen 
werden wird. Wenn die Regierung darauf verzichtet, ihre 
Stellung zu dem leitenden Gedanken einer Wahl klarzulegen, 
ſo verzichtet ſie gleichzeitig von vorn herein darauf, ſich 
eine Mehrheit im Parlamente (in dieſem Falle im Reichstage) 
zu ſchaffen. Ein Theil der Miniſter gilt als Geguer, ein 
anderer als Auhänger der Handelsverträge. Dieſe Gegen⸗ 
ſätze innerhalb der Regierung müſſen natürlich erſt aus⸗ 
geglichen ſein, ehe die Regierung eine beſtimmte Stellung 
nimmt. Es iſt wohl möglich, daß innerhalb der Regierung 
eine vermittelnde Parole angenommen wird, die nicht „keine“ 
Haudelsverträge, jondern „andere“ Handelsverträge lautet. 
Die Regierung hätte ſich daun zu bemühen, die Parteien, 
auf die ſie ſich ſtützen will, zur Annahme dieſer Parole zu 
bewegen. Verzichtet ſie auf eine führende Rolle in dem 
bevorſtehenden Wahlkampfe, und läßt ſie die Dinge gehen, 
wie fie wollen, jo kann man ſchou jetzt vorausſagen, daß 
die unnmehr ſeit ſieben Jahren beſtehende Zerfahrenheit 
der parlamentariſchen Verhältuiſſe auf eine weitere Reihe 
von Jahren verlängert werden wird. 

Von einem Zuſammengehen der verſchiedenen Parteien 
und Gruppen der Liberalen iſt gegenwärtig viel die Rede, 
beſonders in den Zeitungen, welche das Programm der 
Freiſinnigen Vereinigung vertreten. Auf eine ſchrift⸗ 
liche Auregung des Vorſtandes der freiſinnigen Vereinigung, 
für die nächſtjährigen Reichstagswahlen zunächſt eine 
Einigung zwiſchen den beiden freiſinnigen 
Fraktionen herbeizuführen, iſt eine prompte Antwort der 
freiſinnigen Volkspartei eingetroffen; der lauge Inhalt 
dieſer Antwort kann das kurze Nein nicht verdecken. Die 
Freiſinnige Vereinigung wird ſich darauf gefaßt machen 
müſſen, daß ſie von der Freiſinnigen Volkspartei nicht bloß 
nicht unterſtützt, ſondern direkt angegriffen werden wird. 
Und was wird wahrſcheinlich die Folge des Streits zwiſchen 
den beiden feindlichen Brüdern ſein? Die Sozial: 
demok raten werden die großen Städte öſtlich der Elbe, wie 
Berlin, Breslau, Lübeck, Bremen, Stettin, Königsberg u. ſ. w., 
ſoweit fie nicht ſchon in ihrem Beſitze find, völlig in ihre 
Haubd bekommen; auf dem flachen Lande aber, z. B. 
in Niederſchleſien, der Mark und Pommern, dürfte der 
Streit zwiſchen den beiden freiſinnigen Fraktionen den 
Konſervativen Vortheil bringen. i 


Die wirthſchaftliche Lage der Rentenguts⸗ 
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wird in der minifieriellen „Berliner Korreſp.“ beſprochen 
und durch Tabellen belegt. Ju einem Theil der deutſchen 


Preſſe werden nämlich einige Fälle mißalückter Reute guts⸗ 
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bildungen zu einem allgemeinen wirthſchaftlichen Zuſammen⸗ 
Es wird nun 


Kommiſſionen und der Rentenbankdirektionen zuſammen⸗ 
eee, ee, über die bisherigen Ergebniſſe der 
entengutsgeſetzgebung, insbeſondere aber über die nach 
dem Stande vom 3. September 1896 ermittelten Renten- 
ſtundungen, Zwangsverwaltungen und Zwangsverſteige⸗ 
rungen von Rentengütern, der Oeffentlichkeit übergeben. 

Seit Erlaß des Geſetzes vom 7. Juli 1891, welches die 
Beförderung der durch das Geſetz vom 27. Juni 1890 er⸗ 
möglichten Errichtung von Rentengütern, durch Dienitbar- 
machung des Staatskredits zum Gegenſtande hat, ſind bis 
zum Schluſſe des Jahres 1896 im Ganzen 8227 Renten⸗ 
güter begründet, deren Kaufpreis ſich auf rund 66 Millionen 
Mark beläuft. Von dieſen Rentengütern ſind bis zum 1. 
Januar d. Is. 6140 auf die Rentenbanken übernommen 
und durch Ausgabe von Rentenbriefen im Werthe von 
39 337 161 Mk. beliehen worden. Daran nehmen die Renten⸗ 
gutsgeber mit einer Abfindung von 36 ½ Millionen Theil, 
die Rentengutsnehmer mit Baudarlehnen ꝛc. in Höhe von 
nahezu 3 Millionen Mark. 

Wir können hier nicht die ſämmtlichen Tabellen ab⸗ 
drucken, ſondern ſind nur in der Lage, einige Spalten, 
welche die Generalkommiſſionen Bromberg und Königs⸗ 
berg 17 0 wiederzugeben. Im Bezirk der General- 
kommiſſion Bromberg ſind nach dem Stande vom 30. Sept. 
1896 2712 Rentengüter auf die Reutenbauk übernommen, 
der Geſammtbetrag der zu zahlenden Rentengutsrenten 
beträgt 695260 Mk, bei Königsberg ſind die ent⸗ 
ſprechenden Zahlen 746 Güter und 170012 Mk. Im 
Bezirke der Generalkommiſſion Bromberg iſt 63 Eigen⸗ 
thümern von Rentengütern Rente geſtundet und zwar 
11351 Mk. oder 1 pCt., bei Königsberg find nur 3/10 pCt. 
Rente geſtundet. Unter Zwangsverwaltung ſtehen im 
Bezirk Bromberg 10 Rentengüter, Königsberg 2. Zur 
Zwangsverſteigerung gekommen ſind 35 Rentengüter im 
Bezirk Bromberg, im Bezirk Königsberg 20, Breslau 2 
u. ſ. w. 14 Rentengüter ind zur Zeit im Eigenthum 
des Fiskus. e 

Die verhältnißmäßig geringe Zahl von 64 in dem Zeit⸗ 
raume von fünf Jahren ſubhaſtirten Rentengütern zeigt, 
daß die mit der Ausführung des Geſetzes vom 7. Juli 
1891 betrauten Behörden nach Kräften beſtrebt ſind, 
exiſtenzfähige Stellen zu ſchaffen und bei eintretenden Er⸗ 
ſchütterungen ihr Möglichſtes thun, um die Gefahr des 
Zuſammenbruches abzuwenden. 


—_— 


Die Rede des Landtagsabgeordneten und 
Landraths Dr. Gerlich⸗Schwetz 

in der 26. Sitzung des preußiſchen Abgeorduetenhauſes am 
29. Jauuar 1897 liegt uns jetzt im amtlichen ſteuographi⸗ 
ſchen Bericht gedruckt vor. Zur Ergänzung des Petitions⸗ 
berichts in Nr. 26 des „Geſelligen“ geben wir heute dieſe 
intereſſante lehrreiche Rede, welche eine Menge ſchlagender 
Beiſpiele von der deutſchfeindlichen Geſinnung der Polen 
giebt und die Deutſchen zur Wachſamkeit auffordert, unter 
Weglaſſung einiger unweſentlichen Stellen im Wortlaut 
wieder. Bemerkt ſei voraus, daß der Abg. Gerlich an die 
Rede des Zentrumsmitgliedes Abg. Roeren anknüpft, der 
den Polen bei ihrer Anfrage wegen Auflöſung von poluiſchen 
Verſammlungen Beiſtaud geleiſtet hatte. 

Abg. Gerlich: Meine Herren, ich habe mich nicht gern zum 
Worte gemeldet: ich habe es müſſen, weil einzelne Vorgänge, 
die hier vorgebracht ſind und die richtig geſtellt werden müſſen, 
in meinem Kreiſe ſtattgefunden haben. Ich ſage wirklich, ich 
habe es nicht gern gethan: mir iſt jeder Kampf, mit den Herren 
Polen, der in dieſer Weiſe geführt wird, nicht angenehm. Ich 
habe Ihnen ſchon früher geſagt, daß mir die ganze Weiſe der 
Herren Polen, ihr Charakter, ihr vornehmer Sinn, ihr geſammtes 
geſellſchaftliches Verhalten ſehr ſympathiſch und angenehm ſind. 
(Zuruf bei den Polen: Na alſo!) Warum ſoll ich das nicht jagen? 
Und gerade, weil ich das ſage, glaube ich, daß ich zuſtändig 
bin, ſie richtig zu beurtheilen. Aber, meine Herren, wenn 
ich ſie hoch ſchätze und ſtolz darauf bin, mit vielen Polen freund⸗ 
ſchaftlich verbunden zu fein, und, ich glaube, in einer Freund» 
ſchaft, die auf gegeuſeitiger Hochachtung beruht, ja, meine Herren, 
wenn ich das alles bin und die vorzüglichen Eigenſchaften, die 
unſere polniſchen Landsleute in ſo reichem Maße beſitzen, gern und 
voll anerkenne, ſo darf ich darum doch noch immer nicht vergeſſen, 
meine Augen aufzubehalten! Und wenn man ſeine Augen 
aufbehält — und ich habe, Gott ſei Dank! gute Augen — und 
wenn man beobachtet, wie ſich allmählich im Laufe der Zeit ein 
gewiſſer Wandel in der Stimmung vollzogen hat, dann 
ſage ich mir: es iſt Zeit, daß man ſich vorſieht, und es 
iſt für eine weiſe Staatsregierung geboten, zum mindeſten 
recht vorfichtig zu ſein. 

Meine Herren, die Stimmung iſt eine andere geworden — 
nicht im gewöhnlichen Volk, nicht bei den Bauern und bei den 
Käthuern; auf dem Lande: die Leute find zufrieden, daß ſie 
unter preußiſchem Regiment leben, und wenn man alte 
Leute fragt, die ſich noch erinnern können, wie es früher 
ausſah unter dem ehemaligen polniſchen Regime, und deren Väter 
ihnen noch erzählt haben, wie es damals unter der polniſchen 
Hoheit und Herrſchaft um ſie ſtand, ja, meine Herren, dann 
ſind dieſe Leute froh, daß ſie jetzt unter preußiſchem Szepter 
ſind, froh auch, daß ſie ein feſtes preußiſches Regiment über ſich 
haben, daß ſie in ſicherem Frieden ihrem Gewerbe uachgehn, ihre 
Habe vermehren und ſich eines ſicheren Rechtsſchutzes er⸗ 
freuen können. (Lebhaſter Beifall rechts. Oho! bei den Polen.) 


Meine Herren, wenn man den Leuten der gewöhnlichen 
Bevölkerung dieſen ihren Glauben gelaſſen hätte, wäre es 
beſſer um ſie und um uns Alle beſtellt. Aber man hat 
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ſyſtematiſch dieſen Glauben und die Zufriedenheit, in der die 
Leute gelebt haben, zerſtört und ihr Vertrauen ruinirt. 
Man hat ſyſtematiſch ihnen klar zu legen verſucht, daß ſie 
unter einem Joch leben, (Lebhafter Widerſpruch bei den 
Polen) unter einem Joch, von dem ſie vorher nichts gewußt 
haben. Das wird ihnen uun immer und immer wieder 
geſagt, bis ſie es ſchließlich glauben. Zunächſt iſt daran 
ſchuld die Preſſe. Was für eine Preſſe?! Sehen Sie ſich doch, 
meine Herren, die Redakteure der jetzigen poluiſchen 
Preſſe an! Ich habe ein ſolches Exemplar ganz in meiner 
Nähe: es iſt ein disziplinirter, weggejagter Lehrer, der hat jetzt 
ein neues polniſches Blatt in Graudenz — die „Gazeta Grudziadzka“ 
— gegründet. In dem Blatt wird alles mögliche Zeug zuſammen⸗ 
geſchrieben, voller Verhetzung, voller — — ich hätte bei⸗ 
nahe einen unparlamentariſchen Ausdruck gebraucht — voller 
Sachen, die beſſer ungedruckt blieben. Dieſer Mann, um ſich 
eine Kundſchaft zu verſchaffen, zieht im Lande herum und ſucht 
überall polniſche Voltsvereine zu begründen, um nachher, wenn 
die Vereine gegründet ſind, in denſelben Verſammlungen den 
betreffenden Mitgliedern das Halten ſeiner Zeitung zu empfehlen 
und auf dieſe Weiſe kommen Hunderte und Tauſende von Exem⸗ 
plaren dieſer Zeitung in das polniſche Publikum, bis in die ent⸗ 
legenſten Dörfer, hin! (Rufe bei den Polen: Was ſchadet das?) 
Nun, die Leute könnten zum Mindeften etwas Beſſeres leſen? 
Das erſtreckt ſich ſo auf drei, vier Kreiſe, und ebenſo wie von 
Graudenz her geſchieht dies auch anderswo, und ſo wird das 
Land überſchwemmt mit Zeitungen, und das Gift der Verhetzung 
wird den Leuten dadurch löffelweiſe, möchte ich jagen, eingetrich⸗ 
tert. Aber es ſind auch andere, die das Agitiren und das Reizen 
nicht laſſen können. Das find nicht blos Großgrundbeſitzer, 
die vielfach dafür verantwortlich gemacht werden, — die ſind 
noch nicht die Schlimmſten — es ſind vielmehr vielfach die 
Herren, die von der Kanzel herab — — (große Unruhe bei den 
Polen) — laſſen Sie mich doch ausreden, und wenn Sie wollen, 
kann ich es Ihnen ſchwarz auf weiß beweiſen! — von der Kanzel 
herab agitiren lediglich zu Gunſten des Polenthums. 
Was ſoll man davon ſagen, — und ich kann es beweiſen — 
wenn ſich ein Pfarrer auf die Kanzel ſtellt und von der Kanzel 
her nicht blos publizirt: an dem und dem Tage iſt die Wahl, 
ſondern auch: wehe dem, der nicht zur Wahl geht, deun er ver⸗ 
räth ſein Gewiſſen und macht ſich einer großen Sünde vor 
Gott ſchuldig! (Andauernde Unruhe und Rufe bei den Polen: 
Wo iſt das geſchehen?) — Ich werde, wenn Sie wünſchen, das 
Beweismaterial dafür auf den Tiſch des Hauſes niederlegen: 
(Rufe bei den Polen: Namen nennen!) 

Wenn Sie Namen haben wollen, nenne ich Ihnen unter 
anderen den Namen des Pfarrers Block in Schwetz. 
(Rufe bei den Polen: Unwahr!) — Was wollen Sie ſagen von 
Pfarrern, die ſich auf die Kanzel ſtellen und in längerer Aus⸗ 
einanderſetzung die Aufforderung an die Gemeinde richten, die 
polniſche Preſſe durch Abonnement auf die polniſchen Zeitungen 


zu unterſtützen, und die dabei von den einzelnen polniſchen 


Zeitungen die Titel, Erſcheinungsorte und die Abonnementspreiſe 
in längerer Rede von der Kanzel herab publiziren, 
dabei aber die etwa auch erſcheinenden katholiſchen deutſchen 
Zeitungen gefliſſentlich unerwähnt laſſen? (Hört! hört! rechts.) 

Was meinen Sie von Geiſtlichen, die von der Kanzel 
herab die Benugung von polniſchen Volksbibliotheken 
empfehlen! Ja, meine Herren, wozu iſt die Kanzel 
eigentlich da? Da ſollen gute Lehren gegeben und zu 
Herzen gehende Predigten gehalten, aber doch nicht polniſche 
Agitationsſchriften aus den Volksbibliotheken, die in irgend 
einem Winkel zu dieſem Zwecke gehalten werben, zur Lektüre 
empfohlen werden. Ich möchte noch weiter gehen und an den 
Herrn Geiſtlichen erinnern, der von der Kanzel herab empfahl, 
doch nur polniſche Hebeammen zu benutzen und nicht deutſche. 
(Heiterkeit.) — Meine Herren, die Sache iſt wirklich nicht zum 
Lachen, ſondern ſie iſt ſehr bitterer Eruſt. Was wollen Sie von 
Geiſtlichen, die den Konfirmations unterricht dazu 
benutzen, zu poloniſiren, die ſich eine Tafel aufſtellen und 
daran polniſche Schreib⸗ und Leſeübungen anſtellen, 
und, wenn ſie ſelbſt nicht Zeit haben, ihre Organiſten hin⸗ 
ſchicken, die dann die Kinder polniſch leſen und ſchreiben lehren 
unter dem Vorwand, die Kinder müßten ſoviel polniſch lernen, 
daß fie das Vaterunſer und das Gebet polnisch könnten! (Hört! 
hört! rechts. Zuruf von den Polen.) 

Nein, das ſind deutſche Kinder, die können ja das deutſche 
Vaterunſer beten und brauchen es doch wahrlich nicht erſt polniſch 
zu lernen! Daß man deutſch' Kinder zwingt, den pol 
niſchen Konfirmation unterricht untzunehmen und in der polniſchen 
Sprache zu beten, ı > iſt es ja gerade, was die Herren um⸗ 
gekehrt nicht woll'n. Für die polnischen Kinder verlangen fie 
das Poluiſche als ihre Matterſprache. Wenn es aber heißt: das 
find deulſche Kinder, da denken die Herren anders: die müſſen 
polniſch lernen, die find dazu gut genug! (Zuruf bei den 
Polen: Wo bleiben die Eltern?) 

Ich ſage: Geiſtliche haben gedroht, die Kinder nicht einzu⸗ 
ſegnen, wenn fie das polniſche Vaterunſer nicht können; Geiſt⸗ 
liche haben gedroht, Paare nicht einzuſegnen, wenn der evan⸗ 
geliſche Bräutigam, der katholiſch wurde, um ein katholiſches 
Mädchen zu heirathen, nicht das Vaterunſer in der polniſcher 
Sprache beten könnte. (Hört! hört! rechts.) Weun ſolche Sachen 
vorkommen und vielfach vorkommen, ſo ſagt man ſich, ein gewiſſes 
Zuſammentreffen ſolcher Fälle beweiſt, daß Syſtem darin 
liegt. Und es liegt in der That ein beſtimmtes Syſtem 
darin! Ich habe ja gerade, weil ich mit polniſchen Leuten ver⸗ 
kehrt habe, ſchon in früheren Jahren doch mancherlei Andeu⸗ 
tungen gehört, daß doch eine polniſche Centralleitung 
beſteht, — wohl noch von den ſechziger Jahren her, die ſich bis 
jetzt noch fortſetzt. Meine Herren, es iſt ein Syſtem da! Man 
weiß — oder man glaubt, es wenigſtens zu wiſſen —, wie man, 
feinen jpäteren Staat, wenn einmal das jetzt beſtehende Staaten 
gebilde zerſchlagen iſt, verwalten müſſe. Man reſervirt ſich 
ſeinen ſpäteren König, ſeine ſpäteren Verwaltungsbeamten uſw. 
Man hat mir ſogar einmal beim Glaſe Wein vertraulich geſagt: 
Nun, weun wir jo weit find, und die andern alle weggejagt 
ſind, Sie ſind ein ordentlicher Kerl, wir werden Sie dann bei 
uns als Verwaltungsbeamten anſtellen! (Große Heiterkeit.) 

Meine Herren, man geht jetzt weiter; man begründet die 
polniſchen Sokolvere ine. Was ſollen die? Die ſollen eine 
Art von militäriſcher Organiſation darſtellen, damit fie, 
wenn es einmal losgehen ſollte, zum Schlagen bereit 


— 


5 ſind. (Widerſpruch bei den Polen.) Was ſollen deun die Sokols 

mit ihren Uniformen, mit allen ihren ſoldatiſchen Uebungen und 
ihren militäriſchen Aufzügen? (Zuruf bei den Polen: Turner!) 
In der engen Kleidung, mit der die Herren von den Sokol⸗ 
vereinen ſich aufputzen, können fie garnicht turnen. Wenn 
de blos turnen wollen, mögen ſie eine graue Jacke anziehen; 
agegen hat niemand etwas einzuwenden! 

Es liegt Syſtem darin! Wenn die Sokolvereine zuſammen 
kommen, dann verſammeln ſie ſich unter dem Deckmantel der 
Religion, beginnen mit einem Liede und thun ſo, als wenn ſie 
die frommſten Leute von der Welt ſind. Hinterher kommt es 
aber ganz anders. Gerade ſo iſt es mit den Statuten. Die 
Statuten ſind ja brillant, das Papier iſt geduldig. In 
den Statuten ſteht, ſie ſollen Freundſchaft üben und jeden Hader 
und Zwietracht vermeiden, jeden politiſchen und religiöſen Zwiſt! 
Was ſoll man aber dazu jagen, wenn in den polniſch⸗katholiſchen 
Volksvereinen große Reden gehalten werden: kauft bei keinem 
Deutſchen, um Gottes willen geht zu keinem Deutſchen, ſondern 
lediglich zu den Polen! 

Ja, meine Herren, es liegt Syſtem darin, und es iſt das 
Syſtem, das ganze Land mit ſolchen Vereinen zu überziehen 
und Organiſationen zu ſchaffen, die dann ſpäter ge⸗ 
legentlich mal benutzt werden könnten. 

Ein Amtsvorſteher aus meinem Kreiſe ſchreibt mir in dieſen 
Tagen — wahrſcheinlich weil er in den Zeitungen geleſen, daß dieſe 
Interpellation ſtattfinden würde: „Herr Landrath, es wird wahr⸗ 
ſcheinlich das und das zur Sprache kommen. Ich möchte, damit 
Sie genau darüber orientirt ſind, Ihnen folgende Mittheilungen 
über die Angelegenheit machen.“ Er ſchreibt unter anderem — 
es iſt ein Mann von nahezu 70 Jahren, der immer in der 
Provinz gelebt hat, die Verhältniſſe genau kennt und auch die 
Jahre 1861 und wohl auch ſchon 1848 mit Bewußtſein mitgemacht 
hat: „Es werden jetzt unter der Maske der Bildungsvereine die 
Maſſen in den Verſammlungen geſchult, um zur geeigneten Zeit 
(zum Losſchlagen bereit zu ſein. (Lachen bei den Polen.) Im 
Jahre 1848 hatten wir vorher ähnliche Zuſtände gehabt. (Hört! 
hört! rechts.) Wenn ſeitens der Regierung nicht energiſche Maß⸗ 
regeln ergriffen werden, dann treiben wir mit vollen 
Segeln der Revolution entgegen. (Lachen bei den Polen.) 
; Meine Herren, ſoweit find wir ja noch nicht, Gott ſei Dank! 
„Ich perſönlich wenigſtens habe vorläufig noch keine Bange davor. 
(Lachen bei den Polen.) Es giebt aber gewiſſe Anzeichen — und 
wer ſehen kann, der ſieht und verſteht ſie —, die darauf ſchließen 
laſſen, daß die Geſinnung in der polniſchen Bevölkerung eine 
wirklich aufgehetzte und animirte iſt. Meine Herren, ich 
möchte Ihnen ein paar Veiſpiele von der verhetzten Stimmung, 
die bei uns herrſcht, hier vortragen. 
| In meinem Kreiſe hat im Sommer vorigen Jahres eine 
Reichstagsnachwahl ſtattgefunden. In der Bevölkerung 
waren gleich während und unmittelbar nach dieſer Zeit manche 
böſe Redensarten gefallen. Da hieß es denn: jetzt wäre es end⸗ 
lich Zeit, daß wir die Seuſen einmal wieder am Stiele 
gerade machten und den Deutſchen ein bißchen den 
Garaus machten. (Hört! hört! rechts.) Es iſt dann aus⸗ 
geſprochen worden — na, ich will nicht alles ſagen —, aber unter 
Anderem iſt ein Wort gefallen: ein Pole, der nicht ſeine Stimme 
uns giebt, wie es ſich gehört, müſſe vor den Altar geſchleppt und 
dort todt gemacht werden! Und jetzt kürzlich noch, meine Herren, 
iſt mir die Bemerkung einer katholiſch-polniſchen Lehrerfrau mit⸗ 
getheilt worden, die in ihrem Eifer den Ausſpruch gethan hat: 
nun wäre es endlich einmal an der Zeit, daß die Polen ſich im 


deutſchen Blute badeten. (Lachen bei den Polen. Hört! 
hört! rechts.) 
Das ſind ſo einzelne Worte, die ſo durchſickern. Das ſind 


ſo einzelne Beweiſe, die uns klar machen, daß von den Polen 
etwas vorbereitet wird, was ſie ſelbſt vielleicht jetzt noch 
nicht beabſichtigen, aber was einmal in Zukunft umen kann! 


| Nun möchte ich noch etwas auf die einzelnen, e eingehen, 
die in der Interpellation erwähnt ſind, ſoweit ſie in meinem 
Kreiſe paſſirt ſein ſollen. Da nehme ich zunächſt den Vorgang 
in Schwekatowo. Das iſt ein Lehrer, von dem der Herr 
Miniſter bereits geſprochen hat; er iſt einmal bei einer ſolchen 
Verſammlung des polniſchen Volksvereins zur Ueberwachung 
dieſer Verſammlung von dem Amtsvorſteher zugezogen worden. 
Die Verſammlung war zuſammenberufen worden von einem 
Gutsbeſitzer, der gar nicht bei uns im Kreiſe Schwetz, ſondern 
im Bromberger Kreiſe wohnt. Sie war beſucht worden von 
kleinen Bauern, Käthnern und Arbeitern. In dieſer Verſamm⸗ 
lung hat ein Käthnerſohn — Wiecki heißt der junge Menſch 
— einen Vortrag über Geſchichte gehalten, einen ganz harm⸗ 
loſen geſchichtlichen Vortrag zur Belehrung! In dieſem geſchicht⸗ 
lichen Vortrag hat er, wie der Lehrer nachher an demſelben 
Tage dem Amtsvorſteher berichtete, erſt auseinandergeſetzt, wie 
Sobieski Wien befreit hat, wie er den Deutſchen aus der Patſche 
geholfen hat. Undank ſei aber der Welt Lohn; das habe auch 
er erfahren müſſen, und das haben vor allem die Polen er⸗ 
fahren müſſen. Dann hieß es: 

Als 1772 das Volk eine politiſche Reform einführen wollte, 
überrumpelten es ſeine Nachbarn und legten es in ſchmach⸗ 
volle Knechtſchaft. Jedoch dauerte das bis 18 6. Napoleon 
ſchlug Oeſterreich und Preußen, und ein Zug patriotiſcher 
Freude durchwehte die polniſchen Laude, 

— alſo darüber, daß Preußen geſchlagen war, — 

denn Polen hatte trotz der Theilung Fühlung und Leben 
behalten. Und aus friſcher Bruſt hörte man die Patrioten 
ſingen: „Noch iſt Polen nicht verloren“. Von Napoleon er⸗ 
warteten wir alſo unſere Selbſtſtändigkeit. Wir kämpften 
mit ihm in guten und ſchweren Tagen. Jedoch haben wir 
uns getäuſcht. Sein Stolz kannte keine Grenzen. In 
Moskau 1812 kam er zu Fall. Unſere Soldaten litten uns 
ſägliche Noth. Und doch folgten ſie ihm wieder, als er bei 
Leipzig gegen Europa kämpfte. Hier leiſteten beſonders 
unſere Legioniſten Wunder der Tapferkeit. Hier bezahlten 
ſie mit des Schwertes Schärfe das ihnen widerfahrene Un⸗ 
recht. Jedoch mußte Napoleon weichen, und Polens Glücks⸗ 
ſtern ging ausſichtslos unter. (Lachen bei den Polen im 
Abgeordnetenhauſe. Ruf: Komiker!) Jetzt ſchrie ganz 
Europa: „Jetzt giebt es kein Polen mehr.“ Aber die Mütter 
ſangen, ihre Kinder ſäugend: „Noch iſt Polen nicht verloren!“ 
Ja, meine lieben Brüder, Polen iſt noch nicht verloren. 
Noch beſteht es fort in den tapferen Söhnen eines tapfern 
Volkes. Nehmen wir uns ein Beiſpiel an den Legioniſten, 
die Gut und Blut fürs Vaterland hingaben. Dann, ja dann 
wird Polen wieder erſtehen, ſtark und mächtig, 
von Meer zu Meer! (Hört! hört! rechts.) 

Ja, meine Herren, dies war in einer Verſammlung des 
katholiſchen Voltsvereins von einem Käthnerſohn, einem ganz 
jungen Menſchen, vorgetragen worden, natürlich unter großem 
Applaus der ganzen Verſammlung. Wie der Käthnersſohn zu 
dem Aufſatz gekommen iſt, das mögen Sie ſelbſt ſich beantworten. 
Daß er es ſich nicht aus den Fingern geſogen hat, das glaube 
ich wohl! Meine Herren, wenn aber ſolche Verſammlung ein⸗ 
mal ſtattgefunden hat, wenn ſo etwas in einer ſolchen Ver⸗ 
ſammlung gejagt und mit Ju bel aller Anweſenden aufge⸗ 
nommen worden iſt, dann liegt es doch wohl auf der Hand, daß 
ein vorſichtiger Amtsvorſteher genau wiſſen will, was nun auf 
der nächſten Verſammlung verhandelt wird. Und wenn er dann 
einen Lehrer oder irgend Jemand auffordert, da er ſelbſt nicht 
polnisch kann, die Verſammlung zu überwachen, was geſchieht 
dann? Der Lehrer ſagt: Nein, Herr Amtsvorſteher, noch ein⸗ 
mal geh' ich da nicht hin, deun man hat mich, weil ich dort 
ſchreibender Weiſe geſehen worden bin, für einen Spion er⸗ 
klärt und mir alle möglichen Schwierigkeiten gemacht und mich 
bedroht. Ja, man hat den Lehrer ſogar Abends, als er aus 
dem Haus ging, überfallen, (große Unruhe bei den Polen) 
fo daß er ſich nur mit Noth und Mühe heraushelfen konnte. 
Meine Herren, das iſt ein Katholik, aber es ift ein Deu tſcher, 


und daher iſt er den Polen ein Dorn im Auge. Der Mann 
hat einfach gejagt: ich überwache ſolche Verſammlungen 
nicht mehr, und da blieb eben dem Amtsvorſteher nichts weiter 
übrig, als den Gendarm hinzuſchicken, der iſt zwar auch Katholik, 
aber er kann nicht poluiſch! (Hört! hört! lebhafte Zurufe.) 
Meine Herren, ich will in Bezug auf das, was der Abgeordnete 
Roeren vorhin ſagte, gleich hier bemerken, daß ich jedesmal, 
wenn ein neuer Gendarm, der in meinem Kreiſe in Funktion 
treten ſoll und ſich mir vorſtellt, ihm ſage: Lernen Sie aber 
ſchleunigſt etwas polniſch! (Zurufe: Das müßte vorher geſchehen!) 
— Ja vorher, da können ſie es nicht! Sie kommen von der Truppe 
oder irgend ſonſt woher und werden dann in unſere Gegend 
verſetzt. (Zurufe.) — Ja, wenn ſie aus den weſtlichen Provinzen 
oder aus Oſtpreußen kommen, dann können ſie doch nicht polniſch! 
Ich will nur damit ſagen, daß ich durchaus der Anſicht bin, daß 
es wünſchenswerth iſt, wenn die Beamten wenigſtens polniſch 
können. Ich verſtehe ja auch etwas polniſch, und das iſt mir 
ſehr lieb; ich würde mir aber nicht zutrauen können, in 
einer ſolchen Verſammlung dem Vortrage folgen zu können. 


Was alſo iſt geſchehen? Der Amtsvorſteher hat zum 
Gendarmen geſagt: überwachen Sie die Verſammlung, und da 
Sie nicht polniſch können, ſo fordern Sie die Leute auf, deutſch 
zu ſprechen. Und da die Leute nicht haben deutſch ſprechen 
wollen, hat der Gendarm die Verſammlung aufgelöſt. Meine 
Herren, warum haben die Leute nicht deutſch verhandelt? 
Deutſch können ſie alle, und wenn deutſch verhandelt 
worden wäre, hätte jeder ſeinen Genuß davon gehabt und er wäre 
vergnügt nach Hauſe gegangen. Sie wollten aber nicht deutſch 
ſprechen! Meine Herren, das war in Schwekatowo! 


In Lubie wo iſt etwas Aehnliches paſſirt. Da war eben 
auch kein paſſender Mann, dem die Ueberwachung der Verſamm⸗ 
lung hätte anvertraut werden können, und da iſt vom Amts⸗ 
vorſteher gejagt worden: wenn nicht deutſch geſprochen wird, 
dann löſe ich die Verſammlung auf. Und das iſt geſchehen. 


Was die Vorgänge in Lippink betrifft, ſo iſt dem Herrn 
Abgeordneten Czarlinski in einem Falle es unverſtändlich ge- 
blieben, warum die Verſammlung aufgelöſt worden iſt. Sie iſt 
dort aufgelöſt worden aus eigenem freien Willen des Vereins: 
vorſitzenden und ich berufe mich dafür auf eine polniſche Zeitung, 
die „Gazeta Gr.“, die in ihrer Nummer vom 12. Dezember ein⸗ 
fach ſagt: „da ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung, denn es 
fiel niemandem ein, anders als polniſch zu ſprechen“. Alſo der 
Fall ſcheidet hier überhaupt aus. Wenn der Vorſitzende die Ver⸗ 
ſammlung ſelbſt ſchließt, ſo iſt doch die Polizeibehörde nicht 
Schuld daran. 

Nun, meine Herren, was die Kommors ker Verſammlung 
betrifft, ſo kaun ich nur mittheilen, daß der Amtsvorſteher ein 
ſehr alter Herr iſt, der über eine Meile vom Orte wohnt. Wenn 
er nicht ſelbſt hinfahren konnte, um die Verſammlung zu über⸗ 
wachen und damit einen vielleicht nicht ganz gewandten Orts⸗ 
diener betraute, jo iſt ihm das nicht ſo ſehr zu verdenken. Im 
Uebrigen können die Bewohner von Gr. Kommorsk ſämmtlich 
deut ſch, und fie hätten, wenn fie das nur gewollt hätten, 
auch deutſch verhandeln können. 

Meine Herren, ich will mich auf die weiteren Details 
nicht mehr einlaſſen; ich glaube dargethan zu haben, daß 
es für die Polizeibeamten nöthig war, zu verhindern, 
daß ähnliche Sachen, wie ſie hier von mir vorgetragen 
ſind, ſich wiederholen, oder wenigſtens genau zu wiſſen, 
was auf den Verſammlungen vorgehen wird, und wenn ſie dazu, 
weil ſie dieſen Zweck auf andere Weiſe nicht erreichen konnten, 
die Benutzung der deutſchen Sprache verlangten, jo war dies 
meines Erachtens durchaus mit Recht geſchehen. 

Ich könnte nun ſchließen, wenn nicht Herr Roeren vorhin 
geſagt hätte: „ſo lange es nicht bewieſen iſt, und weil die Polen 
ſagen, daß ſie ganz harmloſe Leute ſind, glaube ich, daß das 
nicht nöthig war.“ Ja, meine Herren, ich glaube Ihnen hin⸗ 
reichende Beweiſe gebracht zu haben, um nachzuweiſen, daß es 
nöthig war, ſo vorzugehen. . 

Ich frage nun: wie ſoll ſich die preußiſche Regierung 
allen dieſen Wahrnehmungen gegenüber verhalten? Meine Herren, 
ſehen wir uns doch einmal die Geſchichte an. Schon aus dem 
vorigen Jahrhundert her iſt zu beobachten, wie etwa alle 17 bis 
18 Jahre die polniſche Frage eine ſehr brennende und akute ge⸗ 
worden. Es begann 1795, dann kam 1812, dann 1830, dann voll⸗ 
zog ſich die große Bewegung von 1847 und 1848, und dann 
kam Anfang der ſechsziger Jahre der letzte wirklich offene Aus⸗ 
bruch. Kurz, es iſt faſt ſo, wie einſt im Alterthum die Epigonen 
immer wieder von Neuem den Krieg begannen, wenn ſie heran⸗ 
gewachſen waren und die Traditionen ihrer Väter fortzuſetzen 
beſtrebt waren. So iſt das bei ihnen auch. Wenn eine neue 
Generation erwachſen und gehörig inſtruirt iſt, dann 
fängt die wieder von Neuem an. Nur bei der Wiederkehr der 
letzten achtzehnjährigen Periode war es anders. Als ein ge⸗ 
wiſſer eiſerner Mann am Ruder ſtand, der mit feſter Hand der⸗ 
artige Aſpirationen zu unterdrücken wußte, ging die Sache noch 
nicht an, und man fügte ſich in Ruhe. Daun war aber ein 
anderes Regiment gekommen, man hatte geglaubt, mit Milde 
und Konzeſſiouen aller Art den Polen entgegenkommen zu 
können, und nun kommen die Aſpirationen wieder; ſie glauben, 
nun ſei wieder Zeit, loszubrechen. 

Ich will Ihnen etwas aus meinem Leben erzählen, was 
Eindruck auf mich gemacht hat. Vor etwa 20 Jahren reiſte ich 
mit einem ſehr angeſehenen alten Polen zufällig zuſammen. 
Wir unterhielten uns über die polniſchen Zuſtände; ich konnte 
damals, als ziemlich junger Mann, nur einwenden, wir hofften, 
daß allmählich das Deutſchthum auch über die Polen die Ober⸗ 
hand gewinnen und das Land der deutſchen Kultur unterthänig 
machen könne, die Polen hätten dem gegenüber wohl kaum noch 
eine Zukunft und die Ausſicht, ſich jemals ſelbſtſtändig zu machen, 
und ich führte damals das Beiſpiel von Rußland an; denn in 
Rußland ſeien die Polen trotz ihrer größeren Anzahl doch bereits 
fo weit, daß fie nicht mehr Hoffnung auf Selbſtſtändigkeit haben 
könnten. Da ſagte mir der alte Herr, der Pole: Ja, die Ruſſen, 
das gebe ich zu: die kriegen uns unter. Wir haſſen die Ruſſen, 
denn wir wiſſen, daß ſie uns vernichten wollen, aber wir er⸗ 
kennen an, daß ſie wenigſtens ein Syſtem haben, uns zu ver⸗ 
nichten und uns unter ihr Regime zu bringen! Das iſt wenig⸗ 
ſtens etwas, wovor wir Reſpekt haben müſſen, und das uns 
imponirt! (Heiterkeit bei den Polen.) Aber Ihr Deutſchen 
ſeid viel zu ſchlapp, zu wankelmüthig, viel zu gut» 
müthig dazu; — er wollte vielleicht nicht jagen: viel zu dumm! — 
Vielleicht hat er das aber gemeint! Er meinte aber, daß er wie ſeine 
Nation gerade auf unſeren Wankelmuth und unſere Schwäche 
ſpekulirten und daß unſere deut ſche Gutmüthigkeit ihm als 
Schwäche erſchiene. Nun, meine Herren, der alte Herr liegt 
längſt in kühler Erde. Ich habe mir aver ſeine Worte gemerkt 
und daraus die Lehre für mich entnommen, wo immer es auch 
ſei, nur nicht waukelmüthig und inkonſequent in allem 
Handeln zu ſein. 

Und ſo richte ich jetzt an die Königliche Staatsregierung die 
Bitte: möge ſie ſich nicht weichen Regungen hingeben, ſondern 
mit eiſerner Hand und feſter Entſchloſſenheit zeigen, 
was ſie will. (Bravo rechts.) . 

Wir haben vom alten Shakeſpeare ja die hübſche Geſchichte 
von der Zähmung der Widerſpenſtigen (große Heiterkeit) 
überkommen — von der ſpröden Schönen, die ſich erſt dann dem 
Gatten beugte und ihm in Liebe ergeben war, als er ihr durch 
ſeine unbeugſame Willenskraft und feine Feſtigkeit imponirt 
hatte. Da iſt aus dem erſten leidenſchaftlichen Widerſtand 
Anerkennung und daraus Liebe geworden! Hoffen wir, meine 
Herren, daß auch wir noch einmal unter gegenſeitiger Anerkennung 
zur Liebe und einer glücklichen Ehe mit einander gelangen! An 
— es nicht fehlen, die Verſicherung gebe ich Ihnen. (Bravo 
rechts). 


Berlin, den 3. Februar. . 
— Der Ausſchuß des Verbandes der deutſchen Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaften trat am Montag unter dem Vorſitz 
des Reichstagsabgeordneten Roeſicke zur Verathung des Ge⸗ 
ſetzentwurfs, betreffend die Abänderung der afall-Be rs 
ſicherungsgeſetze, zuſammen. Der Abänderungsantrag fand 
im Allgemeinen beifällige Aufnahme. Der Ausſchuß beſchloß, es 
bei der bisherigen Karenzzeit zu belaſſen, mit der Maßgabe, 
daß die Verpflichtungen der Berufsgenoſſenſchaften in denjenigen 
Fällen, welche innerhalb dieſer Karenzzeit ihre Erledigung finden, 
mit dem Tage der Beendigung des Heilverfahrens beginnen 
ſollen. Einſtimmig war man der Meinung, daß in Bezug auf 
die Berechnung der Umlage inſofern eine Aenderung ein⸗ 
treten ſollte, als denſelben die wirklich gezahlten Löhne zu Grunde 
zu legen find, 

— Wie aus Hamburg gemeldet wird, ſcheint die Wieder⸗ 
wahl des Margarinefabrikanten Mohr in den Landtag ge⸗ 
ſichert. Von 260 Wahlmännern haben ſich 141 für Mohr 
erklärt. 5 

Hamburg. Am Dienſtag ſollen 90000 Mark Streik. 
gelderunterſtützung ausgezahlt worden ſein und zwar 
per Kopf 8 Mk., einerlei, ob Verheirathete oder Uuver⸗ 
heirathete. Die Schauerleute gaben 50 Pfennig ab als 
Unterſtützungsfonds für obdachlos gewordene Kollegen. 
Die Hauswirthe verhielten ſich am Februar⸗Miethe⸗ 
termin ſehr verſchieden. Einige klagten auf Räumung der 
Wohnungen, viele kündigten den ſtreikenden Mittelloſen auf 
den 1. Mai, einige ließen Ermäßigung der Miethe ein⸗ 
treten, andere haben dieſe ganz erlajien. Am Peterſeuquai 
meldeten ſich 50 bisher Streikende zur Arbeit, wurden aber 
abgewieſen, da die benöthigten Arbeitskräfte vollſtändig 
vorhanden waren. 


Frankreich. Die Deputirtenkammer ſetzte am Dienſtag 
die Berathung der Zuckerſteuervorlage fort. Die 
Abgg. Mery und Caſtelin brachten Anträge ein, wo⸗ 
nach den Rüben bauern, den Rohzuckerfabri⸗ 
kanten und den Raffin euren die Beſchäfti⸗ 
gung ausländiſcher Arbeiter unterſagt fein 
oll. Die beiden Anträge wurden jedoch abgelehnt, nachdem 
Miniſterpräſident Meline erklärt hatte, daß Frankreich 
in dieſer Richtung durch internationale Verträge 
gebunden ſei. Der Abg. Hebert befürwortete einen 
von ihm eingebrachten Autrag, nach welchem die Prämien 
nur jenen Induſtriellen zu Theil werden ſollen, deren 
Arbeiter wenigſtens drei Viertel Franzoſen ſind. 
Der Miniſter wies auf die Undurchführbarkeit dieſer An⸗ 
träge hin; gleichwohl beſchloß das Haus mit 221 gegen 
219 Stimmen, den Autrag in Erwägung zu ziehen. 

Ju Spanien droht Hungersnoth. Tauſende von Feld⸗ 
arbeitern find infolge Mangels au Arbeit in die bitterſte 
Noth gerathen. Die Verzweiflung, die ſich der Unglücklichen 
zu bemächtigen droht, verlangt gebieteriſch das Einſchreiten 
der Staatsregierung, die bisher ruhig die Häude in den 
Schooß legte oder ſich darauf beſchränkte, anſtatt Lebens⸗ 
mittel Gendarmerie abzuſenden. Der Ausbau der Land» 
ſtraßen, ſehr nöthige Flußregulirungen würden in 
ſolchen Zeiten Tauſende vor Entbehrungen ſchützen. Aber 
es fehlt leider an jedem vernünftigen Plan, und wenn 
dann im letzten Augenblick irgend etwas in dieſer Richtung 
unternommen wird, jo iſt es meiſtens etwas ganz unnitzes. 
Auch die Reichthümer aufſpeichernde Kirche hat bis fetzt 
noch nichts von ſich hören laſſen, und doch müßte fie hier 
mit in erſter Linie ihre Taſchen öffuen. Die Gutsbeſitzer 
erklären ihrerſeits, infolge wiederholter Mißeruten nicht 
nur den Arbeitern nicht helfen, ſondern nicht einmal die 
Steuern zahlen zu können. Namentlich ſind die Provinzen 
Sevilla, Cordova, Jaen und Cadiz ſchwer heimgeſucht. 
In Ecija krachten bereits die erſten Schüſſe, um die 
hungrige Menge in Schranken zu halten. Hunderte durch⸗ 
ziehen, von ihren Weibern und nackten Kindern gefolgt, Dörfer 
und Städte, um ein Stück Brot zu erhalten, und wo ſie 
es nicht bekommen, nehmen ſie es mit Gewalt. In Aran⸗ 
juez entſtand Montag ein Volksaufſtand infolge Er⸗ 
höhung der Brodprei ſe. Die Menge rottete ſich vor 
dem Rathhauſe zuſammen und zertrümmerte eine Anzahl 
Fenſterſcheiben. Es wurden viele Perſonen beter 
darunter mehrere Frauen. Die Civilbehörde hat ihre 
Vollmachten in die Hände der Militärbehörden gelegt. f 


Rußland. Nach engliſchen Blättern iſt der Geſund⸗ 
heits zuſtand des Zaren nicht befriedigend. Profeſſor 
Pawlow ſei dazu auserſehen, eine Operation am Kopfe 
des Zaren vorzunehmen. Es handelt ſich angeblich um 
ein Ohrenleiden, das nach der Verwundung in Japan 
zurückgeblieben iſt. Die Beſeitigung eines Auswuchſes ſei 
nothwendig, da, falls dieſer ſich nach innen ausdehnen ſollte, 
ein Druck auf das Gehirn verurſacht werden könnte. 


Aus der Provinz 
Graudenz, den 3. Februar. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz ſeit geſtern von 
1,29 Meter auf 1,16 Meter gefallen. 


— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat nach 
Benehmen mit dem Miniſter für Landwirthſchaft in 
Berückſichtigung des außergewöhnlich ungünſtigen Ausfalls 
der Strohernte in der Mehrzahl der öſtlichen Provinzen 
genehmigt, daß für Torfſtreu und Torfmull in vollen 
Wagenladungen im Verkehr von ſämmtlichen Torfſtreuverſand⸗ 
ſtationen der preußiſchen Staatseiſenbahnen nach den Stationen 
der Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen, Poſen und 
Pommern öſtlich der Oder bis zum 1. September d. Is. eine 
außerordentliche Ermäßigung von 25 v. H. gegenüber dem 
allgemeinen Tarif gewährt wird. Dieſelbe Vergünſtigung iſt im 
Verkehr von anderen Bahnen bezw. im Verkehr nach den in den 
öſtlichen Provinzen belegenen Privatbahnen einzuführen, ſofern 
dieſe für ihre Strecken einen entſprechenden Frachtnachlaß 
bewilligen. Die ermäßigte Fracht iſt ſogleich bei der Abfertigung 
der Sendungen zu berechnen. Die Gewährung der Fracht⸗ 
ermäßigung wird aber an die Erklärung im Frachtbriefe gebunden, 
daß der Verſandgegenſtand „zu Streuzwecken beſtimmt“ iſt. Für 
deu Bereich der preußiſchen Staatseiſenbahnen tritt die Fracht⸗ 
ermäßigung ſoſort in Kraft. Die Königlichen Eiſenbahnkommiſſare 
ſind ermächtigt worden, den Verwaltungen der ihrer Aufſicht 
unterſtellten Privateiſenbahnen die Genehmigung zur Einführung 
der gleichen Frachtermäßigung zu ertheilen. 

+ — Mit Bezug auf die Sitzungen des Preußiſchen 
Landes⸗Oekonomie⸗ Kollegiums und des deutſchen 
Landwirthſchaftsrathes iſt zu bemerken, daß Herr 
v. Puttkamer⸗Plauth in der zweiten Sitzung einen 
Vortrag über das Thema: e der Landarbeiter 
im Allgemeinen“ halten und Herr v. Kries⸗Roggenhauſen 
über: „Rindviehzucht in Weſtpreußen“ ſprechen wird. 


— Der am Dienſtag Abend abgelaſſene en 


Schnellzug erlitt eine faft dreiſtündige Verſpätung, bei der le 

ein großes Eiſenbahnunglück hätte entſtehen können. In der 
Nähe der Station Seepothen hatte ſich, der D. Z. zufolge, die | 
hintere Achſe des Tenders losgerſſſen und ſchob ſich nach hinten, 
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(fo daß dle Rader an den hinter dem Teuder fahrenden Pack⸗ 
14 655 ſtießen und dieſen, ſo wie andere Wagen zur Ent⸗ 
leiſung brachten. Einem glücklichen Zufall iſt es zu ver⸗ 
anken, daß bei der Kataſtrophe kein Menſchenleben verloren 
egangen und nicht einmal eine Verletzung vorgekommen iſt. 
Weſentlich ſoll zur Vermeidung von Unglücksfällen ein Ober⸗ 
feuerwerker, der in dem Zuge fuhr, beigetragen haben, welcher 
die Gefahr bemerkte und ſofort die Karpenterbremſe in Thätigkeit 
ſetzte, ſo daß der Zug zum Stehen gebracht wurde. 
; — In der Sitzung der Stadtverordneten am Dienftag 
wurde ein Schreiben des Provinzial⸗Schul⸗Kollegiums zu Danzig 
mitgetheilt, in welchem eine Erhöhung des Staats- 
e ae für die Realſchule und die Verſtaatlichung 
er Auſtalt abgelehnt wird. Anheimgeſtellt wird die Er⸗ 
höhung des Schulgeldes in der Vorſchule. Herr Mehrlein 
empfahl, trotz dieſes ablehnenden Beſcheides immer wieder auf 
die Verſtaatlichung der Anſtalt zu dringen, bei beharrlichem 
Vorgehen werde man ſchon zum Ziele kommen. In der erſten 
Vorlage beautragte der Magiſtrat, zu genehmigen, daß 1) vom 
1. April 1897 ab jährlich 5 Prozent Abſchreibungen des der⸗ 
zeitigen Buchwerthes der Gasanſtalt bezw. des durch die Koſten 
(von Neuanlagen zu erhöhenden Werthes erfolgen; 2) die Bau⸗ 
‚schuld der Gasanſtalt in Höhe von 309000 Mark vom 1. April 
1897 ab von der Kämmereikaſſe mit 4 Prozent verzinſt und mit 
2 Prozent amortiſirt wird. Die Verſammlung ſtimmte dem Ans 
trage zu. Das Ortsſtatut betr. die Anlegung von Straßen 
und den Anbau an denſelben wurde u. A. dahin abgeändert, 
daß die Verpflichteten die Straßen bis zu 13 Meter Breite ſtatt 
bisher 8 Meter pflaſtern, entwäſſern und beleuchten müſſen, und 
zwar nach Anweiſung des Magiſtrats in der den öffentlichen 
Bedürfniſſen entſprechenden Weiſe. Zur Durchführung der Glüh⸗ 
lichtbeleuchtung anf allen mit Gas laternen verſehenen 
Straßen wurden für noch 163 Stück Laternen & 18 Mark zus 
ſammen 2934 Mk. bewilligt. Weiter beantragte der Magiſtrat, 
zur Aufſtellung eines zweiten Waſſerreſervoirs auf dem 
Schlachthofe 3300 Mark und zur Tieferlegung der Pumpe auf 
dem Schlachthöfe 650 Mk. aus dem Reſervefonds des Schlacht⸗ 
hauſes, welcher 11 101,19 Mk. beträgt, zu bewilligen. Die Ver⸗ 
ſammlung ſtimmte dem Antrage zu. Zur Berathung gelangte 
dann der Antrag: 1) die Beiträge der ſtädtiſchen Beamten 
zur Witt wen⸗ und Waiſenkaſſe werden vom 1. April 1897 
ganz auf die Stadtkaſſe übernommen, 2) die Gehälter der ſtädti⸗ 
ſchen Beamten, wie auch der Magiſtratsmitglieder ſteigen von 
3 zu 3 anſtatt von 5 zu 5 Jahren (bezw. erſt nach 6 Jahren), 
3) das Anfangsgehalt für die Hilfsboten wird auf 720 Mark und 
das der Kaſſenbeamten auf 840 Mark erhöht. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung wurde Punkt 1 und 3 angenommen, Punkt 2 ab⸗ 
gelehnt. Es folgte der Antrag, dem Beſchluß des Magiſtrats, den 
Erweiterungsbau des Krankenhauſes nach dem vom 
Stadtbauamt ausgearbeiteten Projekt und Koſtenanſchlag zum 
Betrage von 132 000 Mk. auf dem ſeitens der Stadt von dem 
Ziegeleibeſitzer Schulz erworbenen Grundſtück zur Ausführung 
zu bringen, die Zuſtimmung zu ertheilen. Das Krankenhaus 
ſoll nach dem Korridorſyſtem mit allen Einrichtungen der Neu⸗ 
zeit, mit Central » Warmwafjerheizung und Ventilation ꝛc. ein⸗ 
gerichtet werden. Dem Antrag wurde zugeſtimmt. 

Freyſtadt, 1. Februar. Zu der heutigen Sitzung der Stadt» 
verordneten wurde zum Vorſteher Herr Kaufmann Hoffnung, 
zu deſſen Stellvertreter Herr Beſitzer König, zum Schriftführer 
Herr Kaufmann Salewski und zum Stellvertreter Herr Rentier 
Poſe gewählt. Sodann wurde der Etat für 1897 98 in Einnahme 
und Ausgabe mit 29000 Mk. genehmigt. Die Kreisabgaben bes 
tragen in dieſem Jahre über 7000 Mk. An Kommunalſteuern 
find 19000 Mt. aufzubringen. Um dieſes Steuerſoll zu decken, 
wurde beſchloſſen, als Zuſchläge 250 Proz. zur Staatseinkommen⸗ 
ſteuer, 200 Proz. zur Grund, Gebäudes und Gewerbeſteuer und 
100 Proz. zur Betriebsſteuer zu erheben. 

2: Danzig, 3. Februar. Zum heutigen Hofball im weißen 
Saal des Berliner Schloſſes iſt Herr Oberbürgermeijier Del» 
brück befohlen worden. 

Einer Privat Nachricht zufolge, wird Anfangs März 
der Laudwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein die Provinz Weit» 
preußen beſuchen und mehrere großere induſtrielle Etabliſſements 
veſichtigen. 

Heute Vormittag fand im Rathhauſe eine Verſammlung von 
Vertretern der ſtädriſchen und der Militärbehörden betr. 
die Bahnverbindung vom Centralbahnhof nach der Kaiſerlichen 
Werft ſtatt. Es handelt ſich hauptſächlich um den Antauf 
ſtädtiſchen Geländes durch den Militärfiskus. 

Danzig, 2. Februar. Nachdem Herr Bürgermeiſter Trampe 
fein Mandat als Vertreter Danzigs im Welpe. Provinzial⸗ 
Landtage aus dieuſtlichen Rückſichten niedergelegt hat, wurde 
geſtern Nachmittag vom Magiſtrat und den Stadtverordneten 
die Erſatzwahl für die Zeit bis 1899 vollzogen. Herr Ober» 
bürgermeiner Delbrück wurde mit 64 von 70 Stimmen 
gewählt. 

In der heutigen Stadtverordnetenſitzung wurde 
der neu gewählte beſoldete Stadtrath Herr Meckbach durch 
Herrn Overbürgermeilter Delbrück eingeführt und vereidigt. 
Die Erhöhung der Gehälter der ſtädtiſchen Beamten um 10 bis 
15 Prozeut des bisherigen Betrages wurde einſtimmig genehmigt; 
dadurch entſteht eine Mehrausgabe von 38 950 Mark jährlich. 

2 Danzig, 3. Februar. Der Vorſtand des hieſigen Kunſt⸗ 
vereins iſt auch für dieſes Jahr der ſeit der Gründung des 
Vereins im Jahre 1836 beſtehenden Sitte, in jedem zweilen 
Jahre eine Ausſtellung moderner Kunſtwerke zu veranſtalten, 
treu geblieben. Es ſind deshalb für die vom 7. März bis 
20. April hier ſtattfindende Kunſtausſtellung die 
namhaſteſten Künſtler, Muſeen ꝛc. zur Beſchickung der Ausſtellung 
eingeladen worden. Vorausſichtlich werden etwa 400 Kunſtwerke 
ungefähr dieſelbe Anzahl wie vor zwei Jahren) ausgeſtellt werden. 
Von heimiſchen Künſtlern werden die Herren Profeſſor Stry⸗ 
owski und Adolf Männchen ſowie mehrere Damen von hier, 
ferner G. Breun ing aus Graudenz mehrere Gemälde ausſtellen. 

Das hieſige St. Marien⸗ Krankenhaus, deſſen Opfer⸗ 
willigkeit in der Aufnahme und Pflege von Armen und Kranken 
aller Konfeſſionen allgemein bekannt iſt, bedarf in Folge von 
nothwendigen Bauten einer größeren Unterſtützung. Zu dieſem 
Zwecke wird am 28. Februar und 1. März d. Is. ein B 
im Franziskanerkloſter veranſtaltet werden. - 

Thorn, 2. Februar. Zum 19. d. Mts. iſt ein Kreis» 
tag einberufen worden, auf welchem u. A. Beſchluß gefaßt werden 
ſoll über die Ausübung des dem Kreistage zuſtehenden Vorſchlags⸗ 
rechtes bei Beſetzung des erledigten Lan drathsamtes des 
Thorner Kreiſes. — Von einem plötzlichen Tode wurde heute 
der Hilfsheizer Schultz IL ereilt. Er befand ſich auf der Maſchine des 
nach Bromberg abgehenden Zuges 342; bei der Einfahrt des Zuges 
in Bromberg lehnte er ſich mit dem Oberkörper aus der Loko⸗ 
motive, ſein Kopf ſchlug auf eine Signalſtange, und Schultz 
war ſofort todt. 

Der Bürgerverein, der ſich mit ſtädtiſchen Angelegenheiten 
beſchäftigen ſoll, wurde gejtern durch Annahme der Satzungen 
endgiltig gegründet. Zum erſten Vorſitzenden wurde Herr Bau⸗ 
meiſter Uebrick gewählt. Herr Uebrick berichtete dann über 
das von ihm entworfene Theaterprojekt. Es ſolle eine 
Privatgeſellſchaft gegründet werden, welche die Mittel auf⸗ 
bringen würde. Einzelne Herren hätten bereits bis zu 6000 Mk. 
gezeichnet, ſodaß ſich ſchon 42—430 0 Mk. angejammelt haben. 
Der Bau würde einen Aufwand von 260000 Mk. erfordern. Den 
pierten Theil der Banſumme, alſo 65000 Mk., würde die Ge⸗ 
ſellſchaft aufzubringen haben. Tie Verſammlung beauftragte 
den Vorſtand, die Angelegenheit zu fördern. 

Geſtern Abend glitt eine ältere Dame in der Brückenſtraße 
auf dem glatten Trottoir aus und fiel, ſich dabei eine Zer⸗ 
reiß un g der Krampfadern zuziehend. Von zwei jüngeren 
Damen, die ſich in ihrer Begleitung befanden, wurde die Verun⸗ 
glückte aufgehoben und, nachdem ihr von einem herbeigerufenen 
Arzt ein Nothverband angelegt worden war, nach dem Kranken⸗ 
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Haufe gebracht. Jufolge des ſtarken Blutverluſtes farb fie 
jedoch bald nach ihrer Einlieferung. 

„ „ Stuhm, 2. Februar. Heute Mittag wurde der 90 jährige 
ſchwerhörige Dorfarme Goerke aus Vorſchloß⸗Stuhm von 
einem Schlitten ſo unglücklich überfahren, daß ihm ein Arm 
vollſtändig vom Rumpfe getrennt und ein Bein gebrochen wurde. 
G. liegt beſinnungslos darnieder, und es iſt bei dem hohen 
Alter kaum zu erwarten, daß er am Leben bleiben wird. 

MA Berent, 2. Februar. Geſtern hielten die Stadt⸗ 
verordneten ihre erſte diesjährige Sitzung ab. Nach Ein⸗ 
führung und Verpflichtung der neu⸗ bezw. wiedergewählten 
Stadtverordneten wurden die Herren Kaufmann Caspary als 
Vorſteher, Bahnhofsreſtaurateur Gott ſchalk als Stellvertreter, 
Dr. Koch als Schriftführer und Kaufmann Rieſe als Stell⸗ 
vertreter gewählt. Sodann wählte die Verſammlung zu Mit⸗ 
gliedern der Schuldeputation die Herren Bronk, A. Fleiſcher 
und M. Kallmann, zu Schiedsmännern die Herren Hotelbeſitzer 
Kielmann und Kaufmann Hertzberg, zu Rechnungsreviſoren 
die Herren Gottſchalk, Kellmann und Brendel, zu Reviſoren 
für polizeilicherſeits beanſtandete Feuerverſicherungsanträge die 
die Herren Podehl und P. Michaelis. Mit der Magiſtrats⸗ 
vorlage auf Gewährung von 450 Mk. Vergütung an den Kreis⸗ 
thierarzt Nolte für die Oberaufſicht im Schlachthauſe erklärte 
ſich die Verſammlung einverſtanden. Sodann ertheilte die Ver⸗ 
ſammlung dem Juſtizrath Neubauer Vollmacht zu ihrer Ver⸗ 
tretung in einem wider ſie angejtrengten Prozeß bei dem Be⸗ 
zirks⸗Ausſchuß zu Danzig wegen Ungültigkeitserklärung 
der Stadtverordneten ⸗Ergänzungswahl vom November 
v. Js. und wählte ſchließlich eine Kommiſſion zur Vorberathung 
des Etats für 1897/98. 

* Elbing, 2. Februar. Der evangeliſche Bund feierte 
heute Abend einen Familienabend. Nachdem Herr Land» 
gerichtsrath Dr. Hartwich die Verſammelten begrüßt hatte, 
hielt Herr Superintendent Böhmer⸗Marienwerder einen Vortrag 
über: „Etliche Züge aus den evangeliſchen Regungen innerhalb 
des deutſchen Katholizismus in dieſem Jahrhundert und deren 
Unterdrückung.“ Das Schlußwort ſprach Herr Superintendent 
Schiefferdecker und erwähnte dabei, daß der vierhundert⸗ 
jährige Geburtstag Melanchthons auch durch einen Familienabend 
werde begangen werden. Der von Frl. Maria Krüger geleitete 
Damenchor verſchönte die Feier durch den Vortrag mehrerer 
Chor⸗ und Einzelgeſänge. an 

„ Königsberg, 3. Februar. Heute Vormittag brach in den 
Roheiswerken von Schmidt auf der Plantage Feuer aus. 
Die Feuerwehr griff den Brand mit 13 Rohren an, doch brannten 
die großen Gebäude vollſtändig nieder. 

Königsberg, 2. Februar. Dem Vorſtande des oſt⸗ 
preußiſchen land wirthſchaftlichen Zentral vereins 
iſt auf das an die Eiſenbahndirektion in Königsberg gerichtete 
Geſuch, die Bahnhofswirthe ihres Bezirks zu veranlaſſen, 
künftig nur Naturbutter bei Zubereitung der von ihnen ver⸗ 
zum wenigſten jedoch die 
Bahnhofswirthe dazu anzuhalten, daß dieſe den etwaigen Gebrauch 
von Margarine dem Publikum durch Anſchlag bekannt machen 
und in dieſem Falle den Preis der Speiſen entſprechend herab⸗ 
ſetzen, der Beſcheid zugegaugen, daß die von der Eiſenbahn⸗ 
Direktion Köln an die Bahnhofswirthe ihres Bezirks gerichtete 
Verfügung betr. die Verwendung von Margarine für die dem 
Publikum dargebotenen Butterbrode in ähnlichem Wort⸗ 
laut auch an die Bahnhofswirthe des Bezirks Königsberg ergangen 
iſt. Die Verfügung beſchränkt ſich allerdings nur auf die Ver⸗ 
wendung von Margarine für Butterbrode; ſie auf ſämmtliche 
von den Bahnhofswirthen zubereitete verabreichte Speiſen aus⸗ 
zudehnen, müſſe die Direktion ablehnen, weil eine derartige 
Verordnung im Intereſſe des reiſenden Publikums nicht geboten 
erſcheine, auch eine Herabſetzung der Preiſe für die mit Margarine 
zubereiteten Speiſen kaum verlangt werden könne. 

»»Saalfeld, 3. Februar. Herr Inſpektor Stoike in Ebenau 
bei Saalfeld theilte uns heute mit, daß er geſund und munter 
ſei, die Nachricht in Nr. 27 des Geſ. von ſeinem Tode alſo 
durchaus unzutreffend ſei. Auf Grund telegraphiſcher Erkundigung 
erfuhren wir ſoeben, daß die falſche Nachricht dadurch entſtanden 
iſt, daß ein erſtarrter Mann ins Krankenhaus gebracht worden 
iſt. Der außerhalb Saalfelds wohnhafte Verfaſſer der Mit⸗ 
theilung in Nr. 27, der das Gerücht nicht gewiſſenhaft geprüft 
hat, iſt von uns heute ſofort erſucht worden, jede weitere 
Berichterſtattung an den „Geſelligen“ einzuſtellen. Immer 
wieder erſuchen wir dringend darum, uns nur durchaus zu⸗ 
verläſſige, erweislich wahre Mittheilungen zu machen. 

Redaktion des Geſelligen. 


Inowrazlaw. 1. Februar. Am 27. v. Mts. zu derſelben 
Zeit, als ſich zur Feier des Kaiſers⸗ Geburtstages in Weiß' 
Hotel etwa 150 Herren zu einem Feſtmahl vereinigten, fand aus 
gleichem Anlaß im Kreisſtändehauſe ein Damendiner ſtatt, an 
dem ſich 43 Damen aus Stadt und Land betheiligten. Die 
Anregung dazu ging von Frau Landrath v. Oertzen aus. Der 
Bedarf an Speiſen und Getränken wurde von den Theil⸗ 
nehmerinnen in der Weiſe gedeckt, daß jede Dame bezw. Familie 
einen Braten zur Zubereitung oder irgend eine Schüſſel mit 
Delikateſſen überſandte. Auch Kaffee, Sahne, Butter 2c. wurde 
von den Theilnehmerinnen geliefert. Außerdem hatte jede Dame 
eine Flaſche Sekt mitzubringen. Nach dem erſten Gange erhob 
ſich Frau Landrath v. Oertzen, um in Verſen das Hoch auf 
den Kaiſer auszubringen. Darauf wurde auf Vorſchlag der 
Frau v. Oertzen ein Huldigungs⸗Telegramm an den Kaiſer 
abgeſandt. Nach einem der nächſten Gänge erhob ſich Frau 
Baronin v. Schlichting⸗Wierzbiezany zu einer humorvollen 
Rede. Der Tag, an dem der Gatte ſich zu einem Diner rüſte, 
pflege für die Hausfrau ſonſt ſchon ſchlecht zu beginnen: bald 
ſei das Oberhemd zu ſteif, bald fehle hier ein Knopf, dann ſei 
vielleicht die Säbelkoppel nicht in Ordnung und der Paletot 
hänge nicht an der richtigen Stelle, alles natürlich Verbrechen, 
die die Frau zu verantworten habe. Sei dann alles glücklich 
ſoweit, daß es fortgehen könne, dann verſcheuche ja zwar ein 
ſtolzer Blick auf den Gatten die Wolken des Unmuths, aber ſei 
der Herr Gemahl erſt zum Hauſe hinaus, dann komme die Lange⸗ 
weile. Die Mahlzeit ſchmecke auch nicht, deun welche Hausfrau 
werde für ſich allein, weun der Mann nicht da ſei, Leckereien 


* auftragen laſſen; man begnüge ſich einfach mit einem frugalen 


Mahle. Allen dieſen Verdrießlichkeiten habe für heute die 
Anregung der Frau v. Oertzen, die ſo viel Anklang gefunden 
habe, vorgebeugt. Hoffentlich werde ſich dieſe Praxis einbürgern 
und wir Frauen amüſiren uns, wenn auch nicht im Verein mit 
unſeren Männern, jo doch gleichzeitig mit ihnen, auch künftighin 
wie heute. Dann gewinne auch die Sorge des nächſten Tages, 
wo es heiße, für den Mann das nöthige Katerfrühſtück zu 
bereiten, ein anderes Geſicht: man katerfrühſtücke gemeinſchaftlich. 
Die humorvolle Rede ſchloß mit einem Hoch auf Frau Landrath 
v. Oertzen, in das die Tafelrunde fröhlich einſtimmte. 

O Poſen, 3. Februar. Die Strafkammer verurtheilte 
heute den Redakteur des „Goniec“, Zalewski, wegen Beleidigung 
des Kreisſchulinſpektors Kieſel in Zuin zu 600 Mk. Geldbuße, 
ferner den Redakteur des „Kuryar“, Smolinski, wegen 
Verächtlichmachung von Staatseinrichtungen zu 200 Mk. Geldſtrafe. 

OSſtrowo, 2. Februar. Ter bei dem Eiſenbahn 
unglück in Skalmierczyze ſchwerverletzte Heizer Stützer iſt 
im hieſigen Kreislazareth ebenfalls geſtor ben. — Das hieſige 
Kreisphyſikat iſt, nachdem es zwei Jahre hindurch 
kommiſſariſch von dem praktiſchen Arzt Dr. Pauliſch verwaltet 
worden war, von heute ab dem Sanitätsrath Dr. L andsberg 
bier wieder übertragen worden. 

— — 


Verſchiedenes. 

— [Eiſenbahn nach den Pyramiden. Die 
egyptiſche Regierung hat der Tramway⸗Geſellſchaft von Kairo 
die Konzeſſion verliehen, eine Bahn nach den Pyramiden 
zu bauen und eine andere über den aufzufüllenden Chalip⸗ 


Kanal in der Stabt anzulegen. Die Auffüllung des Kanal 
iſt von großer geſundheitlicher Bedeutung. Er war bisher eine 
der Haupturſachen der in Kairo herrſchenden Wechſelfieber. 

— In Brüſſel dauern die bereits erwähnten Exploſionen 
in den unterirdiſchen Leitungskanälen der elekt riſchen An⸗ 
lagen fort und verurſachen große Erregung. Die Exploſionen 
ſind darauf zurückzuführen, daß das Beleuchtungsgas, 
deſſen Röhren in 1 Leitungskanälen liegt, durch elektriſche 

unken entzündet wird. 
8 — uͤlrich v. Hutten 's Schwert, eine prachtvolle, 32 
Zentimeter lange, mit Silber eingelegte Waffe, wurde dieſer 
Tage bei einer Auktion des Auktionators Chriſt ie in London 
für 3800 Mark verſteigert. 


f Neueſtes. (T. D.) 

e Berlin, 3. Februar. Heute Abend trifft hier ein 
Flügeladiutant des Zaren ein, der Fahnen ⸗ und Stau 
dartenbänder für die preußiſchen Regimenter überbringt, 
deren Chef der Zar iſt. Morgen werden die Bänder 
den Regimentern in Gegenwart des Kaiſers feierlich 
übergeben. 

„ Berlin, 3. Februar. Reichstag. Die neue 
Grundbuchordnung ſteht zur Berathung. Staatsſekretär 
Nieberding führt aus, die Vorlage bernhe überall auf 
den bewährten Grundſätzen des preußiſchen Grunduch⸗ 
rechtes. 

na Spahn (Ctr.) iſt mit dem Entwurf eiuver⸗ 
ſtanden, beantragt aber Kommiſſionsberathung.; 

* Berlin, 3, Februar. Die Herreunhauskommiſſion 
nahm die Paragraphen des Lehrerbeſoldungsgeſetzes 
betr. die Alterszulagen an unter Streichung der Be: 
ſtimmung, wonach für die Verſagung von Alterszulagen 
die Gründe ſchriftlich mitzutheilen ſind. 

ONew⸗ Pork, 3. Februar. Ju Harrisburg if 
das Kapitol des Staates Peunſylvanien abgebrannt. 
Der Schaden beträgt 1 Million Dollars. Durch das 
Feuer find werthvolle Archivalien zerſtört worden. 

O Waſhington, 3. Februar. Der Schiedsgerichts⸗ 
vertrag betreffs Venezuela ii Dienstag Nachmittag von 
dem Großbritanniſchen Botſchafter Pauncefote und dem 
venezueliiſchen Geſandten Andrade unterzeichnet worden. 
.. 


F. S. Pr. Der Rappe iſt in den Stall zu nehmen und für 
Rechnung des D. zu füttern. Inzwiſchen wird die Erklärung des 
Letzteren eingegangen ſein, aus welchem Grunde er die Aufhebung 
des Tauſchgeſchäfts verlangt. Da Eile noth thut, erſcheint es 
geboten, alsbald einen Rechtsanwalt mit den nöthigen Maßregeln 


zu beauftragen. 

15 22 den gelähmten Wetter- 
Für Rudolf Falb, forſcher in Berlin, gingen 
ferner zur Weiterbeförderung ein: Dr. Goth⸗Crefeld 20 Mark, 
Dr. B. 5 Mk., Volger, Hoheneichen 5 Mk., P. in S. 5 Mark, 
S. 2 Mk. Im Ganzen bisher 455,84 Mk. Die Expedition. 
m . 

Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen See varte in Hanbura. 

Donneritag, den 4. Februar: Wolkig mit Sonnenſchein. 
Niederſchläge, nahe Null, windig. — Freitag, den 5.: Veränderlich. 
feuchtkalt, windig, Sturmwarnung. 


Danzig, 3. Februar. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
3. Februar. 2. Februar. 
Gute ee volle | Ruhig, unverändert 

reiſe. 
300 Tonnen. | 250 Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß | 761, 772 Gr. 167 Mk. 756,774 Gr. 166-167 M. 
„ hellbunt . 754 Gr. 165,00 Mk. 783 Gr. 166 Mk. 
„ Poti 756 Gr. 161 Mk. 756 Gr. 161 Mk. 
a de u. w. 131—134,00 Mk. 127 131.00 Mk. 
= ellbunt. . 2 120—129,00 „ 


Weizen. Tendenz: 


Umſaze: 


a * 

5 er ver = er - 5 we 
Roggen. Tendenz: nderändert. nverändert, 
in Indiſcher 747, 762. 1081½. 10 M. 747, 765 Gr. 108-109 M. 
ruſſ. poln. z. Trnſ. 74,00 Mk. 74,00 Mk. 
Gerste gr. (660-700) 130,00 „ 145,50 „ 

„ kl. (625-660 Gr.) 110,00 „ 110,00 „ 
Hafer inl. 124,00 „ 124,00 „ 
Erbsen inl. 130,00 „ 130,00 „ 

„ Tranſ. 90,00 „ 90, = 
Rübsen inl. —.— „ 200,00 „ 
Weizenkleie), zoxz 3,50 4,05 Mk. 3,62 ½ 3.65 MB 
Roggenkleie) | 3,67½—3,82½ „ 3,65—3,70 „ 
Spiritus fonting. 56,70 Mk. 56,80 Mk. 

nichtfonting.. . » 37,00 „ 37,20 „ 
Zucker. Trunſit Baſis 5 R 
880% Rend. fco Neufahr⸗ ruhig. ruhig. 
sähe cd S 8.80 Mk. Geld. 8,85 Mk. Geld. 

Königsberg, 3. Februar. Spiritus⸗Depeſche. 


(Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter 0. Loco unkonting.: Mk. 39,80 Brief; 
Mk. 39,10 Geld: Februar unkontingentirt: Mk. 39,30 Brier, 
Mk. 38,50 Geld; Februar⸗März unkontingentirt: Mk. 38,50 Geld, 
Frühjahr unkontingentirt: Mk. 39,80 Brief, Mk. 39,09 Geld. 


Berlin, 3. Februar. Börſen⸗Depeſche. 


Getreide und Spiritus. een Ss 8 

x ; 5: ; o Reichs⸗ Anleihe 0 0 
8 11 3% 5 > 04,30 1043 
Weizen | beilee | beieitint 4% Pr. Conſ. Anl.] 104.60|104,56 
Mai. 170-171 —— J3¼½⁰‚ „ „ 1104401043 
Juli.. 17425 17350 [ „ 9,10 9900 
, [Deukſche Hank. . 201.80 20.1 
Roggen | beſſer befeſtigt 3½ Wp. ritſch. Pfdb. 1 100.60 100,7. 
Mai..| 126,00 125,00 3½ „ „II 100,60 100,7 
Juli. 127,25 126,50 3½ Kaner „1100,50 100.7. 
naler Mil daa 0% tor. 1990100 0 
Mai.. 131-145 | 131-145 3½% Pom. „ 00,75 100,7 
Juni.. 130,50 13000 3½% Poſ. „ 100,40 1004 
Spiritus | matter | matter „ 1 
loco 7or 38,10 28.40 15% Ital. Reute . 92,10) 91,00 
Februar —— 14% Mittelm.⸗Oblg.] 97,30 97,2 
Mai. 4260 42,82 Ruſſiſche Noten .. 216,70 216,70 
Septbr. 43.60 43,80 [Privat ⸗ Diskont 2¼½ ½ ö 25/80/ 
Tendenzder Fondb.ſ feit behpt. 
Chicago, Weizen feſt, p. Februar.: 1.2: 738; 30./1.: 721/ 


New⸗Jork, Weizen feſt, p. Februar.: 1./2.: 838: 30./1.: 82½ 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 1. Februar. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 

Alleuſtein Oſtpr: Weizen nach Qualität Mk. 15,37 
15,90 bis 16,40. — Roggen Mk. 10.35, 10,88 bis 11,40. - 
Gerſte Mt. 11,50, 12,25 bis 13,0%. — Hafer Mk. 12,00, 12,3 
11.55. 175, J 0 is 14,06 Gers Mt. 126 9 7155127. 

‚22, „0, r bt „90. — e rſte „12,65 i 
— Hafer Mk. 12,30 bis 12,50. a een 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 3. Februar. (D. Teles.) 
3 2 4 ne Direktion.) 
Zum Verkauf ſtanden: 6 tind 
alf 1m 8 Sammel. ; inder, 11743 Schweine, 240° 
m Rindermar ieben ca. 200 Stück unverkauft. I. —, 
1 1 III. 42-46, IV. 36—41 Mk. pro 100 Pfand Fleiſch⸗ 
Der Schweinemarkt verlief Anfangs ruhig, ſpäter langſan⸗ 
und wird trotz reichlichen Angeben Ko duch ir J 
50, e Poſten darüber, II. 48—49, III. 45—47 Mk. pri 
100 3 11 25 — 5 ſich gedrück 
Der Kälber handel geſtaltete e t . Be 
weichenden Preiſen iſt Ueberſtand = „„ = 


eſuchte Waare darüber, IL 46-53, f 
leiſchgewicht. % 53, III. 33—43 Pfg. pro Bi 


Am Ha I 
Umſag = . ee 8 2 rkt waren die Preiſe nicht feſtſtellbar 


— ———— — . — —— 2 —— ͤ 


Uuwiderruflich Diese Woche Sonnabend Ziehung! Kieler . à nur I M. 


G61 fir f Au did art m gegen. et BGH 


Geldgewinne. 5 * Rh Geldgewinne. 
Loose ä L 125 11 Loose ‚fr | 10 ) Mark, I. versondel, 5 — der Vorrath reicht: . A. Schrader Hannover, hei _Packhofstr. 29. 


C. b. F lemming, nm Globenstein "tun" Klin 


Sachsen 


empfiehlt Hölzerne Riemenſcheiben für Fabriken, Mühlen, Maſchinenbauer u. ſ. w. 


Klinsmann & 00., Igenleure.! . 
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man ſolle bei Strafe von 


Juf.⸗Reg. Nr. 


v. Nathuſius, 


welcher eine Reihe von Jahren in 


Zweites Blatt. 


| Grandenz, Donnerstag] 


Aus der Provinz., 
Graudenz, den 3. Februar. 


— Die Nord⸗Expreßzüge Oſtende⸗ bezw. Paris⸗ 
St. Petersburg, welche zur Zeit in jeder Woche nur ein 
Mal, und zwar auf der Oſtbahn in der Richtung nach Rußland 
am Sonntag, in der Richtung von dort am Mittwoch abgelaſſen 
werden, ſollen vom Inkrafttreten des nächſten Sommerfahrplans 
ab zwiſchen Oſten de und Berlin täglich und auf der übrigen 
Strecke zwei Mal in der. Woche verkehren. 


+ — Die Zuckeraus fuhr über Neufahrwaſſer betrug in 
der zweiten Hälfte des verfloſſenen Monats an Rohzucker nach 
Groß⸗ Britannien 72000, Amerika 207984, in Summa 279984 
Doppelzentner, gegen 253822 in der gleichen Zeit des Vorjahres. 
Nach inländiſchen Raffinerien wurden geliefert 242948 Doppel⸗ 
entner gegen 146652 im Vorjahre. Der Lagerbeſtand in Neu⸗ 
tahewager betrug am 31. Januar (ohne Naffinerielager) 854321 
Doppelzentner gegen 1242 254 im Vorjahre. — Verſchiffungen 
von ruſſiſchem Zucker fanden ſtatt nach Groß⸗Britannien 309 460, 
Italien 70700, Portugal 100, Amerika 41180, Schweden und 
Dänemark 220, Holland 28 100, in Summa 449 760 Doppelzentner, 
gegen 139 600 im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Der Lager⸗ 
beſtand in Neufahrwaſſer beträgt 229850 Doppelzentner gegen 
82 700 im Vorjahre. 8 

— Die Weſtpreußiſche landſchaftliche Feuerſozietät 
ſchloß Ende des Jahres 1896 mit einer Verſicherungsſumme 
von 122327650 Mark. Davon find an ordentlichen Beiträgen 
384 351,06 Mark gezahlt. Die Brandvergütungen haben 
468 464 Mark betragen. Zur Deckung dieſer Vergütungen ſowie 
der ſonſtigen Ausgaben iſt die nachträgliche Ausſchreibung eines 
außerordentlichen Beitrages von 30 Prozent noth⸗ 
wendig geworden. Der Reſervefonds wies am 31. Dezember 
109465 Mark auf. 


— Die Rothenburger Vereins⸗Sterbekaſſe zu Görlitz, 
welche zum 1. Juli neue Satzungen erhält, wird von dieſem 
Zeitpunkt ab den Namen „Rothenburger Verſicherungs⸗ 
Anſtalt“ führen. Der Geſchäftsbetrieb bleibt auf den Ab⸗ 
ſchluß von Sterbekaſſenverſicherungen beſchränkt, jedoch wird die 
höchſte Verſicherungsſumme auf 1000 Mk. erhöht. Durch die 
Verlegung des Geſchäftsjahres vom 1. April auf den 1. Januar 
wird die einjährige Bilanzperiode eingeführt, mit der eine all⸗ 
jährliche Feſtſtellung der Dividenden erfolgt. Die laufende 
Bilauzperiode wird daher nicht am 31. März, ſondern erſt am 
31. Dezember d. 33. ſchließen. 


— Eine Geſchichte der weſtpreußiſchen Stadt Rieſenb urg 
des vielhundertjährigen Sitzes der Biſchöfe von Pomeſanien, iſt 
vom Buchdruckereibeſitzer Louis Schwalm in Rieſenburg heraus⸗ 
gegeben worden. Zur Abfaſſung des intereſſanten Stückes weit- 
preußiſcher Provinzialgeſchichte ſtanden Herrn Schwalm u. A. 
die nachgelaſſenen, bisher noch ungedruckten Arbeiten des Geh. 
Juſtizraths Cramer über Pomeſanien zur Verfügung. Das Buch 
iſt nicht für Fachgelehrte beſtimmt, ſondern in erſter Linie natur⸗ 

emäß für die Bewohner Rieſenburgs und der Umgegend als 
rr dann aber auch für alle Freunde der Ge⸗ 
ſchichte der Provinz Weſtpreußen. Aus den aus dem 14. Jahr-; 
hunder veröffentlichten Landgeſetzen des Hochmei ſters in Marien⸗ 
burg, die auch für das Bisthum Pomeſanien Geltung hatten, 
ſei erwähnt, daß um das Jahr 1310 der Hochmeiſter beſtimmte, 

3 Mark mit Niemandem die Sprache 
der Preußen reden! — Gut ausgeführte Stadtbilder von Rieſen⸗ 
burg aus den Jahren 1820 und 1850, ein Stadtplan, verſchiedene 
Stadt⸗ und Gerichtsſiegel ſchmücken das Buch. 


— In der Verſammlung von Mitgliedern des Bundes 
der Landwirthe aus dem Graudenzer Kreiſe, welch am 
Montag im Schützenhauſe ftattfand, wurde Herr v. Kries⸗ 
Roggenhauſen zum Kreisvorſitzenden. wiedergewählt, ebenſo 
der bisherige ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Schelske⸗ 
Ramutten 


— Wie uns vom Kgl. Landrathsamt Schwetz mitgetheilt 
wird, iſt die vor einiger Zeit im „Geſelligen“ gebrachte Notiz, 
daß die Tochter eines Arbeiters in Konſchitz, Kreis Schwetz, au 
den Pocken erkrankt ſei, inſofern zu berichtigen, als es ſich nach 
ärztlicher Feſtſtellung nur um ſogenannte „Wind⸗ oder Waſſer⸗ 
pocken“ (eine ungefährliche Krankheit) handelt. 


— [Militäriſches.] Dem Pr.⸗Lt. Fiſcher, a la suite 
des Trainbat. Nr. 5 und kommandirt zur Dienſtleiſtung als 
zweiter Offizier bei dem Traindepot des 5. Armeekorps, ein 
Patent ſeiner Charge verliehen. Befördert werden: zu Sek.⸗Lt: 
Lindner, Gren.⸗Reg. Nr. 4, Horn, vom Füſ.⸗Reg. Nr. 33, 
Wittenſtein, vom Inf-⸗Neg. Nr. 41, Gott wa Id, vom 
43, Albrecht, Neumann, vom Juf.⸗Reg. 


Nr. 45, Ram m, Gerlach, vom Dragonerreg. Nr. 1, Hanne⸗ 


mann, vom Feldartill.⸗Reg. Nr. 16, Freiherr v. Romberg, 
vom Gren.⸗Reg. Nr. 2, v. Puttkamer, v. Treskow, von 


demſelben Regiment, Lim au, von demſelben Regiment, dieſer 
unter Verſetzung in das Juf. Reg. Nr. 129, Söhnlein, 
Bauer, vom Füſ.⸗Reg. Nr. 34, Orland, Rhau, Ras⸗ 
mus, vom Infanteriereg. Nr 54, Graf v. Rittberg, vom 
Kür.⸗Reg. Nr. 2, v. Suchodoletz, vom Feldart.⸗Reg. Nr. 2, 
Sperl, vom Feldart.⸗Reg. Nr. 17, v. Br auchitſch, v. Neu⸗ 
hauß, vom Gren.⸗Reg. Nr. 7, Illguer, vom Infanterie⸗ 
reg. Nr. 46, Schu der, Gubiſch, Herzet, E Ahn, vom 
Infanterieregiment Nr. 47, v. Bonin, vom Ulanenreg. Nr. 10, 
Gemander, vom Feldartilleriereg. Nr. 5, Remmert, vom 
Feldartilleriereg. Nr. 20, Eben, Schneider, Scharfe, 
Pachnio vom Gren. Regt. Nr. 5, Petr i, Schmitten ⸗ 
dorff vom Juf. Regt. 14, Friederici, Schmidt vom 
Inf. Regt. Nr. 18, v. Wedel, S chu lz vom Inf. Regt. Nr. 21, 
Rehdans, Dumzlaff, Engelbrecht, Hellwich vom 
Juf. Regt. Nr. 128, Schulemann, Schauen, Kraut» 
wald vom Juf. Regt Nr. 141, Aly, Warte vom Feld⸗Art. 
Regiment Nr. 35, Knispel vom Jäger- Bat. Nr. 2, Du dy 
von demſ. Vat., dieſer unter Verſetzurg in das Jäger⸗Bat. Nr. 1, 
Picht, vom Jäger⸗Bat. Nr. 2, dieſer unter Verſetzung in das 
Juf. Regt. Nr. 18, Mosler, Bodemann vom Fuß⸗Art. 
Regt. Nr. 5, Groß vom Pion. Bat. Nr. 1, Muſchner vom 
Pion. Bat. Nr. 2, Müller vom Pion. Bat. Nr. 5, Thiem, 
Baars vom Piou. Vat. Nr. 17; zu Portepeefähnr. die Unteroff. 
Gruber, v. Spieß vom Gren. Regt. Nr. 1, v. Trotha, 
Rohde, Fiſcher vom Gren. Regt. Nr. 4, Felix, Plenzke 
vom Juf. Regt. Nr. 41, Klauenflügel vom Feldart. Regt. 
Nr. 16, v. Flemming vom Gren. Regt. Nr. 2, Schnorren⸗ 
pfeil vom Gr. Regt. Nr. 6, Müller vom Füſ. Regt. Nr. 37, 
Graf v. Sch „ 75 Regt. 
tr. 10, Karnth vom Feldart. Regt, Nr. 5, Ni mann 
Zr Juf. Regt. Nr. 21, Wolff vom Juf. Regt. Nr. 44, 
Matſchke, charakterif. Port. Fähur. vom Niederſchl. Fußart. 
Regt. Nr. 5, die Unteroſſiziere Winckler vom Pion. Bat. 
Nr. 1, Reclam vom Plon. Bat. Nr. 17. 
— Der Landgerichtsdirektor Crome in Poſen iſt zum Ge⸗ 
heimen Juſtizrath ernannt und tritt zum 1. Mai in den 


Ruheſtand. 


— Der Regierungsrath Dr. Müller in Frankfurt a. d. O., 
Dauzig wirkte, bei der 
ſchwexen Kataſtrophe an der Nogat 1888 Staatskommiſſar für 


eas siebetjchweſimungsgebiet und ſpäter Vorſitzender der Ans 


Der Geſell 


fähre und die Regulierung der unteren Weichſel war, iſt zum 
Ober⸗Regierungsrath ernannt und dem Regierungspräſidenten 
in Arnsberg zugetheilt worden. 

Der Strafanſtaltsinſpektor Wolff bei der Strafanſtalt zu 
Inſterburg iſt an das Gefängniß zu Düfjeldorf und der 
Strafanſtaltsinſpektor Meſſerſchmidt bei der Strafanſtalt zu 
Rhein an die Strafanſtalt zu Inſterburg verſetzt. 

— An Stelle des Rittergutsbeſitzers Dr. v. Mycielski zu 
Galowo, welcher ſein Amt als ſtellvertretendes Mitglied des 
Bezirks⸗Ausſchuſſes für den Regierungsbezirk Poſen niedergelegt 
hat, iſt vom Provinzial⸗Ausſchuß der Rittergutsbeſitzer Graf 
Bninski zu Gultowy gewählt und dieſe Wahl vom Ober— 
präſidenten beſtätigt worden. 

— [Patente.] Frl. Marie Pfitzner in Thorn hat auf 
einen Dekorationsſtoff für Theater- und Maskenanzüge ein 
Neichspateut angemeldet. — Herrn C. Paszkiewicz in 
Trzebaw bei Stenſchewo, Pr. Poſen, ift auf eine Kartoffel» 


legmaſchine mit ſich drehender Trommel ein Reichspatent ertheilt. 
* Löbau, 2. Februar. Hier herrſchen zur Zeit Scharlach 


führungs⸗Kommiſſion für den Nehrungsdurchſtich bei Siedlers⸗ 


und Maſern unter den Kindern ſo ſtark, daß in einzelnen 
Schulklaſſen kaum die Hälfte der Kinder am Unterricht theil- 
nehmen kann. — Unſere Wochnmärkte erfreuten ſich von 
jeher großer Zufuhren. In dieſem Jahre aber ſcheinen ſie eine 
Ausnahme von der Regel zu machen. 3. B. kommt wenig 
Butter zum Markte und darum ſind die Preiſe um ein 
Drittel höher als ſonſt. Der Grund iſt wohl in dem großen 
Futtermangel, welcher in unſerer Gegend ſich recht fühlbar 
macht, zu ſuchen. 

* Löbau, 2. Februar. Herr Kaufmann F. Hoppenrath 
theilt uns mit, daß fein Grundſtück (Hotel de Rome und 
Konditorei, vergl. die Korreſpondenz in Nr. 27) nicht ver⸗ 
kauft iſt. 


Marienwerder, 2. Februar. (N. W. M.) Der Feſtausſchuß, 
welcher ſich aus Anlaß der bevorſtehenden Feier des 50 jährigen 
Jubiläums der Liedertafel gebildet hat, hielt geſtern ſeine 
erſte Sitzung ab. Es wurde beſchloſſen, am 2. März, dem Tage 
der Gründung des Vereins, einen Kommers in der Reſſonrce zu 
veranſtalten. 


(Flatow, 2. Februar. Am Montag wurden die neu— 
bezw. wiedergewählten Stadtverordneten Kaufmann Stein, 
Zimmers und Maurermeiſter Radtke, Bäckermeiſter Qu ardt 
und Fleiſchermeiſter Noryskie wie z in ihr Amt eingeführt, 
Als Vorſitzender wurde Herr Kreisthierarzt Bluhm, als Ver⸗ 
treter Herr Rentier Seelert, als Schriftführer Herr Kauſmaun 
Stein und als Vertreter Herr Obermeiſter Tempel gewählt. 


Schlochau, 2. Februar. In unſerem Kreiſe wurden unter 
dem Vorſitz des Kreisvorſitzenden, Herrn Hilgendorſſ-Platzig, 
in Prechlau, Schlochau, Hammerſtein und Pr. Friedland ſehr gut 
beſuchte Verſammlung des Bundes der Landwirthe ab- 
gehalten. Es wurde nachſtehende Erklärung angenommen und dem 
Bundesvorſtande übermittelt: „Die im SchlochauerKreiſe vereinigten 
Mitglieder des Bundes der Landwirthe erklären ſich mit der 
Thätigkeit des Bundesvorſtandes in Berlin vollkommen ein— 
verſtanden. Sie danken den Leitern des Bundes, inſonderheit 
dem allzeit kampfbereiten Führer im Streit, Herrn von Ploetz⸗ 
Döllingen, für das mannhafte Verfechten der Intereſſen der 
deutſchen Landwirthſchaft, und bitten, auf dem beſchrittenen 
Wege furchtlos weiter zu gehen, bis das geſteckte Ziel: eine 
vaterländiſche Wirthſchaftspolitik zur Erhaltung der deutſchen 
Landwirthſchaft und Geſundung des geſammten Mittelſtandes, 
zur Wohlfahrt des deutſchen Vaterlandes erreicht iſt.“ 

O Pr. Stargard, 2. Februar. In feiner geſtrigen General- 
verſammlung beſchloß der Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Verein 
die Abſendung einer Petition an das Abgeordnetenhaus 
um Abänderung der 88 54 und 55 des Kommunalſteuergeſetzes, 
welche von der Heranziehung der vom Staat veranlagten Real- 
ſteuern zu den Kommunalabgaben handeln, und trat dem vom 
Königsberger Grundbeſitzer-Verein ins Leben gerufenen „Oſt⸗ und 
Weſtpreußiſchen Pfandbriefs⸗Beleihungs⸗Inſtitut für 
Haus- und Grundbeſitzer“ mit einer Summe von 1000 Mk. bei. 
Dieſe Summe ſoll durch perſönliche Zeichnung der Mitglieder 
aufgebracht werden. Es wurden ſofort 410 Mk. gezeichnet. 

+ Zoppot, 2. Februar. Daß der Prozeß gegen die 
Pflegerin Marie Neumann keine Aufklärung in der Beer' ſchen 
Mordaffaire gebracht hat, erregt hier die Gemüther außer⸗ 
ordentlich. Mit Genugthuung wird daher die Nachricht auf⸗ 
genommen, daß die Staatsanwaltſchaft die Angelegenheit 
nicht auf ſich beruhen laſſen wird. 

Herr Sanitätsrath Dr. Benzler, der Senior der hieſigen 
Gemeinde⸗Vertretung, hat mit Rückſicht auf ſein Leiden ſein 
Amt als Gemeinde⸗Vertreter niedergelegt, ebenſo Herr Friedrichs 
fein Amt als Mitglied der Badedirektion. — Die Kanaliſations⸗ 
arbeiten ſind im vollſten Gange. Die Verhandlungen mit den 
Beſitzern der Privatſtraßen, welche kanaliſirt werden ſollen, find 
bereits zum günſtigen Abſchluß gelangt. 


R Pelplin, 2. Februar. Da der hier von auswärtigen 
polniſchen Agitatoren begründete Sokol⸗Verein Sitzungen 
abhielt, ohne der geſetzlichen Vorſchrift wegen Einreichung eines 
Mitgliederverzeichniſſes genügt zu haben, ſind ſämmtliche Vor⸗ 
ſtands mitglieder, neun an der Zahl, mit polizeilichen 
Strafverfügungen in Höhe von 15 Mk. bedacht worden. 


Neuteich, 2. Februar. Nach dem Jahresbericht des 
Mühleuverſicherungsverbandes gegen Feuersgefahr im 
Weichſel⸗Nogat⸗Delta, den der Vorſitzende des Verbandes, Herr 
Amtsvorſteher Kroeker⸗Ladekopp, in der vor einigen Tagen 
abgehaltenen Vorſtandsſitzung erſtattet hat, betrug die Einnahme 
2304,01 Mk., die Ausgabe an Brandſchäden 1540 Mk. und an 
Verwaltungskoſten 122,92 Mk. Der Verband hat in den 17 
Jahren ſeines Beſtehens in der jetzigen Form jährlich etwa 2,3 
per Tauſend der verſicherten Summe aufgebracht. 

Marienburg, 2. Februar. Nach 41 jähriger Bewirthſchaftung 
hat Herr Duwenſee in Blumſtein ſeine 13 kulm. Hufen große 
Beſitzung für 78750 Mk. an Herrn Lehr aus Neuteicherhinter⸗ 
feld verkauft. 

G Königsberg, 1. Februar. Die Schulden unſerer 
Stadt betragen insgeſammt 15189450 Mk. in mehreren 3½ prozen⸗ 
tigen Anleihen, darunter die alte Kriegsſchuld vom Jahre 1806 
noch mit 678450 Mark Für Zinſen und Amortiſation ſind 
jährlich 714800 Mk. aufzubringen, denen an ſpeziellen Einnahmen 
495000 Mk. gegenüberſtehen, jo daß aus den Mitteln der Steuer⸗ 
zahler nur 219800 Mk. zu ergänzen ſind. — Die ſtädtiſche 
Feuerſocietät hat auch in ihrem letzten Wirthſchaftsjahre 
Beiträge von ihren Jutereſſenten nicht zu erheben brauchen. 
Der Reſervefonds erreicht die Summe von 226625 Mk.; fait 
ein Drittel aller Verſicherungen. 

I Allenſtein, 2. Februar. In der Toffel'ſchen Schueide⸗ 
mühle erlitt der Arbeiter Pudelski beim Aufſtapeln von 
Langholz einen ſchweren Unfall. Eins der Stücke rollte herab 
und zerſchmetterte ihm den rechten Unterſchenkel. — Die hieſige 
Fleiſcher⸗Innung hat für ihre Mitglieder neben der bereits 
beſtehenden Trichinen⸗ auch eine Fiunenverſicherungskaſſe ge⸗ 
gründet; für beide Verſicherungen ſind pro Schwein do Pfg. zu 
bezahlen. — Ein eigenartiger Konflikt iſt zwiſchen hieſigen 
Fleiſchlieferanten der Garniſon Oſterode und dem 
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Magiſtrat zu Oſterode ausgebrochen. Der Magiſtrat verlangt, 
daß die Lieferanten das bereits im hieſigen Schlachthauſe, 
überdies noch vor dem Gebrauche von einem Roßarzt der 
Oſteroder Garniſon unterſuchte Fleiſch, nochmals im Oſteroder 
Schlachthauſe unterſuchen laſſen. Da die Lieferanten ſich 
weigern, dieſer Anordnung nachzukommen, fo hat der Bürger- 
meiſter die Lieferanten mit hohen Ordnungsſtrafen, die bereits 
300 und 400 Mark betragen, belegt. Die Lieferanten wollen 
gerichtliche Entſcheidung herbeiführen. 

l] Raftenburg, 1. Februar. Nach dem 34. Geſchäftsbericht 
des hieſigen Kreditvere ins beträgt der Reſervefonds 16 548,45 
Mark, das Mitgliederguthaben 92 978,60 Mark (hiervon find 
85 581 Mark dividendenberechtigt), das Vereinsvermögen 109 900,05 
Mark gegenüber 105 835,55 Mark des Vorjahres. Die Vereins⸗ 
ſchulden haben ſich um 10 420,9 Mark erhöht, fo daß ſie 
272 109,12 Mark betragen. In 1646 Darlehusgeſchäften und 
Prolongationen find 1688 150 Mark an die Mitglieder ausge⸗ 
geben worden. Die ausſtehenden Forderungen belaufen ſich 
auf 372 342,40 Mk., gegen 354 777,21 Mark im Vorjahre. Der 
Reingewinn beträgt 5596,13 Mark. An Mitgliedern zählt der 
Verein 486. In der heutigen Generalverſammlung wurde bes 
ſchloſſen, dem berechtigten Guthaben der Mitglieder fünf Proz. 
Dividende und zur Bildung eines Spezial-Reſervefonds 787 Mk. 
auszuwerfen. 


e Pillau, 2. Februar. In Altpillau verſuchte geſtern die 
Kaufmannsfrau L. ſich zu vergiften, jedoch gelang 
es, ſie durch Gegenmittel am Leben zu erhalten. Zwiſtigkeiten 
in der erſt vor einigen Wochen geſchloſſenen Ehe ſollen die 
Beweggründe zur That geweſen ſein. — Au Stelle des kürzlich 
verſtorbenen Rentiers Bleeck wurde der Bauunternehmer 
R. Ellrath als Presbyter der hieſigen evangeliſch-reformirten 
Kirchengemeinde gewählt. 

Herr Hilfslehrer Dr. Loch am Hiefigen ſtädtiſchen Real⸗ 
progymnaſium iſt vom Magiſtrat in Königsberg an das dortige 
Altſtädtiſche Gymnaſium berufen worden. 

* Inowrazlap, 1. Februar. Der Stadtarmenetat für 1897 
und 98, der von der heutigen Stadtverordneteuſitzung 
genehmigt wurde, beläuft ſich in Einnahme und Ausgabe auf 
31000 Mark. Der Schuletat beläuft ſich auf 68 000 Mark; hier⸗ 
von beträgt der Zuſchuß der Kämmereikaſſe 50 500 Mark; für 
Beſoldung der Lehrkräfte werden 56041,74 Mark ausgegeben. 
Der Kurhausetat beträgt in Einnahme und Ausgabe 3 500 Mark. 
Beim Soolbadetat wurde die Einnahme durch Bäder auf 8 100 
Mark veranſchlagt. Auch wurde beſchloſſen, 2 Badezellen I. Klaſſe 
einzurichten, wozu 1000 Mark verwendet werden ſollen; die Zahl 
der Badezellen I. Klaſſe wird ſpäter noch vergrößert werden. 

Schulitz, 1. Februar. Der hieſige Spar- und Vorſchuß⸗ 
verein zählte am Schluß des vorigen Jahres 462 Mitglieder. 
Der Kaſſenbeſtaud betrug 2040,39 Mark. Der Reſervefonds bes 
trägt 6047,51 Mark und der Spezial-Reſervefonds 400 Mark. 
Als Dividende erhielten die Mitglieder 6 Prozent. Der 
Höchſtbetrag der zu gewährenden Kredite wurde auf 6000 Mark 
feſtgeſetzt. x 

* Znin, 31. Januar. Nachdem auf Anordnung des Herrn 
Regierungspräſidenten für unſere Stadt die Magiſtratsverfaſſung 
eingeführt, wurden in der Stadtverordneten ⸗ Sitzung am 
29. Januar folgende Herren gewählt: Apothekenbeſitzer Wilhelm 
Legat als Beigeordneter, praktiſcher Arzt Dr. v. Plewkiewicz, 
Kaufmann Herrmann Jeske und Kaufmann Mendel Leyſer 
als Magiſtratsmitglieder. Auch wurde die Vermehrung der Zahl 
der Stadtverordneten beſchloſſen. — Zu Oſtern iſt an der hieſigen 
ſtädtiſchen höheren Schule die Stelle eines Mittelſchullehrers 
oder Philologen ſowie einer ſtaatlich geprüften Lehrerin zu be⸗ 
ſetzen. — Vom 1. April 1897 ab iſt die Overſteuerkontroleur⸗ 
ftation ſowie das Steueramt II. Klaſſe von Rogowo 
nach Zuin verlegt. Die Klein bahn Znin hat in Folge ſtarken 
Schneefalls die Fahrten einſtellen müſſen. 

* Biitow, 1. Februar. Heute Nacht wurde der 16 Jahre 
alte Kuhfütterer Topke aus Kgl. Zerrin verhaftet und dem 
hieſigen Gerichtsgefängniß zugeführt. T. ſoll einen geſtern 
Abend in dem Scheunengebäude des Eigenthümers Koß in Zerrin 
entſtandenen Brand vorſätzlich angelegt haben. Obwohl die 
Flammen ſchon weiter um ſich gegriffen hatten, gelang es den 
ſofort herbeigeeilten Löſchmannſchaften, das Feuer auf feinen 
Heerd zu beſchränken. — Ein ſchrecklicher Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich heute Nachmittag auf der Lauenburger Chauſſee. 
Der von Karthaus kommende Bierfahrer Nudnit von hier 
ſtürzte ſo unglücklich vom hohen Schlitten, daß er ſich das 
Genick brach. Er ſtarb ſofort. 


—— 


Verſchiedenes. 


— Von einem Wolkenb ruch iſt die Stadt Tiberias am 
See Genezareth heimgeſucht. Ueber 70 Häuſer find ein 
geſtürzt, 40 müſſen wegen ihrer Baufälligkeit niedergeriſſen 
werden. Mehrere Menſchen fanden ihren Tod in den Fluthen. 

— In der Angelegenheit des untergegangenen Lloyddampfers 
„Sal ier“ erließ das See amt in Bremerhaven folgenden 
Spruch: „Der deutſche Schraubendampfer „Salier“ iſt in der 
Nacht vom 7. auf den 8. Dezember 1896 in der Nähe von Kap 
Corrubedo an der ſpauiſchen Küſte geſtrandet und gänzlich ver⸗ 
loren gegangen. Sämmtliche an Bord befindliche Perſonen, 
66 Mann Beſatzung und 214 Paſſagiere, haben beim Schiffbruch 
den Tod gefunden. Die Urſache der Strandung, welche auf 
ſchweres, unſichtiges Wetter und Stromverſetzung zurückzuführen 
ſein wird, iſt nicht beſtimmt feſtzuſtellen.“ 

— Das Goethehaus in Frankfurt iſt in dlieſen Tagen 
durch eine bedeutungsvolle Schenkung bereichert worden; der 
Münchener Kunſtfreund und Schrifſteller Dr. Martin Schubart 
hat für das in der Einrichtung begriffene „Goethe ⸗-Muſeum“ 
die fünf im Jahre 1760,71 im Manſardzimmer des Goethehauſes 
für den Grafen Thoranc (nicht Thorane) von Trautmaun 
und Seekatz gemalten Bilder aus dem Joſefscyklus geſtiftet, die 
nach den von dem jungen Wolfgang gegebenen Andeutungen 
ausgeführt wurden. Dr. Schubart hat dieſe Gemälde auf jeiner 
Forſchungsreiſe nach dem Urbild des „Königslieutenants“, deren 
Ergebniſſe er in ſeinem Buche „Goethes Königslieutenant“ 
niedergelegt hat, bei den Erben des Grafen Thoraue wieder 
gefunden und ſie für eine hohe Summe in ſeinen Beſitz gebracht. 
Nun kehren ſie, Dank der Großmuth des neuen Eigenthümers, zu⸗ 
rück in das Haus, aus dem ſie vor mehr als 130 Jahren hervor⸗ 
gingen, in das Vaterhaus Goethes am Hirſchgraben zu Frauk⸗ 
furt a. M., wo ſie den Beſuchern und Betrachtern zur Illuſtration 
und Erklärung des dritten Buches von „Dichtung und Wahrheit“ 
dienen, und jo der ganzen gebildeten Welt zu Freud' und Frommen 
zugänglich ſein können. ie 

— Mit einem Akte der Wohlthätigkeit haben d 
Geſchworenen am Landgericht II Ver lin die erſte 
Schwurgerichtsperiode beſchloſſen. Die Kutſcher und Büduer 
Jänicke'ſchen Ehelente aus Kummersdorf ſollten ihr eigenes 
Häuschen in Brand geſteckt haben und waren deshalb wegen 
vorſätzlicher Brandſtiftung angeklagt. Die Verhandlung ergab 
aber für die Schuld der Angeklagten nicht den mindeſten Anhalt, 
fo daß der Staatsanwalt ſelbſt die Freiſprechung 
anheimſtellte. Die Geſchworenen ſtimmten auch in dieſem Sinne. 
Da aber die jungen Leute fen in driicenden Verhältniſſen 
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lebten und durch die Unterſuchungshaft noch weiter zurück⸗ 


gekommen ſind, ſo veranſtalteten die Geſchworenen eines amm ung 
die genan 100 Mk. erbrachte. Dieſer Betrag wurde den Fre 
geſprochenen eingehändigt. 

— In Milwaukee (Nordamerika) ſtarb kürzlich Graf 
Georg von Häſeler, preußiſcher Rittmeiſter a. D. Mit ihm 
ſind die männlichen Mitglieder des gräflich v. Häſeler'ſchen Ge⸗ 
ſchlechts bis auf den kommandirenden General des 14. Armeekorps 
Beneral der Kavallerie Grafen Gottlieb ausgeſtorben. Der 
155 Verſtorbene nahm ſchon im Jahre 1867 den Namen Georg 
Köppen an und hat dieſen ſtändig behalten. Seit 20 Jahren 
wirkte er an der „Germania“ in Milwankee; er fing dort als 
Berichterſtatter an und ſchwang ſich zur Stelle eines Chef» 
redakteurs empor, die er dann während der letzten ſechs 

ahre innehatte. Er bekleidete u. A. das Ehrenamt eines 
ruft denten der deutſchen Geſellſchaft der Stadt Mil⸗ 
waukee und wurde zu den hervorragendſten Journaliſten Nord» 
Amerikas gezählt. 

— [Ein rettender Witz.] Der Charakterkomiker 
Ewald Grobecker, der vor einigen Tagen kurz nach ſeinem 
1 Bühnenjubiläum in Wiesbaden geſtorben iſt, war 

ude der vierziger Jahre am Königſtädtiſchen Theater in 
Berlin engagirt. Eines Abends wurde dort die Poſſe 
„Gebrüder Fidibus“ gegeben und erregte großes Mißfallen. 
Grobecker ſtand gerade mit ſeinem Kollegen Hänſel auf der 
Bühne, als ein großes Lärmen, Pfeifen und Schreien losbrach. 
Ein Theil ſchrie „Aufhören!“, ein anderer „Weiterſpielen!“ 
Da wandte ſich Grobecker zu Hänſel und ſprach laut: „Um 
deiden Theilen des geehrten Publikums zu genügen, kannſt Du 
weiterſpielen und ich werde aufhören“. Dieſer Witz ſchlug ſo 
glücklich ein, daß das Stück wenigſtens zu Ende geführt werden 
zonnte. 

— [Vom Klapperſtorch.] In ein einſames Bahnwärter⸗ 
aus der Schweizer Linie Baſel-Olten hatte kürzlich der 
lapperſtorch Einzug gehalten und den Bahnwärter in große 

Verlegenheit gebracht. Seine eben neumelkend gewordene 
Milchquelle, eine etwas eigenſinnige zimperliche Ziege, geſtattete 
die Entleerung der Milch hartnäckig Niemandem weiter als der 
Frau Bahnwärterin, die aber natürlich dem Ziegenſtalle „bis 
auf Weiteres“ fern bleiben mußte. Indeß der Bahnwärter 
wußte ſich zu helfen; er ſchlüpfte in Rock und Jacke ſeiner zu 
Bett liegenden Gattin, hüllte ſeinen Kopf in ein dickes wollenes 
Kopftuch und kroch, den Melkeimer in der Hand, in den niederen 
düſteren Ziegenſtall. Und die Bewohnerin merkte nicht den ihr 
geſpielten Betrug. Doch plötzlich drang ein ſchriller Pfiff zu den 
Ohren des Bahnwärters: er hatte bei der Melkarbeit ganz und 


gar vergeſſen, daß ein Jug fällig war, dem die „Honneurs“ 
N werden mußten. Den halb gefüllten Milcheimer bei 

eite ſetzen, ins Freie eilen und ſich an der im Nu herab⸗ 
gelaſſenen Schranke aufſtellen, war das Werk eines Augenblicks; 
als der Zug vorüber gebrauſt war, ſah der Bahnwärter erſt, 
daß er noch im Hausfrauengewand war. Zwei Tage ſpäter 
traf ein dienſtliches Schreiben ein, in dem der Bahnwärter einen 
Verweis erhielt, dahin lautend, er habe vorgeſtern ſeine dienſt⸗ 
lichen Obliegenheiten verſäumt und werde, „wenn ſeine Frau 
noch einmal den Außendienſt verſehen müſſe“, wie am gedachten 
Tage, in eine Ordnungsſtrafe verfallen; für diesmal wolle man 
noch Gnade für Recht ergehen laſſen u. ſ. w. Der Bahnwärter 
benutzte den erſten dienſtfreien Tag, um ſich bei ſeinen Vor⸗ 
geſetzten zu melden und dieſen den Sachverhalt wahrheitsgetreu 
zu ſchildern. In dem betreffenden Bureau, in dem ſonſt feier ⸗ 
licher Ernſt herrſchte, ſoll man lange nicht ſo gelacht haben, 
wie an dieſem Tage. 


Höflich im Reden, 

güare in Geberden, 
ahrhaftig im Mund, 

Treu im Grund, 

Sel'n vier Sachen, 

Die Alles redlich machen. 


G. v. Buchwald, 1625, 
— — 


Vüchertiſch. 

— Zu Franz Schubert's hundertſtem Geburtstage bringt das 
Februarheft der Deutſchen Rundſchau einen Aufſatz von 
dem Schubertforſcher Max Friedlaender mit vielen ganz neuen, 
zum größten Theil handſchriftlichen Quellen entnommenen Mit 
theilungen über das Leben und die Schaffensweiſe des großen 
Lieder⸗Komponiſten. Noch andere Charakteriſtiken bietet das 
Heft, darunter einen Aufſatz von Dr. P. Schultz, der dem Gedächt⸗ 
niß des heimgegangenen Emil du Bois⸗Reymond gewidmet iſt. 
In einem ſehr intereſſanten Artikel „Ein engliſcher Hiſtoriker über 
Demokratie“ und Freiheit gewährt Lady Blennerhaſſet einen Bei⸗ 
trag zur Geſchichte der iriſchen Frage, Ludwig Stein behandelt 
den pſychiſchen Urſprung und ſozialen Charakter der Sprache, zur 
Kunſtgeſchichte führen den Leſer F. von Duhn in einer Betrach⸗ 
tung über die Marcusſäule und Julius Janitſch in einem Vor- 
trag über Kunſturtheile, in dem auf die Auſchauungsweiſe des 
Publikums und ſeine Kritik ſcharfe Lichter fallen. Außer einer 
Fortſetzung des feſſelnden Romans „Die Heimkehr“ von Oſſip 
Schubin enthält das Heft noch eine Reihe kleinerer Beiträge, 
darunter Auslaſſungen eines unſerer erſten Gelehrten über das 
Frauenſtudium und die deutſchen Univerſitäten. 


— Die kritiſche Geſammtansgabe der „Briefe Schillers 
die Fritz Jonas (im Verlage der Deutſchen Verlags + Anftalt 
Stuttgart) beſorgt hat, liegt nun mit den letzten zehn Lieferungen, 
welche die Nummern 70 bis 80 tragen, abgeſchloſſen vor uns, 
ein großes und erfreuliches Werk, das den Freunden unſerer 
Litteratur und insbeſondere den Millionen Verehrern der Per⸗ 
ſönlichteit und der Muſe Schillers einen hohen und edlen Genuß 
verheißt und darbietet. Der Herausgeber hat ſich der Aufgabe, 
die er ſich geſtellt, mit Sorgfalt und Umſicht entledigt. Er ſelbſt 
kennzeichnet in dem Schlußwort, das er dem Werke mit auf den 
Weg giebt, dieſe Aufgabe dahin, die Briefe Schillers „in der 
möglichen Vollſtändigkeit und in der erreichbaren Zuverläſſig⸗ 
keit des Wortlauts“ vorzulegen. Die Anmerkungen ertheilen 
Aufſchluß über den Ort, wo die Originalbriefe aufgehoben 
werden, über den Verlag, die erſten Drucke und die Briefe 
auf welche jeder einzelne Brief Schillers antwortete und durch 
welche jeder beantwortet wurde. Die Anordnung der Briefe iſt 
chronologiſch, jo daß „die Briefe als eine e ang der Bio⸗ 
graphie Schillers nach der Folge ſelner Lebenstage die Ent⸗ 
wicklung ſeines Geiſtes und den immer wachſenden Kreis ſeiner 
Beziehungen zu den Zeitgenoſſen klarlegen und in ihrer Geſammt⸗ 
heit an ſich ſchon einen faſt vollſtändigen Ueberblick über ſeine 
äußeren Lebensverhältniſſe, ſeine perſönlichen Beziehungen und 
das Entſtehen ſeiner Werke gewähren.“ Ein Regiſter der Schiller⸗ 
ſchen Werke und ein Perſonenregiſter iſt den Briefen beigefügt. \ 

— [Offene Stellen für Militäranwärter.] oſt⸗ 
ſchoffue * 5 Kaiſerl. Poſtamt 9 Breslau, zum 1. Mai, 0 alt 
800 Mk. und 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Kaution 200 Mk., 
welche durch 8 gedeckt werden kann. — Poſt⸗ 
Schaffner bei der kaiſerl. Oberpoſt⸗ Direktion Hannover, zum 
1. Mai, Gehalt 1000 Mk. und 180 Mk. eee — 
Zehn Telegraphen⸗ Aspiranten bei der Eiſenbahn⸗Dixektion 
Kattowitz, zum 1. April, Gehalt 1020 bis 1800 Mk. und 60 bis 
240 Mt. Wohnungsgeldzuſchuß. — Städtiſcher Polizei⸗Kom⸗ 
miſſar beim Magiſtrat in Grottkau, Gehalt 1050 Mk. und freie 
Dienſtwohnung oder 150 Mk. Entſchädigung. — Sand eee 
Aufſeher in Wohlau, Gehalt 900 bis 1500 Mk. und freie Dienſt⸗ 
wohnung oder 120 Mk. Mlethsentſchädigung, Meldungen an die 
königl. Direktion des Gefängniſſes in Wohlau. — 20 Polizei⸗ 
ſergeanten und 20 Schutzleute bei der Polizeiverwaltung in 
Eſſen, zum 1. April, Gehalt 1200 bis 1800 Mk. bezw. 1100 bis 
1600 Mk., außerdem freie Dienſtkleidung. 
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Willſt du deine Jahre verlängern, ſo pflege deine Haut, 
iſt der Titel einer Extrabeilage, welche ſämmtlichen Exemplaren 
der heutigen Nummer beigefügt iſt und der aufmerkſamen Durch» 
ſicht der verehrlichen Leſerinnen und Leſer beſtens empfohlen 


wird, da in derſelben ſi 


manche beherzigenswerthe Winke für 


die rationelle Haut⸗ und Schönheitspflege befinden. 
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Tabrikate. 
Fischer & Nickel, 


Danzig. — Breslau. 


Verlrelung. 


41181 Gebild., junger Landwirth 
ſucht während der Sommermon. 
Juli, Auguſt auf kleinerem Gut 
in der Nähe Danzigs die Ver⸗ 
tretung des Inſpektors zu über⸗ 
nehmen. Gehalt nicht beansprucht. 
Gefl. Off. zu richt. an E. O. 22 
pſtl. Mühlbanz Wp., reſp. könnte 
Eintr. ſchon am 1. Aprilerfolg. 


Brennereiverwalter. 
Suche Stell. v. ſof. od. ſpät., bin 40 J. 
alt, unbeſtr., Brenner. m. hoh. Count. 
10% ohn. Vergüt. als Verg. üb. 10% 
erſp.Maiſchraumſt., i. kl Brenn.geb. 
nicht u. 10% ab, Rep. führ. ſelbſt a. 
Offert. unt. B. B. poſtl. Pelplin. 


18 Jahralt, ev., ſucht b. mäß. Anſpr. 
v. ſof. od. 15. Febr. dauernd. Stell., 


b. Gottersfeld erbet. 14462 
4256) Ein tücht., zuverl., verh 


Oberſchweizer 


ſucht Stelle z. 1. April z. 80 bis 
100 Kühen. Derſelb. iſt i. Geburt. 


C. brauner Jagdhund 


m. weißer Bruſt, an all. 4 Läufen] u. Krankheit. gut vertraut und iſt 


die Zehen weiß, auf dem Rüden v. Jugend auf i. Fach. Offert erb. 
ein Streifen gran ſchimmernd, e e Nberſchw. 
jung, groß und ſtark gebaut, iſt Alt Janiſchau b. Pelplin Wpr. 


mir am 20. Januar verſchwund. 
Wiederbringer erhält Belohnung. Vorſchnitter 
der jede Anzahl Leute ſtellen 


Nöhring, Hegemeiſter, 
Micelan b. Noſenberg Wp. kann, ſucht z. Frübjahr Stellung. 
Fe Gute Zeugniſſe 3 Seite. Gefl. 
Offerten unter F. P. poſtlag. 
Peitſchendorf Oſtpr. erbet. 


m j „C0 2 und Erntearbeiten, mit guten 

Paul Lübke, Breslau | rn Die geſch. Injerenten werden gebeten, die für den | Zeugniſſen verſeh. Unternehmer 

A n 3 Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt ſo A. Bürger, Julienfelde bei 
9 n abzufaſſen, daß das Stichwort als Neverſchrifts⸗ 


Harz. Kanarlenxögell heben des bauptſch 


d. St. G 
Thorn, Breiteſtr. 37. 
Poſtv. d. g. J. Auch b. K. 


Manerziegel 
in bekannter Güte find ab 
Werk, ſowie frei Waggon Bahnh. 
Papau noch zu haben. 13123 

Gremboczyner Ziegelwerke 
von Georg Wolff, Thorn, 
Altſtädt. Markt Nr. 8. 
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D. Herr. Prinzip.empf tücht., fol. 
Waterfall v. of 0 fu. J. Toslo kl. 
[Danzig, Tobiasg. 25. 4452 


Ein junger Mann 
18 J. alt (Materialiſt), der ſoeben 
ſeine Lehrzeit beendet, ſucht von 
ſof. Stell. Meld. an Galitzki, Alt⸗ 
Grabau p. Neukrug, Kr. Berent, erb. 


[Gewerbe u:industrie 


Ein jung. Oberkellner 
der i. Beſitz gut. Empfehl. iſt, 
ſucht Stellung v.15 Febr. od. 
1. März. Gefl. Off. u. H. 100 
poſtl. Biſchofs werder. 


Jahrgang 1897. | Tiihler-Werfm.,inge). Fahr, 
I. Teil, fest geb, II. Teil, geheft. | praktiſch erf., geübt in Werkſt., 
Preis für beide Teile: In Leinen } Zeichn. u. Entwürfen, ſucht, ge⸗ 
: 2 M. 50 Pf., in Leder 3 M. ſtützt auf gute Zeugn., Stell. in 
Der zweite Theil des Jubi-] ein Seſchäft mit Maſch.⸗Betrieb. 
läums-Jahrganges enthält u. A.] Meld. werd. briefl. m. Aufſchrift 
einen höchst wichtigen Aufsatz | Nr. 4404 durch den Geſell. erb. 
über + Fragen — in I Med, 
mandüngen?"Beantwor 0 ) 
von Maercker-Halle, Vogel- f. Zuſchuei 1 
Berlin, Wagner- Darmstadt. 38 F. alt, m. gut. Beugn., augenbl. 
u. in Stellung, ſucht p. 1. März 
Stellung. Meld. briefl. unt. Nr. 


Ferner acht 1 
4309 a. d. Geſelligen erbeten. 


Hulk u 


& 


Schreibkalender, 


ster 


Rinderbilder in Farbendruck. 
u beziehen durch jede Buchhandlung. 


Für eine gut eingeführte Deut⸗ 
ſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft wird ein 


Hofmanrer für Graudenz er Meldung 
ſucht Stellung auf ein. Gute ein | für e 5 
nicht Re Maurer, kath. | briefl, unter gr. 


| 4340] Zwei tüchtige 


Verkäufer 

der polniſchen 8 vollſtändig 
mächtig, ſucht für ſein Tuch⸗ und 
Modewagren-Geſchäft p. 1. März, 
ſpäteſtens 1. April, Meldungen 
ohne Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüchen finden keine Be⸗ 
rückſichtigung 

D. Becker, Rieſenburg Wpr. 


4101) Wir ſuchen für unſer 
Manufakturw.⸗Geſch. p. 1. März er. 
zwei tücht. ſelbſtſt. Verkäufer, 
die der poln. Spr. mächtig ſind. 

L. Lipsty & Sohn, 
Oſterode Oſtpr. 


4185] Suche für mein Tuch⸗, 

Manuufaktur⸗ und Konfektions⸗ 

Geſchäft per 15. reſp. 1. Marz cr. 

zwei ältere, gewandte 
Verkäufer 

welche der polniſchen Sprache 

mächtig ſind, ferner noch 


zwei Lehrlinge 


4455) Für unſer Tuchgeſchäft 


ſuchen einen jüngern, flotten 


Verkäufer (Chriſt). 
Bartſch & Rathmaun, 
Danzig. 


Ein flott. Verkäufer 
für die Tuchbranche wird geſucht. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüch. 
und Thätigkeit briefl. unter Nr. 
4342 an den Geſelligen erbeten. 


4346] Suche von ſofort einen 
jungen Mann, Materialiſt. Mel⸗ 
dungen mit Gehaltsauſpr., Pho⸗ 
poland u. 5 u. 546 
poſtlag. Wartenburg Oſtpr. erbet. 

4403) Ich ſuche für mein Tuch» 


und Manuſakturwaaren⸗Geſchäft 
p. 1. März cr. ein. äußerſt tücht. 


jungen Mann 
(Ehriſt) der der polniſch. Sprache 
mächtig iſt. Meldungen, denen 
Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗ 
9 1 beizufügen ſind, zu 
richten an Th. Sch im we a 


aus achtbarer Familie, nut guter pfennig, Lauenburg Bomm, 


Schulbildung. 
B. Herzberg, Berent Wpr. 


4215] Zwei tüchtige, ſelbſtſtänd. 
Verkäufer 

der polniſchen Sprache mächtig, 
die auch zu dekoriren verſtehen, 
ſuche per 1. März cr. für mein 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft. 

9. Zeimann, Culm a. W. 


Verkäufer. 

Für mein Manufaktur⸗, 
Modew.⸗ u. Damenkonfekt.“ 
Geſchäft ſuche ich p. ſofort 
oder ſpäteſt. 1. April er. 
einen d. polniſch. Sorache 
mächtig., durchaus tüchtig. 
der auch zu 


Verkäufer, 
deforir. verſteht. Offerten 
unt. Beileg. von Zengniſſ., 
Photogr. und Angabe der 
Gehaltsauſpr. z. richten an 
M. Fink, Pleſchen. 


4387] Suche f m. Mannfakturw.⸗ 
u. Herrenkonfekt.⸗Geſchäft zwei 


4369] Suche für mein Bierver⸗ 
lags⸗Geſchäft mit Reſtauration 
zum 1. März d. J. einen 


jungen Mann 
der 1 Sprache mächtig. 
Materialiſt bevorzugt. 
P. Geſchke, Strasburg Wpr. 


Jungen Mann [4460 
mit 200—300 Mark Kaution, der 
ſich als Faßkellner reſp. Buffetier 
eig., b.) M. Geh. u.f St.. H. Werner 
Königsberg i. Pr., Köttelſtraße 20. 


Ein Kommis 


der Kolonialwaarenbranche find. 
von gleich Stellung bei 
S. Blum, Marienwerder. 
Freimarke verbeten. [4365 


Einen Kommis 
(Chriſt), mit nur guten Empfeh⸗ 
lungen, ſuche per 1. April fur 
mein Kolonial-, Manufaktur⸗ u. 
Kurzwaaren⸗Geſchäft. 13352 

Carl Lehmann 
Gr. Lichtenau Weſtpr. 
Zum ſof. Antritt ein jüngerer 
Kommis u. e. Lehrling gefucht 


* 2 A . 
flott., tücht. Verkäufer] wit born, 


einen p. l. März u einen p. 1. April. 
Selb müſſen d. poln. Sprach. mächt. 
u. im Dekorir. d. Fenſter firm ſein. 


4399] Für m. Kolonialw.⸗Geſch.,⸗ 
Filiale, ſuche p. 1. April cr. einen 


tüchtigen Kommis. 


Meld. unt. 4102 a. d. Geſell. erb. Geſelligen erbeten. 


Maſchiniſt 
ucht Stellung; derſelbe iſt mit 
ſehr viel Maſchinen vertraut ge⸗ 
weſen, z. B. Dreſchmaſchinen u. 


4290] Zum 1. April cr. event. 
früher wird ein 


Reiſender 


für Oſt⸗ u. Weſtpreußen zum 


in der Butterei, auch mit Centri⸗ Beſuche von Branereien und 


fugen. 30 Jahre alt, verh., kleine 
Familie. Profeſſion: Schloſſer u. 
Maurer. Off. an Herm. Haſſe 
Goſſentin, Neuſtadt Wpr. 
2643] Suche als 


Stellmacher 


Kolonialwaaren handlungen 
geſucht. Gut eingeführte Herren 


wollen fi sub K. 8225 a. d. 8 
Annonc.⸗Exped. von Haasenstein 


& Vogler. A.⸗G., Königsberg i./ Pr., 
melden. 


4426] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 


auf einem größeren Gute vom 1. faktur⸗ und Garderoben⸗Geſchäft 


April d. Js. ab Stellung. 
Stell machermeiſter Kuſrrek, 
Marianken bei Rynsk. 


en 


I A 30er Jahre, unverh., 
i. a Zweig. d. L 

d. ſich auch nicht ſcheut, jelb. m. Hand 
anzuleg., ſucht v.gleich o. ſpät. Stell. 


ſuche per 1. März er. = 
ein, tücht. Verkäufer 
und Lehrling. 


Polniſche Sprache erforderlich. 
Photographie und Gehaltsanſpr. 


andw.prakt.erfahr., erbittet J. Kaulbars, Lyck Opr. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 


E und N ſuche 


Behandl. bevorz., gut. 


eugn. 
z. S. Off R. 100pſtl. Schenken⸗ 


teh. per 1. Mäz einiget 


tüchtige, ältere 
Verkäufer 


4304 an den geugnife, u. Photogr. beifügen. 


mon Michaelis, ef mit Photographie und Ge⸗ 
haltsanſpr. erbeten. 


Dirſchau, Markt 9. 
P 


C. H. Papke, Danzig. 
e ee en = e — Bau⸗ 
4493] Für mein Tuch, naterialien⸗Geſchäft ſuche p. ſo⸗ 
92 Manufaftur⸗, Modew.⸗ fort oder 15. Februar einen 


u. Konfektions⸗Geſchäft tüchtigen Kommis 
er täuf flotten 2800115 erf N Sprach⸗ 
erkäufer i 

25 fer 1 Lehrling 
27 der auch poln. ſpricht 

Ä oder Volontair 
5 — 32 — bei hob. unter günſtigen Bedingungen. 
3 Antritt, 


Ludwig Cohn, Strasburg Wp. 
. ur auf ſolche, die auf 4335] Suche für mein Kolonial⸗ 
dauernde StellungAn⸗ waaren⸗, Delikateſſen⸗, Deſtillat.⸗ 
48 1 fleht. . — 8 und Kohlen⸗Geſchäft einen 
ird reflektirt. Zeugn., 
Photographie und An- SE 8 jüng. Kommis 
abe der Gehalts⸗An⸗ er poln. Sprache mächtig, ver 
75 ſprüche erbeten. 1 e Vorſtellung 
D. Lonky, Oſterode. A. Bieſchke, Stuhm. 5 


KRAN RK NN 4373] er tüchtiger 


4453] Für mein Tuch⸗ und diam 


u. 
dorf b. Königs⸗Wuſterhauſen erb. die gut polniſch sprechen und 


Ein Laudine e 


Lehrling. 
36 Jahre alt, unverh., der 13 J.] Den Meldungen find Zeugnſſſe, 
ein Brauereigut verw. hat, ſucht] Photographie und Gehaltsan⸗ 
anderw. Stell. a. Rechnungsführ. Beine beizufügen. Perſönliche 
oder Verwalter zum 1. April od.] Vorſtellung bevorzugt. 

Be Gefl. Meldungen briefl. u. 

tr. 4113 an den Geſelligen. 


© 
Julius Bluhm, Allenſtein, P 
Markt 12. 


Manuufakturwaarengeſchäft ſuche 
per ſofort einen jüngeren 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig 

von ſofort, auch ein 
Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern, mit guten 

Schulkenntniſſen, unter günſtigen 


welcher Chriſt und der polniſchen Bedingungen für Kolonial, Eiſen⸗ 


prache mächtig iſt. 
8 Weſtpreußen. 


kurzwgaren⸗ und Reſtaurations⸗ 


bilipp Semran, CzerskGeſchäft geſucht. 


Georg Schild, Hohenſtein Opg 


Vunw re. 


ir 


8 „ ENA 


ten 


ns⸗ 


pd 


4350 Ein durchaus tüchtiger 
5 Detailliſt 


der Kolonialwaarenbranche, wird 
von ſofort oder 1. April geſucht. 
Derſelbe hat den Detail⸗Verkauf 
für eigene Rechnung, gegen Pro⸗ 
viſion, zu übernehmen. Etwas 
Kaution daher erforderlich. Meld. 
briefl. unter Nr. 4350 an den 
Geſelligen erbeten. 

4270] Jür mein Kolonial⸗ und 
Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich zum 1. April er. einen tücht. 

Gehilfen. 
Derſelbe muß in allen Fächern 
der Eiſenkurzwaarenbranche be⸗ 
wandert ſein. Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen find zu richt. an 

Franz Zimmermann, 
Tiegenbof. 
Ein Gehilſe 

(Materialiſt), der kürzlich ſeine 
Lehrzeit beendet hat und beider 
Landesſprachen mächtig iſt, wird 
fürs Land von fof. reſp. 1. März 
zeſucht. Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüch. 

u richten an 14230 

Kowalewski, Gr. Purden. 
4394] Einen jungen, erfahrenen 

Gehilſen 
der Eiſen⸗ und Colonlalwaaren⸗ 
Be ſucht Gab 155 
mächtig, ſucht G. Bartlikowski, 

5 Hohenſtein Oſtpr. 
Gehaltsanſprüche erwünſcht. 


ewerbe u industrie 


Ein 


\ 2 
Techniker 
wird für eine landwirthſchaft⸗ 
liche Maſchinen⸗Fabrik von 
Rane oder ſpäter geſucht. Den 
N ie find Gehaltsanſprüche, 
bisherige Thätigkeit u. ſ. w. bei⸗ 
vier Meldungen sub N. 8222 
efördert die Annoncen-Erpedit. 
von Hagaſenſtein & Vogler. 
A.⸗G., Königsberg i. Pr. [4291 
Ein nicht zu junger, unver⸗ 
heiratheter, gewiſſenhafter 


Brauer 


rm in Mälzerei, Unter⸗ und 

ber⸗Gährung, der mit arbeitet 
und in Abweſenheit des Beſitzers 
eine kleine Dampfbrauerei ſelbſt 
leiten kann, wird für eventl. ſo⸗ 
gleich geſucht. Gehalt bei freier 
Station und Wohnung 48 Mark 
pro Monat. Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 4446 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

4433 Gewandter 
Schriftſetzer 
findet von ſofort Stellung. Off. 
mit Gehaltsanſprüchen erbittet 

Rudolf Bludau, 
Buchdruckerei, Allenſtein. 
4130] 2 tüchtige, ordentl. B ch⸗ 
binder⸗Gehilfen find. dauernd 
Stellung. Meld. ſind Zeugniß⸗ 
Abſchriften u. Geh.⸗Anſpr. beizuf. 
Otto Knieß, Neidenburg Oſtp. 


E. Buchbindergehilf. 
verlangt ſoſort 14267 
B. Weſtphal, Thorn. 
4044] Ein erfahrener, ge⸗ 
wandt. u. tüchtig. Förſter, 
beid. Landesſpr. mächt., wird z. 
Ausnutzung vermitt. Handſchnitt 
v. 130 Morg. Laubwald (Eichen, 
Rüſtern, Buchen, Erlen u. Birken) 
um ſofort. Antritt geſucht. Der⸗ 
elbe muß bereits in derart. kauf⸗ 
männiſchen Wäldern ſelbſtſtänd. 
thätig geweſen ſein u. ſich als beſte 
Kraft bewährt haben. Nur wirk⸗ 
lich geeignete Bewerber wollen 
ſich ſchriftlich unter Einreichung 
von Zeugniß⸗Kopien und mit An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche meld. 
Zadek Lewin Söhne, 
Mogilno. 


Friſeurgehilfe 
ben ſof, gef. Rattelsberger, 
Bromberg, Rinkauerſtr. 17. 


Molkereigehilſe 
Kar 15. Februar geſucht, 35—40 
Rart Lohn pro Monat. Be⸗ 
dingung: ſicher arbeiten mit Alfa 
und ſtehendem Keſſel. 14364 
Neue Molkerei, Marienburg. 


4295] Ein tüchtiger f 
ilfe 


Konditorgeh 


findet fnfort Stellung bei 
Paul Kräge, Bromberg. 


E. tücht. Malergehilf. 
ſtellt ſofort ein [4473 
H. Kroſchinski, Maler, 
Saalfeld Oſtpr. 
4018] Suche von ſofort 
1 bis 2 Schoruſteinſegergeſell. 
W. Winter, Bezirksſchornſtein⸗ 
fegermeiiter, Oſterode Oſtpr. 
2 tüchtige 
| Schornfteinfegergef. 
werden bei hohem Lohne und 
dauernder Beſchäftigung ſofort 
(verlangt von A. v. Trzebia⸗ 
towski, Schornſteinfegermeiſter, 
(Konitz Weſtpr. [4148 
ı 4431] Ein junger, nüchterner 
Lackirer 
ndet bei hohem Lohn dauernde 
end bei 
G. Ewald, Wagenlackirer, 
Schneidemühl. 


Ein Werkführer 
I meine Dampibärerei wirz 
von ſofort bei hohem Lohn und 
freier Station Feſdche 14216 
JA. Thiel, Dampfbäckerei 

aſfenheim. 


Mühlenwerkf.⸗Stell. 
Tüchtiger Müller, der ſelbſt 
Hand anlegt, findet in ein. mitt⸗ 
leren Mühle vom 1. März er. 
eventl. auch ſpäter Stellg. Ver⸗ 
langt werden Mark 600 Kaution. 
Bewerbungen mit Angabe der 
Gebaltsanſprüche ſowie ob ver⸗ 
beirgthet oder ledig, werd. briefl. 
mit Auſſchrift Nr. 4448 durch den 
Geſelligen erbeten. Poſtmarke 
verbeten. 
4080) Für meine Dampf⸗ und 
Waſſermühle, Leiſtung 8 Tonnen 
täglich, ſuche vom 20. Februar 
einen verheiratheten, erfahrenen 
Werkführer 
in geſetzten Jahren. Derſelbe 
muß mit ſämmtlichen Maſchinen 
der Neuzeit, ſowie Planſichter 
vertraut ſein und Verſtändniß 
von der Dampfmaſchine haben. 
Nur Bewerber mit langjährigen 
. können ſich melden. 
Marke verbeten. 
B. Jacobſohn, Michlau 
per Strasburg Wpr. 
4301] Ein zuverläſſiger 


Wind- u. Paffermüller 


kann eintreten. 

_ Art, Pr. Mark Oſtyr. 
Geſucht wird z. 15. Febr. cr. ein 

Schneidemüller 

für Schlittenvollgatter. Meldg. 

mit Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 

haltsau prüchen find unter Nr. 

4393 an den Geſelligen z. richten. 
Retourmarke verbeten. 


Tüchtige Bantiſchler 
und Kaſtenmacher 


ſowie 
einen Holzdrechsler 
ſucht das Holzbearbeitungswerk 
von Houtermans & Walter, 
4421] Thorn III. 

4415] Einen tüchtigen 
Stellmachergeſellen 
verl.ſof. G. Janke, Stellmachmſtr., 
Gr. Weſtphalen b. Graudenz. 

3940] Einen tüchtigen 


Klempnergeſellen 
ſucht für dauernde Beſchäftigung 
Paul Schott, Oſterode Oſtpr. 


4074| Mehrere tüchtige 


Keſſelſchmiede 
finden von ſoſort dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 

Born & Schütze, 
Maſchinenfabrik, Mocker Wpr. 
4362 Einen erſten 
Schmiedegeſellen 
auch verheirathet, für Neuarbeit 
und Reparatur., ſucht f. dauernd. 
Wagenfabrik Julius Schulz, 
Lauenburg i. Pom. 


Ein Schmiedegeſelle 


kann von ſofort eintreten bei 
Otto Bartkowski, Schmiede⸗ 
meiſter, Lautenburg Weſtpr. 
4156] Zweit tüchtige 

Schloſſergeſellen 
für dauernd. Beſchäftigung ſucht 
Julius Stephan, Wirſitz, 
Beg.⸗Bez. Bromberg. 

40481. Ein tüchtiger 
Ringofenbrenner 
bei gu! Gehalt, freier Wohnung 

und Vnnung geſucht. 
Joh. Meißner, Elhing. 
4276 Ein tüchtiger 
Zieglermeiſter 
der mit Kalkbrennen Beſcheid 
weiß, findet Stellung in Bie⸗ 
towo, Bahnſtat. Hoch⸗Stüblau. 


5—6 Zieglergeſellen 
auf Akkord können ſich melden. 
Ziegelei Chriſtinenhof per 
Schidlitz⸗Danzig. 14109 


24 Ziegelei⸗ 
Arbeiter 


werden für hieſige Ziegelei (Hand⸗ 
betrieb) zur diesjährigen Kam⸗ 
pagne geſucht. Meldungen bitte 
zu richten an 4444 

Speichert, 11 b. Werder 


a. d. Havel. 


andi te 
Ein älterer 
Inſpektor 


evangeliſch, unverheirathet, mit 
ſchwerem Boden und Drillkultur 
vertraut, auf 1600 Morgen im 
. Kreiſe zum 1. April 
geſucht. ehalt 950 Mark und 
Dienſtpferd. Abſchrift d. Zeugn. 
mit Poſtſtation der Güter und 
Lebeuslauf unter Nr. 4231 an 
den Geſelligen erbeten. 

3882] Einen nücht., ält., unverh., 
evang., der poln. Sprache mächt. 
Hofbeamten 
ſuche zu, dur. Gehalt 360 Mk. 
excl. Wäſche. Perſönliche Vor⸗ 

ſtellung erforderlich. 

Rucewo b. Güldenhof. 
4363] Suche für meine kleine 
Wirthſchaft einen gebildeten 


jungen Mann 
zur Erlernung der Wirthſchaft 
unter meiner Leitung. Penſion 
nach Uebereinkunft. Familien⸗ 
anſchl. Gutsbeſitzer M. Roeſtel, 
Grenzhöfen b. Pr. Holland Opr. 
4045] Zum 1. März wird ein 


junger Mann 
der polniſchen Sprache mächtig, 
der ſich in der Wirthſchaft ver⸗ 
vollkommnen will, geſucht. 
Näheres Domäne Mühlgrund 
bei Strelno. 


— 


4443] Suche e. tücht., un v., poln. 
ſprech. Hofverwalter, der vor⸗ 
zoll in 8 e ſein Galt. 
5 erner, landw. Geſchä 
Breslau, Moritzſtr. 33. 

Einen Hofmeiſter 
verh., nüchtern, der zimmern 
kann u. die leichten Vorarb. 
übernimmt, ſucht z. 25. März er. 
bei 600 Mark Gehalt. Hübner, 
Roſenberg bei Langenau. 
Zeugnißabſchriften erforderlich. 

4245] Tüchtiger, verheiratheter 

Hofmeiſter 


mit Hofgänger 
wird zum 1. April geſucht. 
Dom. Haſſeln bei Schlochau. 
Mehr. Brauntweinbreuner 
werden geſucht. Dr. W. Keller 
Söhne, Berlin, Blumenſtr. 46. 
43571 Ein tüchtiger, verheirath. 
Gärtner 
mit Gemüſe⸗ und Blumenzucht 
vertraut, wird zum 1. April d. J. 
geſucht. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht, Reiſe wird jedoch nicht 
vergütigt. = 
Dom. Szychowo b. Schöuſee Wp. 
2 verh. u. 1 unverh. Gärtner 
mit mäß. Anſpr., ſucht für bald 
u. 1. April A. Werner, landw. 
Geſchäft, Breslau Moritzſtr. 33. 
Ein tüchtig, verheir., evang. 
Gärtner 
wird für einen herrſchaftl. Obſt⸗ 
und Gemüſegarten, ſowie drei 
Morgen Gemüſeland als Pächter 
geſucht. Abſatzverhältn. günſtig. 
Meld. unt. Nr. 4271 a. d. Geſell. 
4248] Ein unverheiratheter 
Kutſcher 


der Kavalleriſt geweſen, wird 
geſucht Getreidemarkt 14. 


Verh. Kutſcher mit 


Hofgänger 
wird zum 1. April geſucht. 
Dom. Haſſeln bei Schlochau. 


43711 Dom. Bangſchin bei 
Prauſt ſucht zu Marien einen 
erfahrenen Schäfer. 


Zeugniſſe und Gehaltsforderung 
einzuſenden. 


4385] Dominium Wieck bei 
Gützkow, Neuvorpommern, ſucht 
zum Avril noch 70 tüchtige 
Rühenarbeiter. Kautionsfähige 
Vorſchnitter wollen ſich baldigſt 
melden. von Lepel, Wieck. 


E. Rübenunternehm. 
wird zur Bearbeitung von circa 
24 pr. Morg. Zuckerrüben geſucht. 
Auch finden daſelbſt 
zwei Inſtleute 
bei hohem Lohn u. Deputat vom 
1. April Stellung. [4242 
V. Borris, Kanitzken 
v. Gr. Nebrau. 


D. Hofverwalterſtelle 
in Frankenhain iſt beſetzt. 


Dies allen Bewerbern zur Nach⸗ 
richt. E. von Bieler. 


4 


4303] Weiß' Hotel in Ino⸗ 


7 


rleute 


us Schußbezirt Beize 
a u 

nach hier juckt 3978 
Franz Marx, Sedlinen. 


zur Anf 


4375) Zum Frühjahr werden 


150 tichtige Arbeiter 
und Arbeiterinnen 


für Kiesgrubenbetrieb geſucht. 
Stundenlohn für Arbeiter 24 und 
25 Pfg., für Frauen 18—20 Pfg. 
Privakquartiere und Kantine mit 
Schlafſälen für 60 Perſonen vor⸗ 
handen. Anmeldung. ſchon jetzt 
an die Schachtmeiſter Gabryel⸗ 
ezyk oder Onczarzak in 
Werchow bei Calau. 


Tehrlingsstellen 
Suche per jofort oder zu Oſtern, 
für mein Tuch⸗, Mode⸗, Manu⸗ 
faktur⸗, Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ 
geſchäft [4300 
einen Lehrling 


der polnischen Sprache mächtig. 
D. Drucker, Mogilno. 


Zwei Lehrlinge 
können ſich v. ſofort od. 1. April 
melden bei 14107 

Zieglermeiſter E. Storch, 
Dönhofſtädt Oſtpr. (Bahnſtat.) 


4019] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
ſaktur⸗ und Leinen⸗Geſchäft ſuche 
per 1. März cr. einen 

Lehrling 
moſaiſch, mit den nöthigen Kennt⸗ 
niſſen, von anſtändiger Familie. 

H. Zeimann, Culm a. W̃ 
4077] Für mein Kolonialw.⸗, 
Deſtillations⸗ u. Getreidegeſchäft, 
verbd. m. Hotelwirthſchaft, ſuche 


einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. 
J. Gerſon in Liſſewo Weſtpr. 


Einen Lehrling 
ſucht die Colonial-, Materials, 
Cigarren⸗ und Weinhandlg. von 

L. Kowalski, Dt. Eylau. 

Lehrling IM 
ſtellt ein Eckſtein, Uhrmacher, 

Marienwerder. 
Suche einen Sohn anſtändiger 
Eltern, gut erzogen, der Luſt hat, 


die Uhrmacherei 


gründlich zu erlernen. Meld 
unt. Nr. 192 a. d. Geſell. 


1 Lehrling 

mit guter Schulbildung, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, ſucht 
ſpäteſtens per 1. April für ſein 
Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 
4372] Suche für meine Drogen⸗ 
handlung einen 
Lehrling (Volontär) 
gute Lehrzeit zugeſichert. 
Guftav Daniele zick, 

Wartenburg Oſtpreuß. 
4454] Für meine Deitillationg-, 
Kolonial-, Eiſenwaaren⸗ u. Bau⸗ 
materialien⸗Handlung ſuche zum 


wrazlaw ſucht zum 15. d. Mts. 1. April zwei Lehrlinge. 


einen 1. Hausdiener. 


Paul Schubert, Oliva 
bei Danzig. 


9 


Anſchl. Stell. geſucht. Meldg. u 
W. M. 205 a. d. Juſ.⸗Annahme d. 
Geſellig., Danzig, Jopengaſſe 5. 


NAR NNN Nn 


3990] Ein jung., geb. Mädchen 
ſucht Stellung zur 


Stütze der Hausfrau. 


In häusl. Arbeiten, Schneidern, 
Handarbeiten, ſowie in d. bürger⸗ 
lichen Küche erfahren. Die beiten 
Ader ſtehen zur Verfügung. 
der auch zur Pflege und Ver 
dienung eines älteren Ehepaars. 
Offerten unter H. G. poſtlagernd 
Schleuſenau b. Bromberg. 


RRARERERR 


4410] Ein anſtänd., ev. Mädch., 
das in Küche und Haushalt erf., 
Schueid. u. Plätt. bew. ſucht z. 
1. April Stell. als Stütze der 
Hausfr. und Aushilfe im Geſch. 
Meldungen unt. Nr. 3563 poſtl. 
Nikolaiken Wpr. erbeten. 


4413] E. junge, tücht. Meierin, 
mit f. Tafelbutter vertr., ſucht 
Stell. E. Miel ak, Grabau 
v. Marienwerder. 


4345] Geb. Dame, inmittl. J., in all. 
Wirthſchaftszw.erf. ſucht Stell. zur 
ſelbſtſt. Führ. ein ſtädt. Haush. 
Gute Zeugn. vorh. Meldungen unt. 
W. M. 20 7u. d. Juſerat.⸗Aunahmedes 
Geſell., Danzig, Jopeng. 5, erbet. 


E. jung., geb. Mädch, i. all. Zweig. 
d. Hauswirtbſch. erf., ſowie auch in 
jed. Handarb.geübt, ſucht b. Famil. 
Auſchl. z. 1. März od. 1. AprilStelle 
a. Stütz d. Haus fr. a. liebſt. in e. 
Pfarrerf. Off. u. LM1528pſtl. Elbing 


4468] Ein anſtänd. beſcheiden. 
junges Mädchen 
23 Jahre, das jetzt auf einem 
Gut die Landwirthſchaft erlernt, 
auch im Schneidern bewandert 
iſt, ſucht Stellung vom 1. April 
als Stütze. Meldungen unter 
A. S. poſtlagernd Nitzwal de bei 

Graudenz. 


4379] Für gut empfohlene 


Kindergärtnerinnen 

II. Klaſſe wird von gleich oder 

1. April Stellung geſucht. 

Frl. Laue, gepr. Vorſt. d.Kinderg. 
Allenſtein, Bahnhofſtr. 


Repräſentantinnen 
mit vorzüglichen langjährig. 
Zeugniſſen, die auch Erziehung 
der Kinder gern übernehmen, 
emyfiehlt von gleich u. ſpäter 
4466] Frau Emma Jager. 


Ei 77 2 5 9 15 
sine tüchtig. Meierin 
24 J. ſucht zum 1. April ſelbſtſt. 
Stellung, am liebſt. a. ein. Gute. 
Meld. unt. Nr. 4474 a. d. Geſell. 
4450] Zwei Ammen, gejund 
u. mit reichl. Nahrung, empfiehlt 
Heß Culmjee 


Offene Stellen: 
4401] Geſucht ev., gepr., muſikal. 
Erzieherin. 


Off. mit Gehaltsanſprüch. erbet. 
Dauſt, Hoch⸗Kelvin b. Danzig. 


sse 


4391] Junge, ev., muſik. 8 


Kindergärtner. ® 
I. Klaſſe für 2 Kinder, 
® 


Mädchen von 6 u. Knabe 
von 3 Jahr, z. 1. April 
93 oder auch früher geſucht. 
Gefl. Offerten unt. B. 1 
poſtl. Czerwinsk erbet. 


232832199889 


4265] Eine Dame aus guter 
Familie wird als Vorſteherin 
u. Verkäuferin mein. Konditorei 
geſucht. Uebrick, Thorn III. 

4244] Tüchtige 


Verkäuferinnen 
mit der Wolle und Weißwaaren⸗ 
branche gründlich vertraut, wer⸗ 
den per ſofort oder 15. März für 
ein flottgehendes Geſchäft einer 

rößeren Stadt Pommern's bei 

ohem Salair zu engagiren ge⸗ 
ſucht. Photographie u. engulſſe 
erbeten. Es wird nur auf än ar 
tüchtige Kräfte reflektirt. Meld. 
briefl. unter Nr. 4244 an den 
Geſelligen erbeten. 


& Gebalt nach 


Eine Bertänferin 

Bäckerei und Konditorei, von 
ofort geſucht. Solche, die in 
ieſer rauche thãt efen, 
werden bevorzugt. eldungen 
ſind Photographie, Zeugniſſe und 
Gehaltsforderung beizufügen. 
4356) 3. Kalies, Graudenz. 
4404] 7975 mein Pußz⸗Geſchäft 
ſuche für ſofort event. 15. Februar 
eine gewandte 


tücht. Verkäuferin. 
Jacob Liebert, Graudenz. 

F. m. Manufakturw.⸗Geſch. ſuche 
2tücht. Verkäuſerinn. 


wovon eine etwas ſchneid. kann. 
E. Ehrlich, Arnswalde. 


Verkäuferin 
ſuche für meine Konditorei per 
15. Febr. er., die gleichzeitig in 
der Wirthſchaft mitzuhelfen hat. 
M. Schröder, Konditor, 
Brieſen Wpr. 

Für mein beſſeres Reſtaurant 
ſuche von ſofort ein nettes und 
tüchtiges, junges Mädchen als 

Verkäuferin. 
Meld. briefl. m. Gehaltsanſprüch. 
mögl. Photographie unt. Nr. 4432 
an den Geſelligen erbeten. 

4396] Eine erite, K 

Putzarbeiterin 
welche ſelbſtſtändig alle ins Putz⸗ 
fach ſchlagende Arbeiten auszu⸗ 
an verſteht, find. p. 15. März 
ei mir dauernde und angenehme 
Stellung. Den Meldungen ſind 
Photogr., Zeugn. und Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. Polniſche 

Sprache erwünſcht. 8 8 

J. Munter, Labiſch in 

Reg.⸗Bez. Bromberg. 
4050| Für mein Putz⸗ u. Kurzw.⸗ 
Geſch. ſuche e. tücht., der poln. 
Sprache mächt. Direftrice, w. 
gleichzeit. im Verkauf thät. ſein 
muß. Meldung. mit Gehalts⸗ 
Anſprüch. u. Photographie erb. 

A. Bachmann tr, Briefen. 

Suche vom 15. Februar oder 
1. März für mein Putz⸗ und 
Modew.⸗Geſchäft eine tüchtige, 
ſelbſtſtändige 


Putzarbeiterin. 
Die Beſtellung entgegen nehmen 
kann, auch im Verkauf thätig 
ſein muß, findet dauernde Stel⸗ 
lung bei freier Station und Fa⸗ 
milienanſchluß. Bewerbungen 
mit Gehaltsanſprüchen, Zeug⸗ 
niſſen ſowie Photographie werd. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 4382 
durch den Geſelligen erbeten. 
4337] Eine flotte 8 
Putzarbeiterin 
welche auch im Verkauf erfahren 
ſein muß, ſucht 
Paul Schlegel, Pr. Holland, 
Putz⸗, Galanterie⸗, Woll⸗ und 
Weißwaaren. 
43411 Eine ſelbſtſtändige 
Putz⸗Direktrice 
ſucht per ſofort oder 1. März 
Louis Aufrecht, Rogaſen. 


Eine Putzdirektrice 
nur 1. Kraft, für feinen Mittel⸗ 
genre bei hohem Salair und 
dauerndem Engagement ſofort 
oder p. 1. März verlangt. [4427 
Tb. Heudemann, Kofen. 
4425] Sude per 1. März eine 
tücht. Putzarbeiterin 
welche feineren und Mittel⸗Putz 
ſelbſtſtändig arbeiten kann. Mel⸗ 
dungen mit Zeugniß⸗Abſchriften 
wie Gehaltsanſprſüch., Familien⸗ 
anſchluß wird zugeſichert, erbitt. 
Jacob Meyer, Schubin. 
4275| Per 1. März wird eine 
tüchtige, erfahrene 8 8 
Putzarbeiterin 
geſucht, die gleichzeitig Ver⸗ 
käuferin im Kurz⸗ und Weiß⸗ 
waarengeſchäft ſein muß. Poln. 
Sprache Bedingung. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen erbittet 
J. Feibuſch Sohn Nachflg., 
Strasburg Wpr. 
4039] Suche per 1. März eine 
tücht. Putzarbeiterin 
welche ſelbſtſt. garniren kann. 
Meldungen mit Zeugniſſ., Photo⸗ 
graphie und Angabe des Gehalts 
bei freier Station erbittet 
Sally Todtenkopf, Prechlau 
Weſtpreußeu. 
Ein ehrlich, anftändig,, freundl. 
Mädchen 


d. kochen kann u. etwas Schneid. 
verſteht, ſämmtliche Zimmerar⸗ 
beiten zu beſorgen hat und mit⸗ 
milchen muß, findet von ſofort 
Stellung. Meldungen mit Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe u. Gehalts⸗ 
anſprüchen ſind brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4233 an den Geſellig. 
einzuſenden. 


4299] 


299] Suche von ſofort ein 
fleißiges, beſcheidenes 
junges Mädchen 

zur Stütze. Familien⸗Anſchluß. 
Uebereinkommen. 
Photographie erwünſcht. Frau 
Gutsbeſitz. Meiſter, Parlinek, 
Poſt Kaiſersfelde, Kr. Mogilno. 


Ein junges Mädchen 
aus achtbarer Familie, welches 
Luſt hat, die Landwirthſchaft 
Ben. zu erlernen und die 

ausfrau unterſtützen will, findet 
bei Zuſicherung des Familien⸗ 
anſchluſſes liebevolle Aufnahme 
b. Höhne, Forſthaus Pottlitz 
bei Lauken, Kr. Flatow. 14430 


4389] Ein Mädchen, welches Er⸗ 
bal wn in der Landwirthſchaft 
at, wird zur 

Stütze der Hausfrau 


von ſofort geſucht. 
Abeba rde, Dt. Damerau. 


41811 Geſucht zum 1. April nach 
Graudenz ein älteres, tüchtiges 


Mädchen 


das ſelbſtſtändig kochen kann und 
in allen häuslichen Arbeiten, 
Plätten ꝛc. erfahren iſt. Zeug⸗ 
— m hotographie und Gehalts⸗ 
anſprüche zu ſeuden an 
Frau Hauptmann Raffauf, 
Thorn, Leibitſcherſtr. 30. 


Stütze der Hausfrau 

ganz perfekt in der feinen Küche 

und ſelbſtändigen Führung eines 

großen Haushalts auf d. Lande, 

zum 1. April geſucht. 14217 

Gräfin Groeben, 
Ludwigs dorf. 


N 77 
Jung. Mädchen. 
Ein kräftiges Mädchen 
zur Erlernung der Land⸗ 
mirthſchaft v. ſof. geſucht. 


Familienanſchluß. Bei Vorkennt⸗ 
aiffen und guter Führung wird 
Taſchengeld gewährt. Meldun 
werden brieflich mit Auſſchri 
Nr. 4228 d. d. Geſelligen erbet. 


— ——u⁵ —— ͤ ᷓüw§—— 


® «3901 Dom. Lesnian 
bei Czerwinsk ſucht für 
@ 1. beit erfahrene, evgt. @ 


Meierin. 


— II — 


Wirthinnen 
Kochmamſells, Meierinuen, 
Nähterinnen reſp. Jungfern, 
Stubenmädchen, Ködinnen, 
Kinderfrauen reſp. ältere 
Mädchen, die per 1. April vor⸗ 
theilhaft plazirt ſein wollen, bitte 
ich unter Einſendung guter Zeug⸗ 
niſſe, wenn möglich auch Photo⸗ 
graphie, zu melden bei [4467 

Frau E. Jager. 
Wirthin 
evaugeliſch, in f. Küche und allen 
Zweigen der Landwirthſchaft er» 
fahren, zum 1. April geſucht. 
Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe 
ſind zu ſenden an Rittergut 
Weidenhof bei Kamlarken, 
Suche z. ſelbſtſtändig. Führung 
meines Junggeſellen⸗Haushaltes 
eine mit Kälber⸗, Geflügelzucht 
und feiner Küche vertraute, gut» 

empfohlene - x 

Wirthin 
Original⸗Zeugniſſe und Photo⸗ 
graphie ſind unter Beifügung 
einer Retourmarke einzuſenden. 
Zehe, Lieutenant d. Reſ., 

Dietrichsdorf b. Gutfeld Opr. 
4031] Suche von fofort oder 
1. April cr. eine erfahrene, 


tüchtige Wirthin. 
Frau Buettner, Dueſterbruch 
bei Pr. Friedland. 


Eine tücht. Wirthin 
der volniſchen und deutſchen 
Sprache mächtig, findet zum 1. 
April Stellung in Sitno bei 
Gollub. Sponnagel. 


Geſucht 
per ſofort zu einem Junggeſellen 
auf einem Gute Oſtpr. 1. eine 
nicht zu junge, tüchtige, in der 
feinen Küche, im Backen, in der 
Kälber⸗ und Federvieh⸗Aufzucht 
wohl erfahrene, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehene, ſparſame 
Wirthin 
2. ein nettes, propres, tüchtiges 


im Plätten und in der Wäſche 
bewandertes 


Stubeumädchen. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 
und Angabe des Gehaltsanſpruch., 
unt. Nr 3722 an den Geſell. erb. 

4232] Zur ſelbſtſtänd. Leitung 
meines Haushalts ſuche eine 
tüchtige, erfahrene 


Wirthſchafterin 
welche beſonders mit Federvie 
und Kälberaufzucht vertraut if 
Antritt Ze Anfangsgehali 
240 Mark. 

P. Severin, Arnsmühl 

p. Gr. Wittenberg Wpr. 

4030] Eine junge, tüchtige, abes 
nur beſcheidene 


Kochmamſell 
ſucht per ſofort oder ſpäter mil 
e. Anfangsgehalt v. 20-25 ME 
per Monat 
Eberts Hotel, Belgard a. Perſ. 


Geſucht 
ſofort od. 3. 1. April ein. fanbere 
tüchtige Köchin. 
Perfektes Kochen u. beſcheidenes 
Weſen Hauptbedingung. Zeugn. 
zu ſenden an 4447 
Frau Landrath von Peilkel, 
Znin, Prov. Poſen. 
44391 Zum ſofortigen Eintritt 
wird eine in der einfachen wie 
feinen Küche erfahrene 
Köchin oder jüngere 
Wirthin 
3 bert 6 
rau Komme 
Montwy F 
4042] Ein d „ fleißi 
ſehr Kae ges eutſches, f 8 
erſtes Küchen mädchen 
welches auch Hausarbeit 8. Feber 
wird von ſofort oder 15. Fe 
ubin 
b. Schubin. 1 
Ach, Stubm., Kindermän 
Mädch. f. Alles könn. fi 
b. Fr. Utſching, Graben . 28 


Sein Ammmgang⸗ 


r 
ſoll vom 1. April d. 3. ab auf einen Zeitraum von einem Jahr 
anderweitig meiſtbietend verpachtet werden. 

Hierzu habe ich einen Termin auf Dienſtag, den 16. Fe⸗ 
ornar 1897, Vormittags 11 Uhr, in meinem Geſchäftszimmer 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 

Zur Erlangung dieſer Hebeſtelle iſt die Hinterlegung einer 
Kaution in Höhe des fünften Theiles der 1 er Pacht er⸗ 
forderlich und behält ſich der Kreis⸗Ausſchuß das Recht vor, einem 
25 elhellen. unter den drei meiſtbietenden Perſonen den Zuſchlag 
zu ertheilen. / ö SE 

Bis zur definitiven Eutſcheidung find die drei Meiſtbietenden 
an ihre abgegebenen Gebote gebunden und haften bis dahin mit 
der im Termine einzuzahlenden Kaution. PERS: 

Der zeitige Inhaber der gedachten Hebeſtelle zahlt eine jähr⸗ 
liche Pacht von 2219 Mark. g 

Die allgemeinen und ſonſtigen Bedingungen, unter welchen die 
Hebeſtelle vergeben werden ſoll, ſind entweder während der Dienſt⸗ 
ſtunden in meinem Geſchäftszimmer einzuſehen, oder die Abſchrift 
gegen Nachnahme von 1 Mark bei mir zu beantragen. 


Brieſen, den 25. Januar 1897. 


Der Vorſitzende des Kreis⸗Ausſchuſſ 
Landrath. Petersen. 


Bekanntmachung. 


42841 Die Chauſſeegeldhebeſtelle Elſanowo diesſeitigen Kreiſes 
ſoll vom 1. April d. J. ab auf einen Zeitraum von einem Jahre 
anderweit meiſtbietend verpachtet werden. 

Hierzu habe ich einen Termin auf Dienſtag, den 16. Fer 
druar 1897, Vormittags 11 Uhr, in meinem Geſchäftszimmer 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 

Zur Erlangung dieſer Hebeſtelle iſt die Hinterlegung einer 
Kaution in Höhe des fünften Theiles der jährlichen Pacht er⸗ 
forderlich und behält ſich der Kreis⸗Ausſchuß das Recht vor, einem 
— unter den drei meiſtbietenden Perſonen den Zuſchlag 
zu ertheilen. 5 ; 2. 

Bis zur definitiven Eutſcheidung find die drei Meiſtbietenden 
an ihre abgegebenen Gebote gebunden und haften bis dahin mit 
der im Termin einzuzahlenden Kaution. N ä 

Der zeitige Inhaber der gedachten Hebeſtelle zahlt eine jähr⸗ 
liche Pacht von 1895 Mark. e 

Die allgemeinen und jonftigen Bedingungen, unter welchen die 
Hebeſtelle vergeben werden ſoll, ſind entweder während der Dienſt⸗ 
ſtunden in meinem Geſchäftszimmer einzuſehen, oder die Abſchrift 
gegen Nachnahme von 1 Mark bei mir zu beantragen. 


Brieſen, den 25. Januar 1897. 


Der Vorſitzende des Kreis⸗Ausſchuſſes. 
Landrath. Petersen. 


Bekanntmachung. 


4470] In Station 35,5—37, der Straßenſtrecke Strasburg 
Graudenz ſollen 98 Stück Straßenpappeln auf dem Stamm öffent⸗ 
lich gegen Baarzahlung verſteigert werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf 

Donnerſtag, den 11. Februar, Vormittags 9 Uhr 
an Ort und Stelle angeſetzt. 

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht und 
können vorher bei dem Aufſeher Jonas eingeſehen werden. 


Strasburg Wpr., den 3. Februar 1897. 
Der Kreisbaumeiſter. Brass. 


Vekanntmachung. 
4376] Zufolge Verfügung vom 25. Januar 1897 iſt am 25. 
Januar 1897 der Uebergang der Firma H. Meyer's Wittwe an den 


Kaufmann Iſidor Meyer in Neuenburg durch Kauf (unter 
Nr. 103) ſowie die Fortdauer der Firmenbezeichnung lunter Nr. 
106 in unſer Firmenregiſter eingetragen. 
Neuenburg, den 25. Januar 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


— — 
Beſchluß. 

4396] Der Konkurs über das Vermögen des Kaufmanns 
ae Joſephſohn in Neidenburg iſt durch Schlußver⸗ 
thetſung beendet und wird daher aufgehoben. 

Deidenburg, den 28. Januar 1897. 

K, liches Amtsgericht Ab lh. 2. 


8 ; ; Jagen Ir ] Bemerkungen 
S iebsart lzart | Klafie iebsart im Holzart Klaſſe johe 
8 & Holzart | Klafi 9 alti nen u. 9 
68 b 266 iefer 1.—5. ahlhie 209 | 17 Kiefe 3.—5.] Wegeaufhieb 57 74d 310 Kiefern 1.—5. Kahltzieb 
41 60% . 1-5 de ri Bin RS har I 15: 
3 211 1.—5. Nr 158a [22 es .—5. 
170 480 „ 1; 8 FEI EEE a ea 13711942 |420 F —5. 
194 385 . 15 x 2119 0 4—5. „ 1920288 b 1230 5 1.—5. 
157 a] 30 x 1., 3.-5.] Wegeaufbieb 223 al „8 „ 3.—5. 9 199 299 b 200 5 1.—5. 
157 b[300 5 —5.] Kahlbieb 224360 _.» 2.—5. x 201,302 20 5 1.—5. 
„ 11] Fichten | 4.—5. A 225 N 8 in 9—8. „ ' 
37 fer — ieb 225 ieſern 2.—5. * f - 
181 a 115 Kiefern eu Wegeaufhieb 223 20 N — Friedrichsfelde 
183 3 rn 2-5. 2 111 | 43 2 3.—5. | Geſtellaufhb. — 5 . 
204 al 50 10 Per: * 112 | 30 7 4.—5. 5 311 361570] Kiefern —5. Kabhlhieb 
205 50 = 15 ® 113 | 37 1 2.—5. 5 Totalit. 250 8 1.—4. [Bel. Farienen 
220 45 5 an 8 114 | 37 2 2.—5. x „ 150 8 1.—4.] Bel. Rehhof 
221 [50 2 15. = 115 | 40 8 3.—5. 7 102 152] 25] FJich ten 5. Kahlhieb 
222 4 40 = 1.—5. x 116 | 54 4 2.—5. > 103) 153] 24 2 5. % 
236 1 59 8 15 ax 134 | 41 u 3.—5. 8 Totalit. [225] Kiefern 1.—4. Bl. Birkenheide 
159 10 x 2.—5. 8 135 | 20 = 3.—5. 5 205 129 59][Kief. u. Ficht.] 1.—4. Kahlhieb 
3 x 136 8 > 4.—5. * Totalit. 130]. Kiefern .— 4. Bel. Schwentainey 
„ee 1.5.) 0008 , (71, 232 lief. u. Sieht | 1-5. | Rabibieb 
162 | 5 . 4.—5. 0 171! 232] 80 © 1.—5. Kamp. 
184100 „ 3.—5. 1 179: 237 | 40 2 5 1 
„ 546 5 1.—5.] Kahlhieb 189 242 30 Kiefern 5. Kahlhieb 
186 b 8 x 4.—5. | Wegeaufbieb 182! 244 | 30) Fichten 5. > 
208 1 24 = 3.—5. 7 Totalit. 180] Kiefern 1.—4. el. Friedrichsfelde 
Die Gebote find Schlag⸗ und Taxklaſſenweiſe pro fm auf volle 10 Pfennige abgerundet, verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Nadelbauholz⸗Submiſſion“ bis Montag, den 15. Februar er., Nachmittags 5 Uhr, an die einzelnen Oberförſtereien einzureichen. 


Die Eröffnung erfolgt am Dienſtag, den 16. d. Mts., früh 11 Uhr, im Schlimm'ſchen Gaſthauſe zu Schwentainen. Verkaufs⸗ 
bedingungen und Aufmaaßliſten find gegen Erſtattung der Kopialien von den einzelnen Oberförſtereien zu beziehen. Die Käufer 


haben ſich den allgemeinen wie beſonderen Verkaufsbedingungen zu unterwerfen. 
Ratzeburg, den 1. Februar 1897. 


Auf folgende, im Suhmiſſionstermin v. 28. d. Mts unverkauft gebliebene Kief.⸗Laug⸗Hölzer 
des Ifd. Einſchlages in der Oberföſterei Lindenbuſch bei Iwitz werden geſchloſſene, are Anz 
gebote bis Mittwoch, den 17. Februar d. Is., Abends 6 Uhr, im hieſigen Amtszimmer entgegen ges 
nommen, deren Eröffnung am Donnerſtag, deu 18. Februar d. Is., Vorm. ½10 Uhr, im Hammler⸗ 
ſchen Gaſthauſe zu Brunſtplatz erfolgt. 


II. Kl. 


5 5 Kl. III. Kl. | IV. gl. | v. K.. 

2 Belauf E Bemerkungen 

2 CCC 

11 Brunſtplatz 8 112125 98 40 | 66 53 165196 29 ER 

2 5 8 4370327 72 

3 5 Rt 340114 84/20 er ne: 
255/6 und darüber 

4| Reihergrund] 269 | 2] 430116 2748 51] 60| 39 | | 


Die Gebote find unter genauer Bezeichnung der Loosnummern für jedes Loos und jede Tax⸗ 
klaſſe einzeln pro tm in Mark und vollen Zehuteln unter den bereits bekannt gegebenen Bes 
dingungen abzugeben. IE 5 

Nach Beendigung des Submiſſionstermins gelangen die bis zum Termin fertig geſtellten 
Kief.⸗Langhölzer aus dem Treckeneinſchlage ſämmelicher Beläufe in größeren Looſen zum öffent⸗ 
lich meiſtbietenden Verkauf. 3 


erka Die Belaufsbeamten werden auf Verlangen über dieſe Saler 
Königl. Oberförſterei Lindenbuſch, den 31. Jauuar 1897. 


Hl. Woköck, Zimmermeiſter 


Dampfſägewerk, Holzbearbeitungs⸗FJabrik, 


Bautiſchlerei, 


Neuenburg a. Weichsel, 


Eiſenbahnſtation Hardenberg. 


empfiehlt ſich zur Ausführung von Neu⸗ und Umbauten jeder 
Art, nach neueſtem Muſter. Beſonders 


Sandwirthidaftlie Neubauten | 


ſpeziell Schennenbanten, werden nach Taunlähriner Erfahrung! Firn 
piakliſch, billig und ſchnell ausgeſührt. 11333 


O. d. Gebauhr 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
Königsberg i. Pr. 
Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 
— Wien 1873 — Melbourne 1890 — 
Bromberg 1880. — 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dauerbaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch, 

Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. —— 
Dlustrirte Preisverzeichnisss 
gratis und franco. 


Streichfert.Oelfarben, 
7, Lacke uſw. offer. billigſt 


E. Pesson nech. 


| 
| 
| 


Die Sberidrfer. 


Auktionen. 
sreiwillige Verſteigerung. 


4445] Am Dienſtag, den 9. 
Februar d. Js., Vormittags 
11 Uhr, werde ich auf dem 
Dominium Sukowy beiStrelno 
(Sammelplatz der Bieter auf dem 
Gutshofe daſelbſt), für Rechnung 
den es angeht: 


52, Tonnen Gerſte 


(welche vor dem Termin bes 
„ ſichtigt werden kann) 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung veriteigern. 

Die Gerſte wird frei nach 
Strelno oder Kruſchwitz in 
Käufers Säcken geliefert. 


Weidner, Gerichtsvollzieher 


in Strelno. 


© 


Für die 
Faſchingszeit! 


Bei guter Laune!; 


Eine Sammlung von 
komiſch. Vorträgen, Duetts, 
Couplets, Liedern und 
Deklamationen d. neueſten 
eit. 13. Auflage, 2 Theile 
1 Mk. Jeder Theil iſt 
einzeln käuflich. 
Zu beziehen gegen Ein⸗ 
ſendung des Betrages oder 
unter Nachnahme durch 
Jul. Gaebel's \ uchhandl. 
denz. 


— 


3 
a 


TC 


eigen. 


utmachung. | 


4464] In das dieſſeitige Firmenregiſter iſt Folgendes einge- 
kragen worden: 
1. Bei Nr. 327: 

\ Die Firma iſt auf den Kaufmann Bruno Loeffelbein zu 
„ Graudeuz unverändert übergegangen und daher bier ge⸗ 
löſcht (vergl. Nr. 502 des Firmenregiſters.) Eingetragen 

. zufolge Verfügung vom 1. Februar 1897 an demſelben Tage. 
2. Ferner unter Nr. 502: 

Colonne 2: Kaufmann Bruno Loeffelbein zu Graudenz. 

Colonne 3: Graudenz. 

Colonne 4: Eugen Sommerfeld vorm. Otto Alberty. 

Colonne 5: Eingetragen zufolge Verfügung vom 1. Februar 
1897 an demſelben Tage. 


Graudenz, den 1. Februar 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


am 26. Januar 1897 eingetragen unter „Molkereigenoſſenſchaft 

Leſſen, eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht“: 
Durch Beſchluß des Königlichen Amtsgerichts Graudenz 
vom 4. Januar 1897 wurde die Auflöſung der Genoſſen⸗ 
ſcgalt gemäß 5 4 in Verbindung mit 8 78 des Genoſſen⸗ 
6 507 7 ausgeſprochen, da die erforderliche Mitglieder⸗ 
zahl von 7 Mitgliedern nicht mehr vorhanden iſt. 


Grandenz, den 28. Januar 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


4283] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Landeck Band I, Blatt 86, Artikel 60 auf den Namen 
der Johann Chriſt ian und Henriette geb. Luhm, Behrend' 
un Eheleute eingetragene, in der Gemarkung Barkriege be⸗ 
egene Grundſtück am 2. April 1897, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — ver⸗ 
ſteigert werden. 8 5 

Das Grundſtück iſt mit 22,11 Mk. Reinertrag und einer 
Fläche von 8,81,90 Hektar zur Grundſteuer, mit 75 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, Grundbuch⸗ 
artikels, etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſondere 


1 e i ſowie Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandensein 
oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
d nicht hervorging, insbeſondere derartige For⸗ 

erungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung 
ur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende 

läubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
enfalls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ichtigt werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
ſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigentgum des Grundſtücks bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungster⸗ 
mins die Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
fyruc an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
3. April 1897, Vormittags 10 Uhr, an Gerichtsſtelle ver⸗ 
kündet werden. 


Pr. Friedland, den 27. Januar 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


NE. 


3 


Konkurswaaren⸗Verkauf. 


Das zur Wilhelm Lebenheim'ſchen Konkursmaſſe ge- 
börige Leder⸗ und Schuhwaarenlager nebft itenjilien, taxirt 
auf Mk. 7563,—, ſoll im Ganzen verkauft werden. Schriftliche, 
verſiegelte Angebote ſind bei mir in meinem Bureau, Bromberg, 
Töpferſtr. Nr. I, woſelbſt die Taxe eingeſeben werden kann, bis 
Sonnabend, den 6. Februar, Vormittags 11½¼ Uhr, nebſt einer 
Bietungskaution von Mk. 1000,— einzureichen. 


Bromberg, den 2. Februar 1897. 


Carl Beck. 
Gerichtlicher Verwalter der Wilhelm Lebenheim'ſchen 
Konkursmaſſe. 


4392] 


Helzm ark“ 


Vekanntmachung. 
4398) Auf dem Holztermin in Wawerwitz am 
bruar er. kommen zum Verkauf: 
Seen Sagen 81b: ca. 600 fm Kiefern⸗Lang⸗ 
olz L—V. Kl. 
Belauf Starlin, Jagen 141 und Totalität: ca. 100 fm 
Kiefern-Langbols I.—V. Kl., Anbruc. 
Belauf Oſtrau, Totalität: ca. 40 fm Anbruch. 
Der auf den 22. März er. angeſetzte Holztermin in Lonkorsz 
wird wegen der 100 jährigen Feier auf den 29. März eben⸗ 
dahin verlegt. 


Lonkorsz, den 2. Februar 1897. 
Der Forſtmeiſter. Triepeke. 


Oberförſterei Schoreilen. 
4438] Dienſtag, den 9. Februar d. J8., 10 Uhr beginnend, 

Holzverkauf in Loeffke's Hotel in Piklkallen. 5 

Es gelangen zum öffentlichen, meiſtbietenden Verkauf in den 
Schutzbezirken Woerth und Laukehliſchken 

circa 200 fm Eichen⸗Bauholz JI. -V. Klaſſe, 

„ 110 rm Eichen⸗Nutzholz II. Klaſſe, in Rollen 2 m lang. 

Das Holz liegt circa 5 — 7 km von der Bahnſtation Scho⸗ 
rellen entfernt. Die Schutzbeamten ſind angewieſen, das Holz auf 
Erfordern vorzuzeigen. Aufmaaßliſten können gegen Erſtattung 
der Schreibgebühren von dem Forſtſekretär Schultz zu Schorellen 
bezogen werden. 


Schorelleu, den 2. Februar 1897. 
Der Oberförſter. 
„Oberförſterei &reiben. 
Eichenuntzholzverkauf 
am Montag, den 15. Februar, Vormittags 10 Uhr, in 


Caymen, aus den Beläufen Stampelken, Sielteim, Eichen horſt 
und Braudt 5 5 
320 Stück Eichen mit ca. 660 fm, ca. 60 rm Eichen ⸗ 
uutzholz, 14 Kahntuiee. 14437 
Die Eichen find faſt durchweg gute Handelswaare und lagern 
a km vom Bahnhof Nautzken und ebenſoweit vom Pregel 
entjernt. 
Nähere Auskunft und Aufmaaßliſten auf der Oberförſterei 
erhältlich. 


Greiben, den 1. Februar 1897. 
Der Oberſörſter. 


8. Fe⸗ 


— 


(Regierungsbezirk Königsberg.) 


“2 * * 822 . 
Königliche Oberförſterei Handeck 
(Bahnſtation Ratzebuhr i. Pommm.) 
4436) Auf die nachſtebend genannten Kieſern⸗Langhölzer werden 
verſchloſſene, mit der Auſſchrift: „Holzkaufsgebot“ verſehene Aus 
erbieten bis zum 12. d. Mis., Nachmittaas 6 Uhr, im Geſchäfts⸗ 
zimmer angenommen. Die Gebote ſind ohne Nebenbedingungen 
ichnung der Loos-RNummer in ganzen Prozenten des 
5 s abzugeben und müſſen, um aültig zu ſein, die 
Bemerkung enthalten, daß Bieter ſich rückhaltlos den Verkal 
bedingungen unterwerfe. Dieje, joiwie die Aufmgaße können im 
Geſchäftszimmer eingeſehen, auch, ſoweit die hieſige Schreibhülfe 
ausreicht, gegen die Schreibgebühr bezogen werden. Eröffnung der 
Gebote am am 13. Februar, Vormittags 10 Uhr, im Nitz! ſchen 
Gaſthauſe zu Landeck. 20% des Kaufgeldes find binnen 8 Tagen 
nach Ertheilung des Zuſchlages welche dem verſteigernden Beamten 
vorbehalten bleibt, a e 


Nachfolgende Zahlen können noch geringfügige Aenderungen 
erfahren: 


UU. alu v. er] 


2 . — 
| Echubbezirk | Anford.-Breis f. d. Feſtmeter Bemer⸗ 
5 Aulorb. Ed. Geſtmeter 
8 (Jagen) 14,20 13,20 | 12,20 | 9,2 kungen 
8 et fn St. fm St. fm St. fm 
1 Mallachlee 33| 76] 91115329 Die Dot, 
2 2 ‚Qooiel-6 
| | j.gerötbet. 
3} Peterswalde 60 138134228308 378 1—4 ent⸗ 
41 (105 a) | 452.342 bau, and 
viegen 
51 Neuſorge 18 41} 35] 60 66/81 
6 (134) 2631187 
Anſorderungspreis für den Feſtmeter 
14 Mk. 13 Mk. 12 Mk. 9 Mk. 
71 Varkriege | 8| 18] 460 79160 1933. | N 11, 
81 (1728) | | | | Is:0'20s]} 11/3 | 


Nach dem Termin kommen von 11 Uhr ab die etwa nicht nes 
nügend bebotenen, außerdem etwa 1500 Stück V. Kl. und Aubruch⸗ 
Hölzer, ſowie Kiefern⸗Rutzholz II. Kl. (geſpalten und in 2 und 
2,83 m langen Rollen) und das im Jagen 105 a angefallene Erlen⸗ 
Nutzholz zum Ausgebzt. 


Landeck i. Wpr., den 1. Februar 1897. 
Der Königliche Oberförſter. 


utag, den 8. Februar, 3351] Von dem diesjährigen Ein⸗ 
ne 10 Kur: x lſchlag kommen ca. 80 Feſtmtr. 


. aſtreine, glatte 
Holztermin |Rotbbuchen 
in Nielub. 


(25 Ceutim. mittl. Durchmeſſer 
Zum Verkauf kommen: 


i sum 8 A 

: re = ert. an Dom. Gr. nſter⸗ 
Birken⸗Klötze,⸗Kloben,⸗Knüppel, berg bei Alt⸗Chriſtburg Opr. 
Aspen⸗Kloben, Kuüppel, 


i 2, @ie! „Bi 4 8 s | 6 0 1 
gen, Seren Ale Wen. Klohenholz 1. U. 2. fl. 


Die . liefert nach all. Bahuſtat. billigſt 
Neumann. 8 
A. Finger, 


Nadelbanholz⸗ Submiſſion 


in den Königlichen Overföritereien Ratzeburg, Friedrichsfelde, Puppen. Forſtinſpektion Königsberg-Ortelsburg. 


Zum Ausgebot gelangen: 


4397 


— rn nn CR 


Ratzeburg 


Puppen 


Podgorz. 


Drittes Blatt. 


Grauden 


— nme 


No. 29. 


14. Februar 1897. 


Der 


* 


3, Donnerstag! 


Pr 


auvn 


e 


Der Amerikaner. madd bert. 
Roman von E. von Linden, 


Hans Juſtus ſah dem Onkel nach, als dieſer eiligſt das 
Ammer verließ. Es war ein häßlicher Blick, den er ihm 
nachſandte, obwohl der gute Baron Juſtus jetzt kein Wort 
des Vorwurfs für die grauſame Handlung des Neffen fand, 
wen ihm nur hilfbereite Theilnahme erwies. Der junge 

ann hatte kein Verſtändniß für einen ſolchen Charakter, 
den er verächtlich fand. Dieſer Mann, der ſeines Vaters 
Erbe an ſich genommen hatte, mußte ihm weichen, das 
war einfach genug und vor ſeiner Moral völlig gerecht⸗ 


18. Fort! 


We 

er alte Herr kehrte mit dem Diener zurück, welcher 
einen verſchließbaren Kaſten mit allen möglichen Medika⸗ 
menten, Pflaſtern, Salben und Heilkräutern, ſowie ein 
Bündel mit weichen Leinenbinden trug. 

So, le Barbier, der zugleich ein Heilkünſtler ift, 
wird gleich kommen“, ſagte er, „dies hier iſt meine Haus⸗ 
Apotheke, die in einfachen Fälle treffliche Dienſte thut. 
Leuchte mal, Niclas, es wird nöthig ſein, die Wunde tüchtig 
auszuwaſchen.“ 

„Das iſt nicht nöthig, Oukel“, wehrte Hans Juſtus ab, 
„legen Sie mir nur eine Binde um, dann kann der Pflaſter⸗ 
ſchmierer feine Kunſt daran probiren. Ich habe ſchon 
mehr Riſſe in meinem Leben gehabt als dieſe da.“ 

Baron Juſtus ſchwieg. Die Ausdrucksweiſe ſeines 
Neffen in Gegenwart des Dieners mißfiel ihm unſäglich. 
Er 7 die Wunde noch einmal, wuſch ſie mit 
Carbolwaſſer vorſichtig aus und legte dann, ſo gut es ging, 
die Binde darum. 

„Dein Abendbrot ſoll Niclas Dir hier auftragen“, ſagte 
er sr den Arzneikaſten ſorgſam ſchließend. 

„Ich danke, habe keinen Appetit, Onkel! Niclas kann 
nachher, wenn der Barbier hier geweſen iſt, mal wieder 
Naben. Im Uebrigen aber brauchen Sie keine Sorge zu 

en. 

Er ſchloß die Augen, als ob er ſchlafen wollte, worauf 
ſich der alte Herr mit dem Diener entfernte. 

Der Barbier, welcher ſich (am liebſten Chirurg nennen 
örte, war in ſolchen Fällen, wie hier, ganz an ſeinem 

latze. Er legte einen regelrechten Verband an und em⸗ 
fahl die größte Ruhe und Schonung. „Gefahr iſt durchaus 
cht vorhanden“, ſagte er beruhigend zu dem alten Baron 
Far wie „In acht bis vierzehn Tagen kann der gnädige 
err wieder mobil ſein.“ 

„Ich hoffe es“, erwiderte Baron Juſtus, der den Neffen 
ſobald als möglich nach Amerika zurückzuſenden wünſchte, 
und dieſen Zwiſchenfall deshald für ſehr ungelegen hielt. 

„Ich wollte in den nächſten Tagen eine Jagd⸗Geſell⸗ 
ſchaft einladen“, ſetzte er hinzu, „was ich nun doch lieber 
bis nach Deiner Wiederherſtellung verſchieben will. Als 
großer Nimrod wird es Dir —“ 

„Nein, nein“, unterbrach Haus Juſtus ihn mit faſt 
ängſtlicher Haſt, „um meinetwillen ſoll nichts unterbleiben 
oder geſtört werden. Dadurch würden Sie mich ja zu einem 
Schwerkranken oder gar zu einem Mutterſöhnchen ſtempeln, 
lieber Oukel! — Den Schimpf dürfen Sie mir nicht an⸗ 
thun. Wenn ich auch nicht mitjagen kann, ſo werde ich 
pe jedenfalls im Stande jein, die Geſellſchaft zu bes 
grüßen.“ 

Der alte Herr nickte freundlich, weil ihm dies nun 
wieder gefiel und er auch ungern auf die Geſellſchaft, 
a wohl des Notars halber, verzichtet haben 
würde. 

Er ging, während Niclas in der Nähe des Verwundeten 
blieb, um ſtets zu ſeinen Dienſten zu ſein. 

„Vierzehn Tage, — bah — wie ſollte ich denn das 
aushalten“, dachte Hans Juſtus, ſich von dem Diener aus⸗ 
kleiden laſſend, um im Schlaf die Langeweile und die Ge⸗ 
danken zu vergeſſen, welche ſich ungerufen einſtellten. Wie 
Geſpenſter drängten ſie ſich jedoch in ſeine Seele und 
ließen ihn nicht los, bis er plötzlich ſtechende Schmerzen 
empfand, und die Wunde wie hölliſches Feuer brannte. 
Oder war's die Wunde nicht? — Brannten ihm die Ge⸗ 
danken das Gehirn aus und bohrten ſich ihm daun wie 
glühende Pfeile in die Bruſt? — Ein traumloſer Schlaf, 
wie ihn die Todten ſchlafen, das war es, was er jetzt er⸗ 
ſehnte. Es war ein unerträglicher Zuſtand, wie er ihn 
noch nie empfunden hatte, denn ſolche Riſſe, wie dieſer, 
waren früher kaum von ihm beachtet worden. Nein, das 
konnte es nicht ſein, — jo kamen die Geſpenſter vielleicht 
von drüben. 

Bah, wenn Joe Catton nicht gekommen wäre, daun 
hätten dieſe ihm nichts anhaben können. Und doch ſtiegen 
ſie jetzt wieder vor ihm auf und wollten ſich nicht ver⸗ 
treiben laſſen. Sie zerrten ihn auf's Neue über's Welt⸗ 
meer zurück an jenes Sterbebett, wo ein Vater mit dem 
Tode rang, der ihm nur Liebe erzeigt und deſſen letzte 
Bitte auf Erden er nicht erfüllt hatte. Ju die väterliche 
Hand hatte er ein feierliches Gelöbniß abgelegt, das er 
wenige Stunden ſpäter, bevor noch der Todte die Angen 
für immer geſchloſſen, ſchon gebrochen hatte. 

„Zum Henker damit“, murmelte er zähneknirſchend, „ein 
leder iſt ſich ſelbſt der Nächſte, der Alte war nicht mehr 
bei Sinnen, ſonſt hätte er das nicht von mir verlangt. 
Aber daß ich Joe Catton in's Vertrauen zog, war dumm, 
+ hätte klüger gehandelt. Es ift gut, daß fie ihn dort 

berwacht, und was iſt's denn weiter? Er hat's gethan 

brüben und wird's auch hier thun, meine Hände bleiben 
rein und das Uebrige wird ſie beſorgen. Göttliches Weib! 
— bleib' bei mir, auch im Traum — ich — ſchmücke Dich 
— mit — der Freiherrn —“ 

Die letzten Worte murmelte er noch unverſtändlich, 
daun war er eingeſchlafen. In ſeinen wilden Träumen 
war Ebba Regina ihm fern wie eine düſtere Nebelgeſtalt, 
und was er auch anſtellte, um zu ihr zu gelangen, es war 
alles vergeblich, er fühlte ſich gefeſſelt von fremder Gewalt 
und ohnmächtig gegen eine Geſtalt, die ihm wie ſein 
eigenes Spiegelbild erſchien, was ihn mit Furcht und Ent⸗ 
letzen erfüllte. 

Als er erwachte, drang ein Lichtſtrahl in ſeine Augen. 
Niclas, der Diener, ſtand vor 1 Bett, um nach ſeinem 


Begehr zu fingen, da der gnädige Herr ganz laut geſchrien 
ea ps „ der g iäbige Herr 8 na laut g a 


geträumt haben“, ſagte Hans Juſtus mit 
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Zur ſelben Zeit, als Haus Juſtus Alting am Sterbe⸗ 
bette ſeines Vaters ſaß, deſſen Erinnerung ihm in dieſer 
für ihn fo furchtbaren Nacht mit geſpenſtiſchen Schatten⸗ 
bildern peinigte, lag in einer einſamen Farm drüben 
in Amerika ebenfalls ein Mann im Sterben, deſſen edel⸗ 
geformtes, tiefgefurchtes Antlitz, ſowie die einſt ſo weißen, 
wohlgepflegten, doch jetzt eiſenharten Hände von einem 
ſchweren Kampf um's Daſein erzählten. 

Neben ſeinem Bette kniete ein junger Mann, der die 
Mitte der Zwanziger erreicht haben mochte und die Rechte 
des Sterbenden umfaßt hielt. Auf dem ſchönen, offenen, 
gebräunten Geſicht ſpiegelte ſich der Ausdruck iunnerſten 
Schmerzes, während er vergebens ſeinen Thränen zu ge⸗ 
bieten ſuchte, die des Sterbenden Hand benetzten. 

„Iſt deun Paulſen noch immer nicht zurückgekehrt?“ 
tönte die Stimme des Sterbenden plötzlich mit großer 
Unruhe. 

„Nein, lieber Vater“, erwiderte der junge Mann, „wenn 
es eine jo wichtige Sache betraf, daun hätteſt Du mich 
doch lieber ſenden ſollen. Freilich hätte ich Dich nicht 
verlaſſen können, aber Paulſen iſt ein bejahrter Mann, 
dem leicht ein Unfall zugeſtoßen ſein könnte.“ 

Der Sterbende ſeufzte und ſchloß auf's Neue die Augen. 
„Betrübe Dich nicht zu ſehr, mein geliebter Sohn“, flüſterte 
er plötzlich zärtlich, als er deſſen Thräuen auf ſeiner Hand 
ſpürte, „faſſe Dich wie ein Mann, und ſage mir noch ein⸗ 
mal zu meinem Troſte, daß ich meine Pflicht gegen Dich 
erfüllt, ſtets wie ein Vater für Dich geſorgt habe.“ 

„O, Du beſter aller Väter“, verſetzte der junge Mann, 
ſeine Thränen zurückdrängend, „mit einem ganzen Leben 
voll Aufopferung hätte ich Dir Deine Liebe nicht vergelten 
können. Nur ein einziges Mal thateſt Du mir weh, als 
Du ſagteſt, daß ich Dein Sohn nicht ſei, und jetzt brichſt 
Du mir das Herz, da Du für immer von mir gehen 
willſt.“ 

Der Sterbende drückte ihm ſchwach die Hand. „Du 
weiſt, daß ich, der ſchleswig⸗holſteiniſche Offizier, der Sohn 
eines alten Geſchlechts, dem ein anderes Lied an der 
Wiege geſungen worden, als Rebell fliehen mußte, um hier 
in Amerika ein neues Leben zu beginnen. Ich hätte ja, 
ſo gut wie andere Kameraden, in Deutſchland bleiben 
können, aber ich eignete mich nicht dafür, ein bürgerliches 
Gewerbe zu ergreifen, weil wir Offiziere überall in den 
deutſchen Staaten als Rebellen angeſehen und demgemäß 
behandelt wurden. Ich beſaß nur ein winziges Vermögen, 
mit dem ich auswanderte.“ Er hielt inne, erſchöpft die 
Augen ſchließend. 

„Du darfſt nicht mehr ſprechen, mein geliebter Vater!“ 
ſprach der junge Mann, dem Sterbenden, bei dem die 
letzte Lebenskraft. noch einmal aufflackerte, die feuchte 
Stirn trocknend, „was geht mich jenes kalte Land an, wo 
man die edelſten Söhne verſtieß, — ich haſſe Deutſchland 
und will nur Dich behalten, Dich, den man hinausgetrieben 
in eine fremde Welt.“ 

„Sprich nicht ſo, mein Sohn“, bat der Valer leiſe, „in 
Deinen Adern fließt deutſches Blut, und Deinem ganzen 
Charakter, ja, Deinem Empfinden nach biſt Du ein echter 
Deutſcher. — Da Du Deine Mutter nicht gekannt Haft, fo 
mußte ich Dir beides ſein, Vater und Mutter, und — 
Gott ſei gelobt, — Du biſt an Bildung des Geiſtes und 
des Herzens ebenſo reich wie an Kenntniſſen, um Dir 
Deinen Weg in der Welt ſelber bahnen zu können, weil 
das Unglück uns in den letzten Jahren zu ſchwer heim⸗ 
geſucht und alle Erſparniſſe verſchluugen hat. Verſprich 
mir nun noch einmal, mein geliebter Sohn, den Brief, den 
Du verſiegelt in meinem Schranke finden wirſt, nach 
meinem Begräbniß zu öffnen und meinem Rathe, wenn's 
nicht über Deine Kräfte gehen ſollte, zu folgen.“ 

„Ich verſpreche es Dir, mein theurer Vater!“ erwiderte 
der junge Maun, „und gelobe feierlich, dieſen Brief als 
Deinen letzten Willen unter allen Umſtänden anzuſehen und 
auszuführen.“ 

„Ich danke Dir, — aber — wo bleibt Paulſen? Mein 
Gott, wenn er zu ſpät gekommen wäre —“ Der ſterbende 
Farmer ſchloß die Augen, ſeine letzte Kraft ſchien voll⸗ 
ſtändig erſchöpft, das Ende ganz nahe zu ſein. 

In dieſem Augenblick öffuete die alte Wirthſchafterin, 
ebenfalls eine Deutſche, die Thür und winkte dem jungen 
Mann, herauszukommen. „Paulſen ſchickt einen Brief an 
den Vater“, flüſterte ſie, „wollen Sie nicht ſelber mit dem 
Manne reden, Herr Romberg?“ ö 

Dieſer beſann ſich einen Augenblick, kehrte aber dann 
erſt in's Krankenzimmer zurück und fand den Vater bereits 


bewußtlos. Nach einer halben Stunde war dieſer ohne 
Kampf hinübergegangen. (F. f.) 
5 ——— 
Verſchiedenes. 


— Auf dem Gebiete des Zeit ungsweſens dürfte die 
Kriegszeitung der kubaniſchen Aufſtändiſchen, 
deren dreizehnte Nummer kürzlich erſchienen iſt, wohl einzig 
daſtehen. „La Independencia“ betitelt ſich das Blatt. Der 
Setzer, der zugleich Redakteur der Zeitung iſt, hat einen 
ledernen Setzkaſten auf einem Strohſack am Halſe des 
Pferdes befeſtigt, und während ſich die Freiheitskämpfer auf dem 
Marſche befinden, redigirt und ſetzt er die in Broſchürenform er⸗ 
ſcheinende, acht Seiten ſtarke Zeitung. Nur hie und da 
wird der Pferdehals mit dem grünen Raſen vertauſcht, wo 
alsbald der merkwürdige Jünger Gutenbergs mit mehr Muße 
ſeinem Beruf obliegen kann. Manchmal iſt er übrigens auch 
gezwungen, den Setz⸗Winkelhaken mit dem Gewehr zu vertauſchen. 
Gedruckt wird die Zeitung auf einer Holzpreſſe, ähnlich derjenigen, 
die die kubaniſchen Bauern zum Preſien ihrer Käſe ver⸗ 
wenden. Der Name des genialen Redakteurs, Setzers und 
Druckers iſt Joſs Guinct. Als litterariſche Mitarbeiter zeichnen 
19 in der kubaniſchen Bewegung hervorragende Perſonen. 


„La Independeuelg“ iſt das 
Y 10 % N 4 —— 
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oifigielle Orgon ber at 


Vriefkaſten. 


B. S. 9. Sie haben wegen der beleidigenden Aeußerung zu⸗ 
erſt beim Schiedsmann und dann innerhalb drei Monaten beim 
Amtsgerichte zu Haren. Der Beklagte muß, will er ſtraflos 
bleiben, den Beweis der Wahrheit ſeiner Behauptung führen. 

M. L. Was hinſichtlich der Geſchäftsſtunden kaufmänniſcher 
Gehilfen maßgebend jein ſoll, iſt nach dem Vertrage oder nach 
der am Orte herrſchenden Geſchäftsgewohnheit, zu beurtheilen. 
Falls in dieſer Beziehung keine zuſichernde Erklärung abgegeben 
iſt, haben Gehülfen kein Recht, Befreiung vom Dienſte zu ver⸗ 
langen, um Bewerbebriefe für ſich zu ſchreiben. 1 

K. S. Spielſchulden und Gelder, die ausdrücklich oder durch 
entſprechende Handlungen zum Spielen oder zum Bezahlen des 
dabei gehabten Verluſtes verlangt und verliehen werden, können 
nicht gerichtlich eingeklagt werden. Das Reichsgericht ſetzt min⸗ 
deſtens Ausdrücklichteit des Verlangens beim Darlehnsſucher 
voraus. 

1000. Da die Nachlaßregulirung bei Gericht ſchwebt, muß 
ſie dort, falls es zu gütlicher Verſtändigung nicht kommt, zum 
Austrag gebracht werden. Zu dieſem Behufe ſind Sie verpflichtet, 
Inventur nebſt Taxe des Nachlaſſes einzureichen und werden dab; 
unter Beweis zu ſtellen haben, daß Ihnen der Nachlaß bei Lev⸗ 
zeiten geſchenkt iſt. 

K. Feſt. 1) Kauf bricht Miethe nicht, doch kann der urſprüng⸗ 
liche Vertrag durch Uebereinkommen zwiſchen dem alten Mielher 
und dem neuen Beſitzer geändert werden. 2) Nur ein vorkommender 
nöthiger Bau, welcher, ſo lange der Miether die Wohnung im Bes 
ſitze hat, nicht ausgeführt werden kann, berechtigt zur Aufhebung 
des Vertrages vor Ablauf der kontraktlichen Zeit. Beliebige Ver⸗ 
änderungen des Gebäudes ſind als nothwendiger Bau nicht anzu⸗ 
ſehen. Will der Vermiether dergleichen vornehmen, ſo bedarf er 
der Zuſtimmung des Miethers. Aber auch wenn im Vertrage 
ſolches erlaubt wäre, iſt dies ausgeſchloſſen, ſofern die Wohnung 
dadurch unbenutzbar gemacht wird und kränkliche Perſonen Schaden 
an iger Geſundheit erleiden würden. 

A. B. Ihr Einwand, daß Sie dem Käufer Ihres Geſchäfts 
bei Augabe der Höhe des Umſatzes nicht geſagt haben, daß dies 
der „jährliche“ Umſatz geweſen, iſt nicht geeignet, Sie zu ſchützen, 
weil in ſolchem Falle jeder Menſch unter Umſatz den Jahresumſatz 
verſteht. Es iſt vorauszuſagen, daß der Käufer und zwar mit 
Ausſicht auf Erfolg gegen Sie vorgehen wird. 

2. M. G. Ihre Handlungsweiſe wird zur Folge haben, daß 
die in Auſpruch genommene Behörde das Verlangen ablehnt 
Daß der Eingabe Unterſchriften von Perſonen hinzugefügt ſind, 
bevor deren zu gewärtigende Zuſtimmung eingeholt war, ift zwar 
nicht rühmlich, aber auch nicht verbrecheriſch. 

K. S. 1) Ob Sie außer der Armenfürſorge auch aus der 
Stellung als Privatförſter Rechte in Anſpruch nehmen können, 
iſt davon abhängig, ob Sie lebenslänglich angeſtellt und in dem 
Dienſtvertrage vom Brodherrn Penſtonszahlung und ſonſtige 
Leitungen übernommen ſind. 2) Wenn Sie ſeit 5 Jahren ver⸗ 
ſichert ſind, haben Sie nur noch die Erwerbsunfähigteit nachzu⸗ 
weiſen, um den Anſpruch auf Bewilligung von Invalidenrente bei 
dem Landrathsamte geltend zu machen. 

1897 Brieſen. Wer unbefugt einen Orden oder ein Ehren⸗ 
zeichen trägt, wird mit Geldſtrafe bis zu 150 Mk. oder mit Haft 
beſtraft. Die im Jahre 1895 in den Handel gebrachte Zubiläums⸗ 
Denkmünze zur Erinnerung an den Krieg 1870/71 iſt lediglich 
Erzeugniß der Privatinduſtrie und kann von Jedermann käuflich 
erworben und auch auf der Bruſt getragen werden. Am Kom⸗ 
battantenbande dürfen dieſe Medaillen allerdings nur von den 
Inhabern der Kriegsmedaille getragen werden. 


— I[Bahnhofswirthſchaften ſind zu verpachten! 
Ehrang, auf der Linie Trier⸗Koblenz, zum 1. April, Bewerb. 
bis 18. Februar an die Eiſenbahn⸗Direktion St. Johann ⸗Saar⸗ 
brücken, Pachtbeding. gegen Einjend. von 50 Pfg. vom Rechnungs⸗ 
bureau der Direktion zu beziehen. — Kragenhof zum 1. März, 
Bewerb. bis 6. Februar an die Eiſenbahn⸗Direktion Kaſſel, Pacht⸗ 
bedingungen gegen Einſendung von 50 Pfg. vom Rechnungsbureau 
der Direktion zu beziehen. — Morgenroth zum 1. April, Be⸗ 
werbungen bis 10. Februar an die Elſenbahn⸗Direktion Katlowitz, 
von wo auch Pachtbedingungen gegen Einſend. von 75 Pig. bee 
zogen werden können. } 
. — — — — — LET TTE 


Thorn, 2. Februar. Getreidebericht nach priv. Ermittlg. 
((Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen ziemlich unverändert, fein hochbunt 132—133 Pfd. 
160-161 Mk., hell 130131 Pfd. 159—160 Mark, bunt klamm 
125 —126 Pfd. 154—155 Mk. — Roggen flau, 124—125 Pfd. 
110 Mk., 120—121 Bid. 108 Mark. — Gerſte nur in allerfeinſter 
Brauwaare leicht verkäuflich, andere Sorten ſchwer unterzubringen. 
Feine Brauwaare 140 bis 150 Mk., Mittelwaare 130—135 Mk. 
— Hafer matt, feine, heile, unbeſetzte Waare 127-128 Mk. ; 


Königsberg, 2. Februar. Getreide: und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr: 35 inländiſche, 135 ausländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) niedriger, hochbunter 792 Gr. (134) 
167 (7,100 Mk., bunter 786 Gr.(133) 166 (7,00) Mk., rother 735 Gr. 
(123-124) 160 (6,50) Mk, Sommer- 792 Gr. (134) 165 (7,00) 
Mk. — Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gr. (120 Pfd. holl.) 
matter, 741 Gr. (125—126), 747 Gr. (125—126) 108 (4,32) Mk., 
702 Gr. (128), 774 Gr. (130) 108 (4,32) Mk. — Hafer (pro 50 
Pfd.) 127 (3,15) Mk., gering mit Geruch 108 (7,70) Mk. 
Bromberg, 2. Februar. Auitl. Haudelskammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 160-164 Mk. — Roggen je nah, 
Qualität 112—114 Mk. — Gerſte nach Qualität 112—118, 
Braugerſte nom. 120-135 Mk. — Erbſen Futterwaare nomi⸗ 
nell ohne Preis, Kochwaare nominell 135—145 Mk. — Hafer 
125—135 Mk. — Spiritus 70er 37,50 Mark. 

pp Poſen, 1. Februar. (Wollbericht.) Der ganze Monat Januar 
verlief äußerſt ruhig, es wurde nur ſehr wenig abgeſetzt. Feine Wollen 
fanden noch am eheſten Abnehmer. Die Lager bieten eine ſehr 
gute Auswahl, aber allem Anjcheine nach dürfte vor der Hand 
auf keine Geſchäftsbelebung zu rechnen fein Zuführen waren 
mäßig. : 

pp Poſen, 1. Februar. (Spiritusbericht.) AuchimTegtenVBerichtds 
abſchnittewar die Produktion anhaltend stark. DasLagerbeträgt naye⸗ 
zu vier Millionen Liter, davon über zwei Drittel bei Fabrikanten. 
Der Abſatz für Rohwaare hat ſich verringert und die Nachfrage 
nach Rektifikat nachgelaſſen. Die hier eintreffenden Zuführen 
gehen bei Spritfabrikanten wie bei Reporteuren auf, Lager. { 


Berliner Produktenmarkt vom 2. Februar. 
Private Preis⸗Ermittelungen: 
Rüböl loco ohne Faß 55,4 nom., Mai 56, Mk. nom. 
Petroleum loco 21,3 Mk. bez. 


Stettin, 2. Febrnar. Getreide und Spiritusmarkt. 


Nach Privat⸗Ermittelungen im freien Verkehr: 0 
Weizen Mk. 166,00 — Roggen Mk. 12200. 
Februar 59,0 


— Hafer Mk. 131,00-134,00. — Nibdi 
Mk. — Spiritusbericht. Loco 37,00 Mk. 


Magdeburg, 2. Februar. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, Kornzucker excl. 83% 
Rendement ——, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
7,10—7,70. Schwach. — Gem. Melis I mit Faß 22,25 —22,50. Still. 
bis 18,65 p. Meter 


Seiden-Damaste Hk. 135 e 


weiße und farbige Hennevberg⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. 

Met. — glatt, 940 205 Farrirt, gumuftert, Dauiaſte u. den. 240 

verſch. Qual. und verſch. Farben, Doſſens 27) w- u. 

steuerfrei ins 2 Muſter umgehend. — Durchschnittl. Lager: 
auen Ne 


Seiden-Fabriken 6. Henneberg d. u K. aon) Zürich. 


Unter dem Allerhöchsten Proteclorate Sr. Majestät 8 e Ni 


Gew. à 30 000 
15 000 
5 000 
4 000 
3000 
2000 
1000 
750 
500 


„ 


n co io 
8. N. - g g ge- 


Loose à 1 M., 


Aeuptgewinne auf Wunsch telegraphisch 


Carl Heintze, General- Debit 
BERLIN W., Unter den Linden 3, Hotel Royal. 


u 


(. Wiechmann, Dom. Beliden Westpr. 


Stelle meine 


Klcema 


zum emalchin | 
zur Verfügung. Auch gebe 


ſämmtliche 1430⁰ 


Kleeſorten 
unter Garantie billigſt ab. 


M. Isaacsohn, 
. Budo swerder Wejipr. 


FT Echt chinesische _ N 
Mandarinendannen 

i (gesetzlich geschützt) A 
das Pfund ZUR. 2,85, 


natürliche Daunen wie alle inländiſchen, N 
garantirt nen u. staubfrei, 
in Farbe ähnlich den Eiderdaunen, 
anerkannt rullkräftig und 
haltbar; 8 
3 bis 4 Pfund genügen zum; 
2 grossen Oberbett. 5 
Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
Verpackung koſtenfrei. Versand gegen 
Nachnahme nur allein von der 
erſten Bettfedernfabrik 
mit electriſchem Betriebe 
Gustav Lustig, & 
Denn B., 8 46. 4 


Aufg epaßt! 
Marktſchreierei giebt es bei 
mir nicht. 

Trotz bedent. ſteig. Heringspr. 
verk. ich, un m. in. gr. Lag. 3. räum., 
Schott. et Mattis à To. 
18, 20, 2 Schott Her. 
Medium a 5 22, 23 Bil. 
Schott Her. Itzlen AT. 22 M., 
Schott. Her. Matt ull à To. 
22, 24, 26 Wk. 830 1 Her. 
große Full à To. 3 25 M., 
En Heringe AT. 22K 4 Nik., 

E. gr. Parth. v. J Schott. A To. 
12, 14 M, e. gr. Ar v. J. Fett⸗ 
heringe à To. 12, 14, 16 M., 
e. gr. Parth. v. J. Fullher., gr. 
a To. 18 n. 20 Mik. Sämmtl. 
Sorten werden in ½, / u. ½¼ To. 
12% Nachu. o. vorh. Einſendung 


es Betrages geſandt. [3159 


A Cohn, Danzig, Fiſchmarkt 12. 


Preisliſten mit 
300 Abbildangen 
e er gegen 20 Pf. (Briefm.) 
andagen⸗ und Chirurgiſche 
, von Müller & Co., 
rin, Prinzenſtr. 42. 


Bemuſterte Offerten auf Wunsch. 
der Landwirthe“ gewähre bei Abnahme 5% 


C. Wiechmann, 


Zweite Berliner 


“Runst-Ausstellunes-Lotterie! 


Ziehung am 11. und 12. Februar 1897 


Ausserdem 3000 silberne Medaillen & 5 = 15000 M. 
11 Stück für 10 M., Porto und Liste 20 Pf., empfiehlt und 


8 

2 
= 30000 NM. 6 Gew. à 400 = 2400 N. 5 um Kraftbetrieb, 300 bis 500 
= 15000 „ 10 „ & 300 = 3000 , Ühter ſtündl. Leiſtung, zu Sagen 
= 5000, 20 „ à 200 = 4000 . geſucht. Gefäll. Meldungen zr 
„ 2500 „ 8. Ban Ar W unter Obi re 

1 „ à 100 . B. 108 Liebemühl. 

= 3000 „| 30 „ à 50= 1500 „ 3 —— ne 
= 4000 „| 40 „ & 40= 1600 „ ® OR 
= 3000 „ 50 „ & 30= 1500 „ 8 ‚Viehverkäufe: & 
= 5 „ 500 un Ned. à 20 = 10000 „ 1 
= „ 500 Gew. à 10 = 5000 „ & Nang Derfhengfle 

Q 

& 


versendet auch unter Nachnalıme 


— nennen ͤ w— wm or 


Dfferire hiermit: 


Runkelrübenſamen 


gelbe Eckendorſer 
gelbe Oberndorfer 
rothe Mammuth 

goldgelbe Walzen. 


Dom. Rehden Weftpr. 


Buttertonnen 


liefert E. F N 
ſchine in Mohrungen Opr. 
Ne Hoffmann 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 


lief. 3. Fabritpr. 10 jähr. Ga⸗ 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts! 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk., 
die Fabrik Gg. Hoffmann, | 
Berlin SW.19, lerusalemorstr. 14 


4278] Einen ganz neuen 


Kilian 


verkauft für 340 Mark 


Hotelier Henkel, Krojanke. 


2 „ 
Bügelräder 
von zwei aus Eſche gebogenen 
Bügelfalzen, mit verſetzten und 
eingeleimten Speichen, in guter, 
ſauberer Arbeit, zu Britſchken 
und Kutſchwagen, offerirt billigſt 
Moritz Cohn, Lautenburg 

Weſtpr. 14207 


Denen 1⸗ und 2ſpännigen 


Schlitten 


verkauft 
Miner mitte, Bahuſt. — 


4388] Ein faſt neuer, moderner 


Stutzflügel 


Fabrik Schietmayer, billig zu 
verkaufen. 
Pfarrer Lackner, Elbing. 


4189] Dom. Froedenau per 
Raudnitz Weſtpr. ſtellt ca. 


100 000 Ziegel 


erſter Klaſſe und 


50000 Viberſchwänze 


zum Verkauf. Froedenau liegt 
2 Kilom. vom Bahnhof Naudnitz 
und führt Chauſſee dahin. 


Ein gutes Billard 


nebſt . billig z. verk. 
S. Baron, Thorn. 


Kartoffeln. 


1000 Etr. Noſe Thuringia 
1000 Str. Aspafig 


verkäuflich in Dom. Nielub b. 
Brieſen Weſtpr. 


Mitgliedern des Bund 


i ‚aut Barder, Jlliſſe 


en Poſten, kauft zum höchſten 

eiſe C. Kling, Thorn, Breite⸗ 
ea 

Einige 100 Meter 


zelöbahngeleiie 


fowie einige 


pplonren und Beihen 


= u kaufen geſucht. 
9 dofert. Bill © a 
oe r. 2664 a. d. Geſell. 


4269] Ein ſehr gi uf 7 85 


Milchſeparator 


wee 


frühere Landbeſchäler, darunter 
2 Rappen gute, ruhige Wagen⸗ 
pferde, ſtehen in Köskeim bei 
Naftenburg zum Verkauf. [4440 


Leonidas, fuchshengſt 


8 Jahre alt, Größe 1. 76cm, aus 
der Leonie, Vater Taswann, 
Trakehnen, als Bereinshengit 
gekauft von Herrn v. Simpſon⸗ 
Georgenburg, ſtelle zum Verkauf, 
weil ſelber bereits 6 Jahre bei 
mir wer bat; f. d. Jahr angek. 
Wilenß, Schönhorſt, 
per Neukirch, Kreis Marienburg. 


71 Sprungfähige 


hol. Bullen 


ftehen z Verkauf in Quboßen 
5. ( Gallingen, Stat. Bartenſtein. 


ee 


Schwerer 
Oldenburg. 


W Hengſt 


7 Jahre alt, 1,73, rothbraun, 
mit ſtarkem Knochenban und 
flotten, Für Beeren Gängen, 
pro 1897 für Weſtpreußen ange⸗ 
kört, iſt für 1500 Mark verkäuf⸗ 
lich. Meld. briefl. unt. Nr. 4247 
an den Geſelligen erbeten. 


Offerte. 

Beſtänd. prima 

9 u. 
Bayeriſche 


R Augodiien 
u; 
Milchlühe t. 


Beſte Auswahl. Solideſte Preiſe. 
Günſtige Zahlungs bedingungen. 


M. Raabe, Viehhandlung, 


ulm Westpr. 


Zehn halbjährige Kälber 
ſtehen zum Preiſe v. 28 Mk. pro 
Zeutner i Lindenthal bei Kgl. 
Rehwalde zum Verkauf. [4272 
Wojnowski. 


4420] Zwei hochtragende, gute 
Milchkühe 

ſind verkäufl. bei Johann Görtz, 

Kommerau b. Gr. Kommorsk. 


> hochtragende Kühe 
2 hochtragend. Färſen 


ſtehen zum Verkauf in 14381 
Tanneurode bei Graudenz. 
Wendt. 


4177| Zwei junge, Ende d. Mt3. 

kalbende, 5⸗ und 
Fa: 10 Centuer Rothklee⸗ 
amen verkäuflich. D. Wichert, 
Jamerau b. Podwi gx. b. Podwitz. 


Rabatt. 


Dis 10000 und 
1 bis 15000 Mark 


— erſtſtellige Bankengelder, 
i durchaus ficher, umgehend geſucht. 
A Tonfülle, ſchwarz od. uußb., Meldungen briefl. unter Nr. 4408 


an den Geſelligen erveten. 


22500 Ak. 


als 1. Hypoth. auf Apotheke im 
Reg.⸗Bez. Bromberg zum 1. April 
geſ. Kaufpreis 70000. Näheres 
brieflich unter Nr. 3626 an den 
Geſelligen erbeten. 


18. bis 20000 Hark 


hinter Baukgelder auf ein ſtädti⸗ 
ſches Miethshaus geſucht. Meld. 
eh unter Nr. 2736 au den 
Geſelligen erbeten. 


410818000 Mk. werden zum 
1. Juli auf die J. Stelle einer 
ſehr rentablen Gaſtwirthſchaft im 
Kreiſe Mohrungen geſucht. Feuer⸗ 
verſicherung 8000 Mk. Meldungen 
mit Angabe der Prozente unter 

5 Hpoſtlagernd Wodi⸗ 
gehnen Oſto Oſtor. 


jeder Höhe, zu jedem 
6 er ſofort zu verg. 
Adr.: D. E. A. Berlin 43. 
Geld von 20 Mk. bis 3000 Mk. 
an ſichere Perſonen durch 
Schleſ. Credit u. Hypotheken⸗ 
Baukgeſch. Korallus, Breslau. 
— ſtehen zum Verkauf. Anfragen 
bei der Auskunftsſtelſe des 
Bund der Landwirthe, 
Königsberg i. "= 7 
Schmiedeſtraße Nr. 5 


Geſ. trockenes 
Laugſtroh 


in Ladung. zu 100 Ctr. zu kaufen 


u 
5 tragende 
Serien 
a Ger 30 Mark, zum Verkauf. 
Eine fette Kuh 


verkäuflich. 14402 
Bettmann, Garnſeedorf. 


4350] Dom. Weichſelbof bei 
Schulitz verkauft vier junge 


hochtragende Kühe 
irod. Elſenſpaltholz 
und Manerfteine 


L. und II. Klaſſe. 


4359 In Dom Waldheim p. ft. 
Jablonowo ſtehen einige 


tragende Stärken 


(Oſtfrieſen) zum Verkauf. 


gesucht. Gefl. Meld. mit genaueſt. 
Preis u. Nr. 4257 an d. Geſelligen. 


brenmereikartolielt 


circa 800—1000 Centner, werden 
zu kaufen gewünſcht. Meldung. 
briefl. nebſt Preisangabe unter 
Nr. 4184 a. d. Geſelligen erbet. 


Ein gebrauchter 


Conpfoirſchreibtiſch 


wird zu kaufen geſucht. Meld. 
briefl. unter Nr. 4351 an den 
Geſelligen erbeten. 


4424] Suche einen zweithürigen 


Gel ran 


für alt zu kaufen. Offerten mit 
Preisangabe ſowie der äußeren 
und inneren Größe erbittet 
J. Rimmek, Johannisburg 

Oſtpreußen. 


— 


6jährige Kühe 


N e . Side 5 
Holl Slerken 


3 bochtragende 


Kübe 


verkauft 5 


Hollak, Slupp ver Melno. 


0 chlragende Kuh 


ver auft agel Gr. Nebrau. 


2 hola Bullen 
zur Zucht, 


18% jährig. 


2 hochtragende Stärken 
2 bafirngende Bühe 


rkauft 
88 e b. rische. 


3794] Aus gekörter erz, a 
Weſtpr. Heerdbuch⸗Geſ. 3. 3 


10 hol. Sterfen 


16 bis 10 Mon. alt, theils gedeckt, 


Bullen 


1 ia, körfähi 
8 Bubba bei Lubichow. 


12 Stück Maſtvieh, 2 
2 hochtragende Kühe 
und 10 reinblütige Holländer 


Sterkenkälber 


9—10 Monate alt, verkauft 
Dom. Bergswalde 
per Gottersfeld Weſtpreuß. 
Fuhrwerkſteht bei rechtzeitiger 
Anmeldung in Gottersfeld. 


Zwei fette jnnge 
9e 


find in Schötzau bei rg 
Weſtpr. verkäuflich. 143 


2640] Domaine Unislaw 
(Poſtſtation) kauft zur Maſt 


engliſch. Lämmer 
l. jung. Holländ.Stiere 


und bittet um Offerten mit 
Gewichts- u. Preisangabe, ſowie 
näherer Ortsbezeichnung. Ortsbezeichnung. 


Sl 15 3 


Schweine 


verkäuflich. O rich 
Czerwinskt Weſtpr. 142 
H. S ae 


Sprungfähige 
und jüngere 


ber 


der ar. Dortipire-Nafie, ſowie 
Sauen von 3 Monaten ab, 
offerirt zu zeitgemäßen Preiſen 


Dom. Kraſtshagen 


6629] per Barteuſtein. 


| idereigrundflid. 


mit Lohnfuhrwerkbetr., flott⸗ 
gehende Bäckerei, tägl. Mehlver⸗ 
brauch 5—6 Ctr., 20 Morgen 
Acker u. Wieſen. Garniſonſtadt. 
Kaufpr. 17000 Mk., Auzahlung 
5000 Mark. Gefl. Auskunft erth. 
H. Loeſekraut, Dt. Eylau 2. 


S. 
Kurz-, Woll, Weiß-, 
Vite und Pub Heſchitt 


will ich and. Unternehm. halb 
im ae ee 5 aetheittverlanf, 
D. David ir. 
Junowrazlaw, Markt 12. 


eihkke Eriſtenm. 


Ein gut geh. Galauterie⸗ u. D 


Kurzw. ⸗Geſch in Königsberg 
i. Pr. m. gut. Kundſch. iſt weg. 
eirath z. verk. Zur . 
ſind 2000 Mk. erford. Off. sab 
V. 8229 befördert die Annoncen⸗ 
Exved. von Haasenstein & Vogler, 
A.⸗G., Königsberg i. Pr. 

| Ein gutgehendes 
Mater.⸗, Deſtill.⸗ u. Reſtaur.⸗ 


Geſchäft 


In Cölmſee bei Ben in Ermland billig abzugeb. Preis 
33 


32000, Pr 6000 Mk. Meldung. 
brief. u & r. 4407 a. den Geſell. 
Ein Gaſthaus 

nebſt flott. Schank⸗ u. Material⸗ 
Geſch. n. Ausſp. u. Wirthſchaftsr., 
am Kreuzungen, zweier belebter 
Straß. geleg., iſt ſof. zu verkauf. 
Paſtewski, Gaſtw., Laskowitz 
bei Rieſenburg Meitpr. 14097 

3761] Krankheitshalber ſtelle 
ich meinen 


Gaſthof 


zum ſoſortigen Verkauf. 2 
Uebernahme find 8-900 
erforderlich. 
Neumann. 
Bartenfelde Weſtpr. 


20 Gaſtwirthſchaſten 


ſtädtiſche und ländliche, 


60 Grund ſlücze 5, Sed. 


d. m. Vermittel. z. verk. 15000 Mk. 
ich. Hypoth. z. 5 pCt. zu cediren 
durch Leo Koch. Bromberg. 


lein Hotel 


erſtes am Platze, in I mittler. 
Stadt Weſtpr., bin gezwungen 
wegen meiner Krankheit zu vers 
225 Zur Uebernahme gehör. 
k. Meldungen werden 
eh mit Aufschrift Nr. 4428 
durch den Geſelligen erbeten. 
rn I — 


Hotel 
Verkauf. 


In lebhafter Sladt Weſtpr. 
verlaufe a Hotel veſonderer 
Umſtände halber A günſtigen 


Bedingungen. briefl. unt. 
Nr. 4103 un den Geſelligen. 


Gaſthof 


„im ev. Kirch⸗ 
ohne Ant pelle, von aüchſte⸗ 
ich neu, 


Aufſchrift 
9007 erbeten. 

667] Mein in der lebh. Geſch⸗ 
Str. im Mittelp. Elbings A 
Grundſtüc, nebit dar. . 
von mir mit nachweisb. gut. Er 
betrieb. Kolonialw.⸗, Delikat., 
Südfr. en. Weinhandi beabſicht. 
ich krankh. b. 15000 Mk. Anzahl. zu 
verkauf. Adolf Kuhn, Elbing. 


nsunhmsm, güuftiger 
agel I 


In ein. Badeort Pommerns 
(Kreisſt.) iſt ein a. d. Bahn ⸗ 
paſſage beleg. ſehr rentabl. 
Babeefabliſſem. m. 12 kompl. 
Badezell. u. 16 möbl. Frem⸗ 
Bee n. Schaukgerech⸗ 
tiak. ſow. m. Gart. u. Baupl. 
(nebenb. n. günſt. Gelege Be 

Hotelbetr.) n nınftände 
2 15—20000 Mk. Anz. ſoſort 
billig zu verkauf. Bewerbg. 
unt. F. F. 17 bauvty 5g. 
Stettin erbeten. 


Kleine Familie 


ohne beſondere 3 
12 kann ſich mit 750 Mark in 
Berlin dauernde Exiſtenz er⸗ 
werben Aae. Meld. u 
Milchgeſchäfts. e n 

Nr. 9282 an den Geſelligen erb. 
4195] Meine bei Roſenberg 
Weſtpr. beleg. ca. 2 Morg. große 


Torſwieſe 


nebſt dazu gehörigem ca. 6. Mor. 
leichten Acker beabſichtige ich 
zu verkaufen. Carl inz, 
Tuczno bei Jakſchitz. Cesc 
5170] Ju reeller Geſchäfts⸗ 
vermittelung bei An⸗ und Ver⸗ 
käufen von 


Haus⸗ und rundbeſtz 


empfehle mich . 
Habe ſtets eine Menge preis⸗ 
werther Güter, Villen, Wohn⸗ 
und Geſchäftshäuſer 8 Art, 
ſowie Reflektanten auf ſolche an 
Hand. Prima Referenzen. 
Ernst Mueck, Danzig, 
Weidengaſſe 47/48, nr 
— 330 


5 Ja eh einer lebhaften Stadt von 
5000 Einwohnern Oſtpreußens, 


in guter Umgegend, iſt ein am 
Markt belegenes 


Haus nebſt Speicher 


welches ſich 0 A wi zu einem 


Material⸗ und tions⸗Ge⸗ 
ſchäft eignet, unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu verpachten, Kauf 
nicht ausgeſchloſſen. Meldungen 
werden an mit Aufſchrift 
Nr. 4441 d. d. Geſelligen erbet. 


4259) Habee. a ge 
Kolonialw.⸗Geſch. u. Wohn. i. 
d Hauptſtr.uah. d. Ceutralb hl. 
3. April a. früh. 3 verp. Reuter, 
anzig, hint. Lazareth 3—4. 


Günstiges Pachtangebot. 


4060] Eine im Betriebe befindl. 


X 27 
Waſſermühle 
mit = 40 Mrg. Acker u. 38 
iſt p. 1. April cr. zu verp. 
a Friedenau, Poſt Buch 


‚Ai Boruutndmühle 


t vom 1. April d. J. an einen 
kankiengfäbigen Müller a. 5 
verpachten. 


achtung. 


Mein Srundfüt, beſtehen aut 
260 Morgen gutem Boden, b 

ich willens, auf 10 bis 12 Jabee 

= Faden Zur Uebernahme 

Pachtung würden etwa 6- bis 

7000 Mk. pen ei fein. Meld. 

brieflich u. Nr. 4461 a. d. Geſell. 


Hiederingebalter 


für eine gut eingeführte Nleder⸗ 
lage der Wein⸗ und Spirituoſen⸗ 
Branche wird geſucht. Wohnung 
von zwei Zimmern und Küche 
neben dem Geſchäft. Kaution von 
1200 — 1500 Mark 5 
A 8 ua mit 
Aufſchrift Nr. 3824 durch den 
Geſelligen erbeten. 
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